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ktion in Oeſterrei
Neue Zulaſſungsverordnung für Kaſſenärzte Erholungsurlaub für deutſche Mütter Gicher
ſtellung der Arlaubsvergütung für die Bergarbeiterſchaft Amerika regelt die Schuldenfrage

Eugen von Habsburg in Wien
Geſteigerte Sätigkeit der öſterreichiſchen Legitimiſten

Belgiſche Gondermiſſion
für Berlin

Berlin, 24. Mai. Am morgigen Freitag
trifft der belgiſche Botſchafter in beſonderer
Miſſion, Baron Holvvet, mit Begleitung in
Berlin ein. Die königlich belgiſche Sonder
miſſion, die den Auftrag hat, dem Reichspräſi
denten das Ableben des Königs Albert und die
Thronbeſteigung des Königs Leopold der Belgier
zu notifizieren, wird am Sonnabend vom
Reichspräſidenten empfangen. Die Sonder
miſſton ſetzt ſich aus dem Botſchafter Baron
Holvoet, Gouverneur der Provinz Antwerpen,
dem General de Grox, Kommandanten der
Provinz Brabant, Graf Eugen de Henricvurt-
de Grunne, Graf Guy de Baillet-Latour und
Herrn Philippe Lippens zuſammen.

Vergewaltigtes Deutſchtum
in Güdweſtafrika

London, 24. Mai. Wie aus Windhuk ge
meldet wird, hat die geſetzgebende Verſamm-
lung Mittwoch eine Entſchließung angenom-
men, in der die Regierung der ſüdafrikaniſchen
Union erſucht wird, die Verfaſſung dahin
gehend abzuändern, daß Südweſtafrika
in die Verwaltung als fünfte Pro
vinz der Union einbezogen wird. Diedeutſchen Mitglieder der Verſamm-
lung nahmen an der Sitzung nicht teil. Sie
hatten das Parlament bei ſeiner Eröffnung am
letzten Freitag verlaſſen und dadurch ihre vom
Führer des Deutſchen Bundes, Dr. Schwie
tering, angekündigte Abſicht, aus dem Parla
ment auszutreten, durchgeführt, nachdem ſie
Freitag der Verſammlung eine Denkſchrift
unterbreiteten, in der erklärt wird, daß eine
Regierung nach dem Führergrundſatz die ein
zige Löſung für die augenblicklichen politiſchen
Schwierigkeiten ſei und daß die Einverleibung
des Gebietes in die Univn als fünfte Provinz
nicht annehmbar ſei.

Gauleiter FrauenfeldWien
in München

„München, 24. Mai. Wie die Landes-
leitung Oeſterreich der NSDAP mitteilt, ſind
heute der Gauleiter des Gaues Wien der
NSDAP, Alfred Eduard Frauenfeld, und
er Gauinſpektor dieſes Gaues, Neumann,
n München eingetroffen.
Frauenfeld war kürzlich, nachdem er in

Söllersdorf an Ruhr erkrankt und ins
Krankenhaus überführt worden war, frei
gelaſſen worden. Man hatte ihn aber erneut
verhaftet mit der Behauptung, daß er an

en letzten Eiſenbahnanſchlägen veteiligt ſei.
an elheiten über die Flucht fehlen zur Zeit

Vergrutſchkataſtrophe in China
Hongkong, 24. Mai. Bei einem Berg

rutſch bei Lektſchang in der Provinz Kwan-
tung haben 250 Menſchen das Leben ein
gebüßt. Eine Seite des Kaiman Berges ſtürzte
plötzlich ein und verſchüttete ein

utzend Dörfer. Die in den benachbarten
luß rollenden Fels und Erdmaſſen verur
achten eine hohe Flutwelle, die Hunderte von
voten zum Kentern brachte. Nach dem großen
rdrutſch zeigte ſich die merkwürdige Erſchei

nung daß das von den Erdmaſſen zuſammen
drängte Waſſer an der einen Seite des

erges wie ein Waſſerfall hervorquoll.

Baſel, 24. Mai. Erzherzog
Eugen von Habsburg, der ſich
nach dem Zuſammenbruch der Donau
monarchie in Baſel aufhielt, iſt am Mitt
woch nachmittag nach Oeſterreich
abgereiſt und dort Donnerstag vor
mittag eingetroffen. Vorausſichtlich
wird er acht Tage in Wien verweilen
und ſich dann nach dem Sitz Gumpolds-
kirchen begeben.

Seit Wochen hat man ſich in den Kreiſen
der öſterreichiſchen Machthaber mit faſt nichts
anderem befaßt, als den Vorbereitungen für

den Einzug des „Kaiſers“ Eugen, der für
die Stelle eines Statthalters vorgeſehen iſt
und im „Triumphzug“ unter Beteiligung ge
ſtellter Volksmaſſen in ſein Heimatland geleitet
werden ſollte. Bis ins Letzte iſt alles vor
bereitet. Was wird nun Wien in den
nächſten Tagen bringen?

Die diplomatiſchen Schritte, die Südſlawien
gegen die geſteigerte Tätigkeit der Monarchiſten
in Oeſterreich nicht nur in Wien, ſondern auch
in Paris einleitete, ſcheinen danach vhne
jeglichen Erfolg geblieben zu ſein. Man darf
geſpannt ſein, in welcher Weiſe die Regierung
Dollfuß den offenbar von ihr unterſtützten
Monarchiſten-Rummel als Rettung aus poli
tiſchen Nöten auswerten wird.

Neue Botſchaft Rooſevelts

Amerika regelt die Schuldenfrage
Keine allgemeine Sthuldenſtreicthung Individuelle Behandlung

Waſhington, 24. Mai. Präſident
Rooſevelt bereitet mit Beſchleunigung eine
neue Botſchaft an den Kongreß vor,
in der die Schuldenfrage behandelt wird.
Ueber den Jnhalt der Botſchaft wird ſtrengſtes
Stillſchweigen bewahrt, doch verlautet von zu
ſtändiger Seite, daß Ropſevelt an keine allge
meine Schuldenſtreichung denkt, ſondern die

individuelle Behandlung eines jeden
Schuldners

verlangt. Wie weiter verlautet, ſoll Rooſevelt
auf Abzahlungsraten der Schulden beſtehen;
er werde jedoch auch Richtlinien geben, wie
diejenigen, die „Anerkennungszahlungen“ ge

leiſtet haben, in Zukunft behandelt werden
ſollen.

Kampf um die NJRA
Die außerordentlich große Erregung,

die der DarrowBericht über die Auswirkungen
der Arbeitscodes der NJRA in der amerika
niſchen öffentlichen Meinung hervorrief, hat
ſich geſteigert Jm Zuſammenhang mit dieſem
aufſehenerregenden Bericht hat der republika
niſche Abgeordnete Britton im Repräſen
tantenhaus eine Reſolution eingebracht, in der
die Berufung eines Ausſchuſſes
zur Nachprüfung der von Darrow aufgeſtellten
Behauptungen gefordert wird.

Ruſſiſchfrangöſiſcher Beiſtandspakt
Enthüllungen der „Ere Nouvelle“
Paris, 24. Mai. Während bisher alle

franzöſiſchen Zeitungen leugneten, daß die Be
gegnung Barthous mit dem Sowäjetvolks
kommiſſar Litwinoff in Genf der Vor
bereitung eines Bündniſſes zwiſchen
den beiden Ländern diente, ſchreibt
die „Ere Nvuvelle“ in einem Leitartikel offen
herzig, es wäre für niemanden ein Geheim-
nis, daß Rußland mit Frankreich und
der Kleinen Entente einen gegen
ſeitigen Beiſtandspakt abſchließenwolle. Damit ein ſolcher Pakt, der die inter
nationale Sicherheit verſtärken würde, zu
ſtande komme, ſei es wünſchenswert, daß der
Völkerbund, der ein Aufſichtsrecht über alle
derartigen Abkommen beſitze, vorher die Sowjet
union als Mitglied aufnehme.

Engliſthe Warnung
London, 24. Mai. Der diplomatiſche

Korreſpondent des „Daily Telegraph“ ſchreibt,
wenn der Spowjetplan eines europäiſchen
Paktes gegenſeitigen Beiſtands
Annahme fände, dann würden ſich die Schwie
rigkeiten und Gefahren des Locarno Paktes
durch ihn noch mehr vergrößern und es würden
ſich Fälle vervielfachen, in denen Frankreich das
Recht beanſpruchen könnte, das entmilitariſierte
Rheinlandgebiet zu beſetzen, um
Deutſchland anzugreifen. Als der Locarnv-
Pakt abgeſchloſſen wurde, ſei Frankreich bereits
verpflichtet geweſen, Polen, die Tſchechoſlowakei,
Südſlawien und Rumänien zu unterſtützen. Zu
dieſen Verbündeten würde durch den neuen Pakt

über Frankreichs Rußlandpolitik

noch Sowjetrußland hinzukommenUeberdies würde, wenn die Sowjetformel der
automatiſchen Feſtſtellung des Angreifers in
dem neuen Pakt eingefügt würde, die Autorität
des Völkerbundsrats geſchwächt werden.

Gweno
Dr. Tr. Ueberraſchend ſchnell iſt wiederum

in zwei Ländern das parlamentariſche Syſtem
zu Grabe getragen worden, nachdem es ſich in
der unheilvollſten Weiſe ausgewirkt und die
Völker an den Rand des Abgrundes geführt
hat. Sowohl in Lettland als auch in Bul
garien iſt die Kriſe der Demokratie
durch die Einſetzung einer autoritären Re
gierung beendet worden. Der vollkommen
un blutig verlaufene Umſturz in Sofia iſt
bereits ſeit einem halben Jahr bis in alle
Einzelheiten hinein vorbereitet worden, woraus
ſich erkkärt, daß die neue Regierung ſofort mit
einem umfangreichen Reformprogramm auf
warten konnte.

Die bisher 16 Jahre währende Regierungs
zeit des in ſeinem Volke überaus believten
Königs iſt politiſch von ſchweren Erſchütte
rungen erfüllt geweſen. Jn den erſten Jahren
nach dem Kriege gefährdete der Kommu
nis mus das Land, und auch noch in der
Zeit der unſeligen Alleinherrſchaft
des radikalen Bauernbündler-
t ums unter der Führung Alexanders
Stambulinſkys ſchritt der Auflöſungs
prözeß durch die Zerklüftung des Volkes und
die Verfeindung des Bauerntums und der
ſtädtiſchen Jntellektuellen mit Rieſenſchritten
vorwärts. Der Beſeitigung der Bauernhera-
ſchaft im Jahre 19283, welches dem Lebe
Stambulinſkys ein Ende ſetzte und blutige
Opfer forderte, folgte aber keineswegs eine
Befriedigung des Landes Noch iſt in aller Er
innerung das folgenſchwere Attentat auf die
Cathedrale Sweta Nedelja, bei dem
auch das Leben des Königs in Gefahr geraten
war. Kurz darauf, im Jahre 1926. bildete ſich
eine nationale Gruppe, Sweno, die zwar
bisher nicht aktiv in die Politik eingriff, ſon
dern der Demokratiſchen Vereinigung und
dann dem „Volksblock“ nach dem Siege
Alexander Zankows das Feld überließ und da
für im Stillen für ein weitreichendes Reform
progamm warb. Erſt als der Bauernbund zu
ſeinen drei noch ein viertes Miniſterium for
derte, welches ihm aber die Demokraten und
Liberalen nicht zugeſtehen wollten, und anderer
ſeits die Unruhe im Lande infolge des ewigen
Parteigezänks um Miniſterſeſſel wuchs, war
der Augenblick für die Sweno Anhänger ge

Der neue bulgariſche Kriegsminiſter, General Zlateff, vrientiert die höchſten Offiziere der
Armee über die Lage.
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kommen. Der zurückgetretene, aber mit der
Bildung einer neuen Regierung betraute
Muſchanow gab dem König den Auftrag zu
rück, und ſo war der Weg frei für das, was
über Nacht geſchah.

Die reibungsloſe Bildung einer neuen Re
gierung war nur möglich, weil das Land ſelbſt
den Parteienhader und die Unfähigkeit des
Parlaments ſatt hatte und die Gefahren ſah,
die aus dem Mangel eines einheitlichen Staats
willens entſtehen konnten. So beſchritt denn
König Boris den Weg, den vor ihm 1929
König Alexander von Südſlavien gegangen
war. Hier wie dort wurde das Parlament auf
gelöſt und damit dem Parteitreiben ein Ende
gemacht. Mit Unterſtützung der Armee wurde
die Verfaſſung tiefgreifend geändert. An der
Spitze des neuen Kabinetts ſteht bemerkens
werterweiſe ein Frontoffizier, dem der Ruf
außerordentlicher Fähigkeiten und Tatkraft
vorausgeht. Das Jnnenminiſterium und auch
das Kriegsminiſterium ſind in der Hand von
Generälen, alles Zeichen, wie ſtark das Heer
an dieſem Umſturz beteiligt war. Die Re
form des öffentlichen Lebens des
noch immer unter den Folgen des Diktats von
Neuilly ſchwer leidenden Landes iſt mit Energie
angepackt worden. So hat man bereits die
erſten Maßnahmen zur Vereinfachung und Ver
billigung der Staatsverwaltung, wie die Her
abſetzung der Miniſterzahl, die Verminderung
der Landkreiſe und die Reorganiſation der
Gemeindeverwaltung in Angriff genommen.
Nach den vielen parlamentariſchen Mißerfolgen

der Parteiregierungen wird dieſes neue Regi-
ment der Tat zweifellos bei dem bulgariſchen
Volke Zuſtimmung finden.

Jn dem Regierungsprogramm iſt auch die
außenpolitiſche Stellungnahme des neuen
Kabinetts berührt worden; danach ſoll ſich an
dem bisherigen Kurſe grundſätzlich nichts
ändern. Beſonderer Wert wird auf die jugo
ſlaviſch bulgariſche Annäherung
gelegt, was verſtändlich iſt, wenn man berück
ſichtigt, daß die Gruppe Sweno ſich ſtets dieſer
Beziehungen angenommen hat. Man wird alſo
mit der Fortſetzung jener Politik zu rechnen
haben, die um die Wende des vergangenen Jahres
mit dem Königstreffen in Belgrad eingeleitet
worden war. Darüber hinaus aber will man in
ein engeres Verhältnis zur Sowjet
Union treten, wobei allerdings abzuwarten
bleibt, wie Rußland dieſes Beſtreben aufnehmen
wird, nachdem ihm durch die Errichtung des
autoritären Regiments in Bulgarien auf ab
ſehbare Zeit dort die Propagandatätigkeit unter
bunden ſein dürfte. Denn ſicherlich wird die
Regierung gegen die Kommuniſten, die ange
ſichts des bevoxſtehenden Kongreſſes der natio
nalſozialen Volksbewegung Zaukows
beſonders rührig waren, mit der gleichen
Schärfe vorgehen, wie ſie die Auswüchſe
der mazedoniſchen Agitation, gegen
welche ſich der Kreis Sweno bereits ſeither
eingeſetzt hatte, bekämpfen wird. Auch hier
liegen wichtige Berührungspunkte mit Süd
ſlavien, das ſich ebenfalls mit der mazedoni
ſchen Bewegung immer wieder zu beſchäftigen
hat.

Jn Belgrad und in Sofia beſtimmt letzten
Endes ein Königshaus jetzt die Politik und
auch aus dieſer Tatſache könnte ſich ſchließlich
manche Gemeinſamkeit des zukünftigen politi
ſchen Vorgehens auf dem Balkan ergeben.

Mit dem Gelingen des bulgariſchen Um
ſturzes wird immer deutlicher, daß Baſtivn

um Baſtion der parlamentariſchen
Demokratie fällt und neue Regierungs
formen ſich in Europa durchſetzen, denen die
ſtarke Hand des Staates und die Einheit des
Staatswillens gemeinſam iſt. Und mit dem
Parlamentarismus bricht der Linksradikalis-
mus und das Syſtem der bisherigen Außen
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politik zuſammen, um einer vollkommenen
Neuordnung der geſamten politiſchen Verhält
niſſe Raum zu geben. Je ſtärker dieſer
Prozeß vorwärtsſchreitet, deſto
eher wird Deutſchland für ſeine
eigene Revolution auch in anderen
Ländern Verſtändnis finden.

Das iſt Rationalſozialismus!

Fünfsehn Millionen für Bergarbeiter
Gicherſtellung der hundertproze ntigen Urlaubsvergütung

(Drahtbericht unſerer Berliner Schriftleitung.)
Berlin, 24. Mai. Die Deutſche Arbeits

front hat nunmehr die Durchführung der 100-
prozentigen Urlaubs- Vergütung
für die Bergarbeiter ſichergeſtellt. Be
kanntlich erklärte ſie ſich, da das Unternehmer-
tum im Augenblick wegen der wirtſchaftlichen
Lage des deutſchen Bergbaues nicht imſtande
iſt, eine volle Urlaubsvergütung zu tragen, dazu
bereit, 30 Prozent der notwendigen Summe
von ſich aus zur Verfügung zu ſtellen. Mit der
Sicherſtellung dieſer 30 Prozent, die ſchätzungs-
weiſe allein für das Ruhrgebiet eine Summe
von 5,5 Millionen jährlich ausmacht, iſt
wiederum

ein Akt ſozialiſtiſchen Tatwillens
und echter Kameradſchaft aller Volksgenoſſen
und Stände untereinander eingeleitet. Während
früher die einzelnen Berufsvertretungen und
Verbände ſich gegenſeitig bekämpften und zer
fleiſchten und MillionenSummen, die teilweiſe
von den Aermſten der Armen, von ihren ſpär
lichen Lohngroſchen zuſammengetragen wurden,
für Streiks und Ausſperrungen verſchleudert
wurden, ohne daß ein greifbarer Erfolg für die
Allgemeinheit herausſprang, tritt heute die
Millionenorganiſation der Deutſchen Arbeits
front, in der alle Schaffenden, Unternehmer
oder Arbeiter in einer Front ſtehen, für ihre
Arbeitskameraden ein. Der Bergarbeiter, der

vielleicht in beruflicher Beziehung das ſchwerſte
Los des deutſchen Arbeiters trägt, hat dieſe
Kameradſchaft verdient. Er, der unter Tage,
unter ſchwerſten Gefahren arbeiten muß, kann
heute infolge der wirtſchaftlichen Notlage nur
einen Lohn beziehen, der in keinem Verhältnis
ſteht zu ſeiner Leiſtung und den Anſtrengungen,
denen er ausgeſetzt iſt. Deshalb hat der Führer
e Ja rtichen Arbeitsfront, Dr. Ley, gerade
ür ihn

ein großzügiges Hilfswerk
vorgeſehen, damit dem deutſchen Bergarbeiter
wenigſtens ſeine Urlaubs- und Freizeit voll
bezahlt werden und er ſich dann eine kleine
Abwechſlung und Ausſpannung erlauben kann.
Wenn man die Summe für die Urlaubsver
gütung im Wurmrevier hinzurechnet, ſo
kommt man auf eine Geſamtſumme von
15 Millionen Reichsmark, die die Deutſche Ar
beitsfront den deutſchen Bergbaugebieten zur
Linderung der größten Not zur Verfügung
ſtellt. Die 20 Millionen Arbeiter der Stirn
und der Fauſt, die in der Deutſchen Arbeits
front vrganiſiert ſind, treten gemeinſam ein
für den Stand, der im Augenblick von der
größten Not betroffen iſt. Das iſt wahre
Ter s meinſchaſt: Das iſt Sozialismus der

at!

Erholungsurlaub für deutſche Mütter
Im Rahmen der Aktion „Mutter und Kind Familienbetreuung
Berlin, 24. Mai. Jm Rahmen der umfaſſen

den Arbeit der NS-Volkswohlfahrt nimmt die
Betreuung der Mütter von nun aneinen beſonders großen Raum ein. Die Aktion
Mutter und Kind hat ja als das Ziel auf
dieſem Gebiete die Förderung und Erhaltung
der Volksgeſundheit durch eine

ſorgfältige Betreuung von Mutter
und Kind

klar herausgeſtellt. Die MütterErholung, die
zum erſten Male in einem großzügigen Rah
men in dieſem Jahre durchgeführt wird, iſt im
einzelnen Sache der einzelnen Gaue der NSV.
Die Gaue haben aber regelmäßig an die
Reichsleitung zu berichten, damit man an zen
kraler Stelle einen Ueberblick über die Art und
den Umfang dieſer ſegensreichen Maßnahme
gewinnt. Wie viele Mütter in ganz Deutſch
land in dieſem Jahre von der Erholungsfür-
ſorge erfaßt werden können, läßt ſich zur Zeit
noch nicht überſehen, da es nicht zuletzt von den
in den einzelnen Gauen bereitſtehenden Mitteln
und Möglichkeiten abhängig iſt. Man nimmt
bei der Reichsleitung der NSV an, daß An
fang Juni ein Ueberblick darüber vorliegen
werde, ſobald nämlich die Berichte der Gaue
über die Maßnahmen des Mai eingegangen
ſind. Nach den Voranſchlägen iſt als Ziel der
Aktion vorgeſehen, daß allmonatlich 4000 bis

5000 deutſche Mütter, die dieſer Fürſorge be
dürftig ſind, einen

Erholungsurlaub
erhalten. Dabei iſt immer davon auszugehen,
daß während der Abweſenheit der Mütter die
Betreuung für die Familie keinen Schaden er
leidet, daß alſo Pflegerinnen ſich des Haus
haltes annehmen.

Göring in Griechenland
Athen, 24. Mai. Von einer äußerſt ein

drucksvollen Fahrt nach den Stätten des
klaſſiſchen Griechentums, nach Delphi,
Nauplig und Mykene kehrten der preu
ßiſche Miniſterpräſident Göring, der preu
ßiſche Juſtizminiſter Kerrl, die Staats
ſekretäre Körner und Milch und der
Generaldirektor der Reichsbahn, Dr. Dorp
müller, mit dem Direktor der griechiſchen
Eiſenbahn und dem deutſchen Geſandten in
Athen in der Nacht zum Mittwoch nach Athen
zurück.

Die Bevölkerung hat der Reiſegeſellſchaft
überall einen herzlichen Empfang bereitet, ver
ſchiedentlich wurde den Gäſten ſogar der
deutſche Gruß erwieſen.

e

Schritte gegen nationalſozialiſtiſche
Beamte OHeſterreiths

Wien, 24. Mai. Wie die Abendblätter
melden, plant die Regierung eine ver
ſchärfte Aktion gegen „ſtaatsfeind-
liche“ Beamte. Die Tiroler Vaterländiſ
Front hat den Landesführer bereits beauftragt
dahin vorſtellig zu werden, daß diejenigen Ve
amten, die ſich nicht bereitfinden, die Geſetze
im Jntereſſe des Staates eindeutig anzu
wenden, rückſichtslos entfernt werden. Aehnliche
Schritte ſollen auch in anderen Bundes
ländern bevorſtehen. Wie die Preſſe meldet
ſollen insbeſondere in Kärnten Beamte feſt
geſtellt worden ſein, die eine „ſtaatsfeindliche“
Geſinnung vertreten. Auffallend iſt, daß die
Aktion zur „Säuberung“ der Beamtenſchaft
von den angeblich „ſtaatsfeindlichen“ Ele-
menten, unter denen ſelbſtverſtändlich nur
die nationalſozialiſtiſch eingeſtellteBeamtenſchaft zu verſtehen iſt, von der Vater
ländiſchen Front aus erfolgen ſoll. Nach der
Regierungsverordnung wird der Vaterländiſchen
Front ein Jnterventionsrecht dahin einge
räumt, daß in beſtimmten Fällen der Bundes
führer und die Landesführer von den Behörden
ein ſofortiges Eingreifen verlangen
können. Der Bundeskommiſſar für Perſonal-
angelegenheiten, Sektionsrat Fleiſch, ſoll die
notwendigen Maßnahmen für „Säuberung“
der Beamtenſchaft ſchon eingeleitet haben.

Deutſcher Dank an die Sowjetunion

Moskanu, 24. Mai. Der deutſche Geſchäfts
träger von Twardowſki übermittelte dem
ſtellvertretenden Außenkommiſſar Kreſtinſki den
Dank der Reichsregierung für die
Unterſtützung, die die Behörden der Sowjet-
union bei der Auffindung und Bergung des
verunglückten Höhen ballons „Bartſch
von Sigsfeld“ geleiſtet haben, ſowie für
die Ehrungen, die den ſterblichen Ueberreſten
der deutſchen Ballonflieger Schrenk und Maſuch
bei der Ueberführung nach der Heimat erwieſen
wurden.

Einſetzung von Kommiſſaren
in Gemeinden

Berlin, 24. Mai. Der preußiſche
Miniſter des Jnnern hat an die nachgeordneten
Behörden einen Runderlaß gerichtet, der
die Einſetzung von Kommiſſaren in
Gemeinden betrifft. Danach darf dieſes Auf
ſichtsmittel nur in ſolchen Fällen angewendet
werden, in denen andernfalls ernſte Unzuträg-
lichkeiten für die Ziele der Staatsführung und
ſchwere Erſchütterungen des Gemeindelebens
ungabweisbar ſind. Weiter iſt angeordnet, daß
in Fällen, in denen die Beſtellung eines Beauf
tragten geboten iſt, regelmäßig vorher an den
preußiſchen Miniſter des Jnnern gerichtet wer
den muß.

Braunguer Anſchlag auch amtlich
kommuniſtiſch

Wien, 24. Mai. Jn einer amtlichen Mit
teilung wird zum erſten Male von amtlicher
Seite zugegeben, daß es ſich bei den Spreng-
ſtoffanſchlag, durch den, wie gemeldet, in der
Nacht zum 20. Mai in Braunau das Trans
formatorenhaus und der Reſervewaſſerturm der
Stadt ſchwer beſchädigt wurden, um einen An
ſchlag kommuniſtiſcher Parteigänger
handelt. Es beſteht in politiſchen Kreiſen die
weitverbreitete Annahme, daß die Welle der
Sprengſtoffanſchläge, die jetzt in ganz Oeſter
reich feſtzuſtellen iſt, auf ein von langer Hand
vorbereitetes Vorgehen kommuniſtiſcher Terror
gruppen zurückgeführt werden muß.

III

„Ali, weiter! Nicht ſchlapp machen! Menſch,
nimm dich doch zuſammen!“ brülle ich.

Er zuckt zuſammen und reißt die Augen auf.
Jch habe das Gefühl, er kommt ſchon aus
Sein Blick geht glanzlos über mich hin.
Es dauert eine Weile ehe ich ihn wieder ſo

weit habe, daß er den Marſch aufnimmt.
Stunde auf Stunde marſchieren wir ſo.
Stunden unſäglicher Qual und der Ver

zweiflung.
Jch habe zur Sicherheit das kleine Säckchen

mit Datteln mitgenommen. Trotzdem ſie von
Benzin vollkommen getränkt waren.

Jch verſuche jetzt noch einmal eine. Der
Benzingeruch iſt ein wenig verflogen, aber der
Geſchmack iſt greulich, ſo daß der Magen revol
tiert. Trotzdem, ſie bergen eine gewiſſe
Feuchtigkeit und löſchen ein wenig den Durſt

Wir kräftigen uns beide damit und wirklich
ſcheinen unſere Kräfte ein wenig zurückgekehrt
zu ſein.

Marſchieren Marſchieren!
die Hblle des Lichts
Der Boden hat ſich jetzt ein wenig ver
ändert. Wir marſehieren über Gigan. Das
iſt ein ſteinharter blankpolierter Schlamm, der
ſo weiß und glatt wie eine Fläche weißen
Eiſens iſt.

Von dieſem blanken Boden prallt die Sonne
derart ab, daß die Strahlen jetzt nicht nur von
oben, ſondern auch noch vom Boden auf uns
zuſchießen.

Wie Pfeile

Spfone im der Wüiste
Als Nachrichtenchef im Dienſte des Jman von Jemen,
des Wahabiten Königs Todfeind
Von Hans Herbert Varims. Copyright by Nationgler Preſſedienſt, Berlin Nös

Trotzdem wir die Augen beim Marſchieren
geſchloſſen halten, dringen die Strahlen durch
die Augenlider hindurch und verurſachen einen
Schmerz, der uns bisweilen faſt ohnmächtig
macht

Taumelnd marſchieren wir durch dieſes
Meer ſchmerzlichen und beißenden Glanzes.

Schreckliche Viſionen zaubert dieſes Licht
vor meine Augen.

Einmal habe ich das Gefühl, durch einen
ſtäubenden Waſſerfall zu ſchreiten, der mich in
funkelnden, feurigen Schaum einzuhüllen
ſcheint. Dieſer Schaum ſcheint zu kochen und
mich am ganzen Körper zu verbrennen.

Dann wieder iſt es mir, als ſchwimme ich in
einem Meer von Sternen, deſſen Glanz ſo
ſtark iſt, daß die Strahlen mir ſchmerzlich bis
ins Hirn hineindringen und dort einen Kopf
ſchmerz erzeugen, der mich aufſtöhnen läßt.

Ein andermal wieder ſchreite ich durch
Straßen mit Paläſten, Domen, Schlöſſern und
ſie alle ſind aus Edelſteinen erbaut, deren
leuchtender Glanz, in allen Prismen des
Regenbogens, mich ſchwindeln macht.

Viſionen! Viſionen!
Sturm über der Wüſte!

Nach einigen Stunden kamen wir wieder in
das Gebiet von Sanddünen und wir betrach
teten das direkt als Erlöſung nach dem Marſch
durch den furchtbaren Giaan.

Nachdem die Sonne ſchon unter den Hori
zont geſunken war, krochen wir auf allen
Vieren noch faſt eine Stunde weiter, um auf
den Rücken einer Sanddüne zu gelangen.

Unſere Hände waren zerriſſen und blutig,
als wir endlich oben ankamen, da hier aber ein
leichter kühler Wind herrſchte, auf den wir ge
hofft hatten, fühlten wir uns reichlich für die
Qual der letzten Stunde entſchädigt.

Schon nach wenigen Minuten waren wir
vor Erſchöpfung in einen feſten, faſt totenähn
lichen Schlaf geſunken.

Am nächſten Morgen machten wir uns
wieder auf.

Ali ben Jbrahim ſchrie vor Freude beinahe
auf, als er im Sande drei Straußeneier fand.

Das bedeutet Feuchtigkeit, Kräftigung,
Glück

Aber als er das erſte Ei aufſchlug, drang
uns ein derartig peſtialiſcher Geruch entgegen,
daß Jbrahim das Ei weit fortſchleuderte.

Auch das zweite und das dritte Ei waren
faul.

Verbittert darüber, daß uns das Schickſal
noch narrte, taumelten wir weiter.

Aber ſchon nach einer weiteren Stunde
mußten wir es aufgeben; denn ein ſolcher
Sandſturm war aufgekommen, daß es unmög
lich war ſich gegen die faſt erdrückende Mauer
von heißen Sand, die auf uns einſtürmte, zu
erwehren.

Dieſer Sturm dauerte faſt drei Stunden
mit unverminderter Gewalt.

Wir lagen auf dem Boden gepreßt und erſt
wenn uns ein Sandberg, der ſich auf uns
immer wieder anſammelte, faſt erdrückte, rich
teten wir uns auf oder beſſer geſagt, krochen
wir unter dem Sandberg hervor, um an einer
anderen Stelle zu warten, bis ſich ein neuer
Sandberg auf uns angeſammelt hatte.

Halb erſtickt vom Sand, mit keuchenden
Lungen, Naß vor Schweiß und mit aus
gedörrtem Munde, in dem die Zunge nur noch
eine geſchwollene, ſchmerzende Maſſe war, lagen
wir da und wünſchten uns den Tod herbei.
Selbſt mit meiner Widerſtandskraft war es
jetzt zu Ende.

Und doch als der Sturm nachließ ſtan
wir keuchend auf und marſchierten weiter.

Rettung in letzter Minute
Jch weiß nicht, wie lange wir noch ge

wandert ſind.
Ich weiß nur, daß der Sturm den letzten

Reſt unſerer Kräfte verzehrt hatte.
Einmal lag ich wohl eine Stunde mit Ali

in einer Mulde und wir hatten weder Kraft
noch Mut aufzuſtehen und weiterzuwandern.
Aber immer unerbittlicher wurde die Sonne
und wir lagen wie in einem Backofen.

Erſt als Ali plötzlich aufſpringt und in die
Ferne zeigt und unabläſſige brüllt: „Waſſerl
Waſſerl“ weiß ich, daß eine weitere Stunde
Liegens hier uns ſicher zum Wahnſinn treibt.

Es iſt natürlich kein Waſſer, was Ali ſieht.
Es iſt nichts zu ſehen als flirxende Luft,

brauner Sand, funkelnder Glanz.
Jch beruhige Ali und vermag ihn ſo weit

zu Verſtand zu bekommen, daß er ſelbſt ein
ſieht, daß das kein Waſſer iſt, auf das er zu
laufen will.

Und dann marſchieren wir weiter J
Aber es geht nicht mehr lange. Jetzt bin

auch ich am Ende.
Alles dreht ſich um mich.
Das Ohrenſauſen wird zum

Waſſerfalles.
Der Sand unter mir ſcheint braunes,

M inntiges Waſſer zu ſein, in das ich ver
ſinke.Ich verſuche, mich wieder emporzukämpfen.

Unmöglich das Waſſer erſtickt mich.
erdrückt mich verſchlingt mich

„Allah il Allah!“ Höre ich Ali noch gurgeln.

Dann weiß ich nichts mehr. Aller ver
ſchwimmt verrinnt ich ſinke.aber muß ich ſo in Ohnmacht gelegen

aben.Aber dann ſpüre ich doch, wie jemand an
meinen Arm rüttelt.

Jmmer wieder
„Eine KarawaneEine Karawanel“

Donnern eines

immer wieder.
Eine Karawane.

Fortſetzung folgt.)
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Srücke von Frankreich nach England

Baubeginn Anfang 19352
Bau einer Brücke über die Straße von

h Calais.Warſchau, 24. Mai. Die Zeitung
LrEcho de Varſovie“ meldet aus Paris, daß

ein polniſcher Jngenieur Adalbert Kramſztyk,
der in Südamerika tätig iſt, nach London und
Paris gekommen ſei, um einen Plan über den
Bau einer Vrücke, die England mit

rankreich verbindet, vorzulegen. Die
Verbindung Englands mit dem Kontinent ſoll
alſo nicht mehr, wie früher wiederholt geplant
wurde, durch einen Tunnel erfolgen. Die
Brücke über den Aermelkanal würde genau um
40 v. H. weniger koſten als der Tunnel. Somit
erſcheint das Projekt ſowohl vom techniſchen
als auch vom wirtſchaftlichen Standpunkt ver
wirklichbar.

Wenn Jngenieur Kramſztyk die Erlaubnis
der zuſtändigen ſtaatlichen Stellen erhält, ſo
rechnet er damit, eine Aktiengeſellſchaft grün
den zu können und mit dem Bau ſchon zu Be
ginn des nächſten Jahres anfangen zu können.

Kationalgarde wird eingeſetzt!
Verſchärfung des Streiks der Laſt
kraftwagenchauffeure in Minne-

apolis.
St. Paul (Minneſota), 24. Mai. Der

Streik der Laſtkraftwagenchauffeure in Min-
neapolis hat ſich verſchärft. Der Gouver-
neur hat die Mobiliſierung von drei Regi
mentern Nationalgarde angeordnet.

Wie aus Toledo (Ohio) gemeldet wird, hat
ſich zwiſchen 3000 Streikenden und Polizei ein
Zuſammenſtoß ereignet, bei dem vier Perſonen,
darunter zwei Poliziſten, ſchwerverletzt wurden.
Die Leitung der Nationalgarde hat die Mobili
ſierung der Nativonalgarde angeordnet.

Trauerfeier für die verunglückten
Arbeitsdienſtler

Hirſchberg (Rieſengebirge), 23. Mai. Mitt-
wochvormittagg wurde in Hirſchberg eine
Trauerfeier für die drei Opfer des Schönauer
Kraftwagenunglücks abgehalten. Die drei Särge
waren im Rathaus aufgebahrt, wo Arbeits
dienſtfreiwillige die Ehrenwache hielten. Zahl
reiche Kränze wurden an den Särgen nieder
gelegt, unter anderem von Vertretern der
Reichsregierung, der preußiſchen Staats
regierung. des Saarbevollmächtigten Vizekanz
ler von Papen, des Reichsarbeitsführers, der
Schleſiſchen SA und SS, der NSBO und des
Jägerbataillons. Tauſende umſäumten die
Straßen, durch die ſich der Trauerzug bewegte.

Großfeuer im Sägewerk
Großer Materialſchaden.

Weſermünde, 24. Mai. Mittwoch nachmittag
brach in der Sägerei der Holzhandlung Kuelken
aus noch unbekannten Gründen ein Groß
feuer aus. Jnfolge des ſtarken Windes be
ſtand die Gefahr, daß das Feuer auf alle Ge
bäude der Rheinſtraße und das ſtädtiſche Elek
trizitätswerk Geeſtemünde überſprang. Die
ſofort herbeigeeilten Wehren bekämpften das
Feuer aus 22 Rohren. Auch die Marine-SA,
der Freiwillige Arbeitsdienſt in Stärke von
150 Mann, Hitlerjugend und Sanitätsmann-
ſchaften wurden zur Bekämpfung des Brandes
eingeſetzt. Gegen 19 Uhr war es nach vier-
ſtündiger Arbeit gelungen, die Flammen auf
den Brandherd zu beſchränken.

Verbrannt ſind ſämtliche Holzlagerſchuppen,
eine große Reihe Holzſtapel, das Keſſelhaus, die
Schuppen mit den Holzbearbeitungsmaſchinen,
die Stallung und eine frühere Kraftwagen-
garage des Elektrizitätswerkes, in dem die NS
Volkwohlfahrt Sachen für das Hilfswerk
„Mutter und Kind“ aufbewahrte.

Fünf Menſchen in einer Grube erſtickt

Wien, 24. Mai. Jn der Gemeinde Feld
kirchen in Kärnten ereignete ſich durch
giftige Gaſe in der Senkgrube eines Gemeinde
hauſes ein ſchweres Unglück, bei dem fünf Per
ſonen den Tod fanden. Einem Knaben fiel
beim Fußballſpiel der Ball in die Grube.
Er ſtieg hinab und kam nicht wieder herauf.
Vier weitere Perſonen, die ihn retten wollten,
kamen ebenfalls nicht wieder. Schließlich wurde
die Feuerwehr gerufen, die nach Ablaſſen der
Giftgaſe die fünf Toten aus der Grube bergen
konnte.

Parteiamtliche
Bekanntmachung

r

Rechtsabteilung RL:
Der Reichsleiter der Rechtsabteilung RL

hat folgende Anordnung erlaſſen:

Nachdem Bücher und Manuſkripte, die
nationalſozigliſtiſches Jdeengut enthalten, von
er parteiamtlichen Prüfungskommiſſion zum

Schutze des nativnalſozialiſtiſchen Schrifttums
geprüft werden, ordne ich unter Aufhebung
meiner Verfügung vom 18. 4. 34 an

Druckſchriften, gleichviel ob Bücher, Zeit
ſchriften oder Flugblätter auf dem Gebiete des

echt s, die, ſei es im Titel, in der Auf
Wachung, in Verlagsanzeigen oder auch in der
Darſtellung ſelbſt als nativnalſozialiſtiſch aus
gegeben werden, ſind an den Vorſitzenden der
parteiamtlichen Prüfungskommiſſion. zum
Schutze des national ſozialiſtiſchen Schrifttums,
Nünchen. Braunes Haus, zur Prüfung ein
zureichen, gemäß der von der Prüfungs-
om miſſion zum Schutze des nationalſozialiſti

en Schrifttums erlaſſenen Anordnung.
München, den 15. Mai 1934.

Der Reichsleiter der Rechtsabteilung RL.
gez. Dr. Frank.

So arbeitet die Partei

Reichsleitung
Jm Frühjahr 1930 erhielt Pg. R. Darré

S ter den knappen, aber ſchwerwiegenden
efehl,

die deutſche Bauernſchaft zu
organiſieren.

Das war zu einer Zeit, in der die NSDAP
noch klein war und im ſchwerſten Kampf mit
den politiſchen Gegnern lag. Beſonders auf
dem flachen Lande war zu dieſer Zeit, von
wenigen Ausnahmen abgeſehen, faſt ſo gut wie
nichts organiſiert. Die Organiſation war
muſtergültig durchgeführt und ſtand feſt in der
Stadt, konnte jedoch auf dem Lande unter den
Bauern nur langſam Fuß faſſen.

Aus dieſen Geſichtspunkten heraus führte
Pg. Darré das Syſtem der „Fachbera
tung“ in der NSDAP erſtmalig ein. Jnengſter Zuſammenarbeit mit den Gauleitungen
wurde zunächſt für jeden Gau ein ſog.

„land wirtſchaftlicher Gaufachberater“
(LGF)

eingeſetzt. Die land wirtſchaftlichen Gaufach
berater wurden den Gauleitern als agrar
politiſche Berater zur Seite geſtellt mit der be
ſonderen Aufgabe: vermittelnder Ver
bindungsmann zu ſein zwiſchen
politiſcher Leitung und den bäuerlichen Berufsgruppen, ferner auch
Verbindungsoffizier zu ſein zur Abteilung
Landwirtſchaft bei der Reichsleitung der NS
DAP. Durch dieſes Syſtem der Fachberatung
wurde eine Störung der politiſchen Leitung
vermieden, dagegen wurde hierdurch die Ge
ſamtorganiſation erheblich ſchlagkräftiger ge
macht durch Verbreiterung der Arbeitsbaſis der
Partei. Jn unermüdlicher beſtändiger Aus
leſearbeit wurde dieſes Fachberaternetz des
agrarpolitiſchen Apparates (aA) ſoweit aus
gebaut, daß neben ſämtlichen Gauleitungen
auch

jede Kreisleitung und jede Orts
gruppe einen landwirtſchaftlichen

Fachberater

Das Amt für Agrarpolitik bei der

der Serhielt (landw. Kreisfachberater LKF,
landw. Ortsgruppenfachberater LOF). Es
war ganz natürlich, daß entſprechend dem
Ausbau des ararpolitiſchen Apparates auch die
ggrarpolitiſche Abteilung bei derReichsleitung der NSDAP ſich organiſch
vergrößerte. Nachdem gerade die für uns un
günſtige Wahl vom 6. November 1982 beſon-
ders deutlich zeigte, daß die deutſche Bauern
ſchaft auch damals ſchon in felſenfeſtem Ver
trauen hinter Adolf Hitler ſtand, faßte der
Führer den bedeutungsvollen Entſchluß, die
Arbeit Pg. Darrés dadurch beſonders zu wür
digen, daß er durch Verfügung vom 14. De
zember 1932

das Amt für Agrarpolitik
bei der Reichsleitung der NSDAP einrichtete
und gleichzeitig Pg. Darré zum Leiter dieſes
Amtes ernannte. Die Hauptaufgaben des
Amtes für Agrarpolitik in Gegenwart und
Zukunft ſind: Mit allen Parteiorgani-
ſationen eine beſtändige leben-dige Verbindung aufrechtzuerhalten, das
geiſtige Rüſtzeug für den ararpolitiſchen Appa
rat zu liefern, die Oeffentlichkeit über unſere
agrarpolitiſchen Ziele aufzuklären unter Zu
hilfenahme der verſchiedenen Werbemittel
(Preſſe, Rundfunk, Film), über den Verbin
dungsſtab der NSDAP die Fühlung aufrecht
zuerhalten mit den Regierungsſtellen und den
reichs geſetzlichen Standesvertretungen (insbe
ſondere dem Reichsnährſtand).

Die vornehmſte Aufgabe des Amtes für
Agrarpolitik jedoch iſt die, über den
agrarpolitiſchen Apparat einen nie ver
ſiegenden und ſich ſtets erneuernden Bluts
ſtrom zwiſchen Partei und bäuerlicher Be

völkerung aufrechtzuerhalten,
hierdurch einen geſunden bäuerlichen Führer-
nachwuchs durch natürliche Ausleſe zu er
halten und nicht zuletzt, auf dieſer Grund
lage beſtändig dafür zu ſorgen, daß im
Dritten Reich nicht nur die geſamte Bauern
ſchaft, ſondern auch alle anderen Volksgenoſſen
den argarpolitiſchen. Maßnahmen der Re
gierung volles Verſtändnis entgegenbringen.

Wieder einen Schritt weiter!

Berlin 24. Mai. Das Reichs arbeits
miniſterium hat auf Vorſchlag der
Kaſſenärztlichen Vereinigung eine neue Zu
laſſungsordnung herausgegeben. Bis
her konnte das Ariergeſetz nur in gewiſſen
Grenzen durchgeführt werden. Jn Zukunft ſind

nicht-ariſche Aerzte bei den Kranken-
kaſſen überhaupt nicht mehr zu

gelaſſen.
Außerdem wird beſtimmt, daß jene zugelaſ
ſenen nichtariſchen Aerzte (z. B. Kriegsteil-
nehmer), deren Verhalten gegen national-
ſozialiſtiſche Grundſätze verſtößt, und daß
Aerzte, die politiſch unzuverläſſig ſind, gleich
falls ausgeſchloſſen werden. Die genannte
Verordnung trifft für die Kriegsteilnehmer
überhaupt eine eigene Regelung. Grundſätzlich
werden alle ariſchen Frontkämpfer automatiſch
zur kaſſenärztlichen Tätigkeit zugelaſſen. Das
ſelbe gilt für verdiente SA- und SS-Männer.
Für das Zulaſſungsrecht wurden im allge
meinen maßgebende Grundfätze aufgeſtellt, die
bei allen Jungärzten ein weltanſchauliches
und wvriſſenſchaftliches Minimum begrenzen.
Als ſeeliſche Vorausſetzung muß unter allen

Keine jüdiſchen Kergte mehr!
Eine neue zulaſſungsverordnung des Reichsarbeitsminiſteriums

(Drahtbericht unſerer Berliner Schriftkeitung.)
Umſtänden ein weitgehendes ſoziales Ver
ſtändnis verlangt werden. Gerade der Kaſſen
arzt, der ſich vorwiegend mit Arbeitern und
Angeſtellten beſchäftigen muß, hat erſt deren
Lebensbedingungen ausreichend kennenzu
lernen, um bereit zu ſein, unter Beiſeite
ſtellung materieller Vorteile, in ſelbſtloſer
und opferbereiter Weiſe ſeine Perſönlichkeit
zum Wohl der kranken Volksgenoſſen einzu
ſetzen. Dazu gehört eine ſeeliſche Vorberei
tungszeit, die nur das Gemeinſchaftsleben ver
mitteln kann. Außerdem muß

für die ärztliche Jugend Lebens-
raum

freigemacht werden, um einer weiteren Ueber
füllung dieſes Berufes vorzubeugen. Aus die
ſem Grunde ſollen alle Aerzte und Aerztinnen,
die auf kaſſenärztliche Tätigkeit nicht ange
wieſen ſind, auf dieſe verzichten bzw. von der
Zulaſſung ferngehalten werden. Jn erſter
Linie ſollen verheiratete Aerztinnen,
die durch die Einkünfte ihres Mannes aus
reichende Exiſtenzbedingungen beſitzen, ihren
Platz an einen jungen Arzt abtreten.

Machtergreifung ohne Zwiſchenfall

Sofia, 24. Mai. Jn Anweſenheit des
Kriegsminiſters, Generalmajor Zlateff,
empfing Miniſterpräſident Georgieff den
Sofioter Berichterſtatter des DNB., den er bat,
die haltloſen Gerüchte zu widerlegen, die viel
fach im Auslande in der Preſſe und durch
Rundfunk im Zuſammenhang mit dem Syſtem
wechſel in Bulgarien verbreitet worden ſeien.
Zunächſt ſagte der Miniſterpräſident, daß ſich
die

Machtergreifung ohne einen einzigen
Zwiſchenfall

vollzogen habe. Die Nachricht, 2 der König
wie ein Gefangener im Schloß gehalten werde
und nur die ihm von der Regierung vorge
legten Verordnungen zu unterzeichnen habe,
ſei eine ebenſo haltloſe Erfindung wie die qm
Tage der Staatsumwälzung verbreiteten Mel
dungen, wonach der König ermordet und das
Schloß abgeriegelt worden ſei. Der Kriegs
miniſter ſagte, daß die. ganze Aktion ohne
einen einzigen Schuß und in voller
Ruhe verlaufen ſei. Wenn die Armee einge
griffen und dem Parteichaos ein Ende geſetzt
habe, ſo bedeute das noch lange nicht, daß ſie
politiſiert ſei. Das Heer ſtehe hinter ſeinem
oberſten Chef, dem König.

Profeſſor Tzankoff über den Aufbruch

Berlin, 24. Mai. Profeſſor Tzan-koff, der Führer der bulgariſchen Erneue

Falſche Gerüchte über Bulgarien
Auslaſſungen des Miniſterpräſidenten Georgieffs und Profeſſors Zzankoff

rungsbewegung, der der Regierung Georgieff
bereits ſeine Unterſtützung zugeſagt hat, be
tonte, daß die alten Parteien Bulgariens
diskreditiert ſeien, wie überhaupt der Parla
mentarismus Zentraleuropas inhaltlos ge
worden ſei und nur zerſetzend wirke. Tzankoff
bekannte ſich zum Führerprinzip und erklärte
mit Nachdruck, daß einer die Verantwortung
tragen müſſe und nicht eine Vielheit. Ueber
Faſchismus und Nationalſozialismus
äußerte ſich Tzankoff dahingehend, daß alle
Völker und Staaten Europas be
reits heute unter dem Einfluß
dieſer beiden Bewegungen ſtänden,auch Bulgarien. Man könne aber keine dieſer
beiden Bewegungen genau kopiert auf andere
Länder übertragen, denn jedes Land habe
ſeine nationale Eigenart. Tzankoff
äußerte ſich dann ſehr ſcharf gegen den
Balkanpakt, den er als gegen Bulgarien
gerichtet bezeichnete. Solche Verträge ſeien
keine Garantie für den Frieden, eher das
Gegenteil. Er glaube nicht, daß der Balkanpakt
die Vertragspartner lange beiſammenhalten
werde. Zum Schluß kam Profeſſor Tzankoff
noch einmal auf den Nationalſozialismus zu
ſprechen und ſagte: „Zur Nationalſozialiſtiſchen
Deutſchen Arbeiterpartei unterhalten wir keine
direkten, ſondern nur ideologiſche Beziehungen.
Mein achtungsvoller und herzlicher Gruß gilt
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Ja, das kann man schon

von der Oberst sagen! Ihr

Neufta- Papier ist sorgsam

abgestimmt auf das milde

Aromo ihres Tabaks, sodaß

beim Ravchen dieser Ziga-

rette kein Mißklang entsteht:

Tabak ond Papier, beide in

voller Harmonie, das ist die

ausgesprochene Eigenart der

OBERS T
der einzigen 3/3 Pfennig-

Zigarette mit Neutra-Papier.

Die

Mitteldeutſche VationalZeitung

hat einen intereſſanten JnformationsDienſt,

führende Leitartikel, einen wirklich national

ſozialiſtiſchen Wirtſchaftsteil und gute
Reportagen

dem deutſchen Volk und ſeinem großen Führer.“
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Wirtſchaſt
m

J in i Berliner Metallnotierungen vom 23. Mai.Maſchine und Handwerksbetrieb e e2 in Blöcken, alz- o Drahtbarren 160; in Walz-Es mag auch nicht überflüſſig ſein, kurz der er 90 d ne in e
7 Antimon, Reg. 41--44. Feinſilber (1 KilogrammDer tiefere Sinn vom Einſatz der Technik im Kleingewerbe volkswirtſchaftlichen Bedeutung ken

zu gedenken, die ſich mit der Verwendung tech Terminmarkt. Kupfer Mat Junt 41,5
Jrn einer zurückliegenden Zeit, der die ge

ſunden Maßſtäbe für die Möglichkeiten und
Notwendigkeiten wirtſchaftlicher Entwicklung
weitgehend abhanden gekommen waren,
konnte man den Eindruck haben, daß die Ein
führung der Technik in das Wirtſchafts
leben alles entfernen würde, was ihrer
ſchrankenloſen Entfaltung entgegenſtehen
würde. Der erſte Abſchnitt der Techniſierung
im Zeichen der Dampfmaſchine gab
dieſer Meinung ſcheinbar recht. Aber es zeugt
für die innere

geiſtige Unſicherheit
dieſer Zeit, daß ſie bald darauf das Gegen
teil verkünden zu können glaubte: daß näm
lich die Technik eine neue Blütezeit des
Kleinbetriebes heraufführen könne.

Als der zweite Abſchnitt der Techniſierung

tretungen des Handwerks aber ſelbſt dafür
eingetreten ſind, deutet darauf hin, daß es ſich
hier um etwas anderes handelt als in der
Jnduſtrie.
Es handelt ſich im Grundſatz um die Er

gänzung und Verbeſſerung der handwerk
lichen Leiſtung durch mechaniſche Hilfsmittel,
nicht um den Erſatz geſtaltender Hand
werksarbeit durch maſchinelle Vervielfältigung
wie in der Jnduſtrie.

Einſatz der Technik um derTechnik willen wird im Handwerk ſeit
jeher abgelehnt. und bekämpft. Gleichzeitig
wird der Einſatz der Technik im Handwerk um
der Verbeſſerung der handwerk-
lichen Leiſtung willen gefördert. Darunter
verſtehen wir den ſinnvollen Einſatz der Tech
nik im Wirtſchaftsleben, für den das Hand

Der

niſcher Hilfsmittel im Handwerk verbindet. Es
iſt nicht gang belanglos für die deutſche Ma
ſchineninduſtrie, neben der maſchinellen Aus
ſtättung der Großbetriebe den Markt der
kleinen Einheiten zu pflegen, für den immer
hin Hunderttauſende von Abnehmern mit
ihrem Neu und Erſatzbedarf zur Verfügung
ſtehen. Und auch die Stromabnahme iſt nicht
unbedeutend, wie ſich aus der Zahl der inſtal-
lierten Pferdeſtärken ergibt. Was aber heute
doppelt wiegt: in dieſem Abſatzkreis des Hand
werks und Kleingewerbes liegen Bedarfs
reſerven beſchloſſen, die für unſere Wirtſchaft
von ſteigender Bedeutung werden dürften.

Hrdnung in der Süßtvareninduſtrie
Auf Verlangen des Führers der Wirtſchaft

9 V.,
42,25 G. Oktober 45,25

42/50 Gi; November 4850 1275 G. Debenber
44 B., 48 G. Januar 1935 44,50 B., 483,50 G.bruar 1935 44,75 B., 44 G. März 1935 45,25
44,25 G.; April 1935 45,75 B., 44,75 G.
ſchwächer. Blei:

41,25 G. Juli 42 B., 41,50 G. Auguſt 425541,75 G. September 43 B.,

Auguſt 20,25 B., 19,75 G. September 20,50 B.
Oktober 20,75 B., 20,25 G. November 21 B., 20,50
Dezember 21,25 B., 20,75 G. 1935: Januar 21,50
21 G. Febr. 21,50 B., 21 G.; März 21,75 B. 21/25
April 22 B., 21,50 G. Stimmung: abgeſchwächt.

Halliſcher Schlachtviehmarkt vom 23. Mat. Auf
trieb Rinder 210, darunter Ochſen 30, Bullen 75
Kühe und Färſen 105, zum Schlachthof direkt 68: Kälber

z n n z r v e s iſt e rei Fad ände o Süßwaren- 110, zum Schlachthof direkt 110; Schafe 181, zum Schlachtbegann, die durch die Einführung des Kleine Werk vorbildlich genannt werden darf. Es iſt von Den e n en V die vo Kirett Schweine 919, zum Sglachthof dirett
3 ne a alſo nichts mit der Unterſtellung, als ſei das Induſtrie (Dresden, Würzburg, Celle) iſt die Preiſe Kinder Ochfen 1. 32— 2. 20.moötors und insbeſondere des Glektro re u Biſt ſtloſen u hluß i n e o emotors gekennzeichnet iſt, traumte man in Handwerk fortſchrittsfeindlich eingeſtellt und Zuſtimmung zum reſtloſen Zuſammenſchluß in T. 2. 25-29; 3. 4. 16-80 Hühe

einigen Kreiſen davon di t duſtrielle Groß als wolle es zur veſchränkten Enge der mittel dem bisher nur auf dem Papier ſtehenden r e a reren einemag. ren on, Die induſtrielle Groß afterlichen Kleinſtadt zurück Einheitsverband, dem „Reichsverband l g. gammer, e am met und soproduktion wieder kle Einhe s J 3. 34--39. Lämmer, Hammel und SchafelJ e eine Einheiten auf der deutſchen Süßwaren-Fabri-Lämmer und Hammel 1. 38-—40, 2. 35-37; Schlöſen zu können. Beide Auffaſſungen mußten ine vol. Shee enatürlich falſch ſein, weil ihr Ausgangspuünkt
falſch war.

Die Fragen der wirtſchaftlichen Geſamt-
entwicklung laſſen ſich nun einmal nicht von
der Seite der Technik her abſchließend be
urteilen, und die Anwendung techniſchen
Denkens auf Dinge der Wirtſchaft iſt falſch.

Die praktiſche Entwicklung iſt etwa ſo ver
laufen, daß in der zweiten Hälfte des vorigen

Das Deutſche Handwerksinſtitut, das beim
Reichsſtand des Deutſchen Handwerks gebildet
iſt, richtet ſeine Tätigkeit gerade darauf, den
Geiſt der Fortſchrittlichkeit in den Kreiſen des
Handwerks zu wecken und zu pflegen und ihm
durch praktiſche Arbeiten zum Durchbruch zu
verhelfen. Allerdings iſt das ein anderer Geiſt
der Fortſchrittlichkeit, als er vor dem nativ-
nalen Umbruch bei uns in Blüte ſtand. Heute

kanten“ erteilt worden. Es handelt ſich hier
bei um einen echten Einheitsverband mit
Zwangsmitgliedſchaft aller Jnduſtrie
Fachbetriebe, nicht mehr um einen Bund von
Verbänden. Man dürfe annehmen, daß die
Sonderbelange der drei Gruppen Schoko
lade, Zucker waren und Gebäckwaren
jeweils durch Fach ſchaften betreut werden.
Zum Führer des neuen Reichsverbandes wird
nach unſeren Jnformationen wahrſcheinlich Dr.

Schweine: Speckſchweine 1. vollfl. Schw. 38—
T 36 38, 3. 33 97, 4. 30— 35, fette Speckſauen andere
Sauen 30-35. Schweine wurden verkauft.3 zu 41, 15 zu 40, 44 zu 39, 141 zu 38, 6 zu 87,50, 170
zu 37, 15 zu 36,50, 67 zu 36, 11 zu 35,75, 18 zu 55,50,
97 zu 35, 30 zu 34,50, 33 zu 34, 94 zu 38, 14 zu 52
5 zu 31, 9 zu 30, 1 zu 28, 1 zu 27, 1 zu 25, 1 zu 20 c
Marktverlauf? Kinder, Kälber, Hämmel: gut
Schweine: ſchlecht, Ueberſtand.

Magdeburger Schlachtviehmarkt vom 23. Mat 1934
Der Markt war beſchickt mit 3032 Schweinen, 565 Rindern,

Jahrhunderts große Teile des ehemaligen haben ſich im Handwerk erlebte Tradition und lJaeger berufen werden. e en e rtherhe er i e De

2 S gen 2 S e s aHandwerks verdrängt oder zurückgedrängt Das Geſchäft war in allen 4 Gattungen glatt. Für Frrworden ſind, ſtark begünſtigt durch die Ver
wendung von Maſchinenkraft in der Güter
erzeugung. Es trat darin aber ein gewiſſer
Stillſtand ein, ſchon bevor der Elektromotor

Börſen und Märkte
ſſen waren in der Spitzenklaſſe etwas höhere Preiſe zu
erzielen. Jm allgemeinen würden die Vormarktspreiſe
ſtets erreicht und durchgehalten. Lediglich für Kühe und
Bullen mußten für die mittleren und geringeren
Klaſſen kleine Zugeſtändniſſe gemacht werden. Das

r r r a Kälber geſchäft war gleichfalls freundlicher, ſo daß higrößere Bedeutung für das kleingewerbliche A 5 itli Waggonware am Platze und in der Provinz laufend ab- var indl ierJ u ſetzen iſt. Die Preiſ 3 die letztwöchigen Preiſe erneut heraufgeſetzt werdLeben gewonnen hatte, und als dieſe Be neinhettlt ufeten t i reiſe waren gut vehantet rot e h etrieg Wag r iggrfgeſen en
deutung tatſächlich vorhanden war, ſetzte eine
merkliche Stärkung der kleinen und mittleren
Betriebseinheiten in der gewerblichen Güter
erzeugung ein.

Aber es wird nicht angängig ſein, nun
dieſe Stärkung reſtlos auf das Konto der

Berliner Effektenbörſe vom 23. Mai.
Zu Beginn der Börſe beſtand hinſichtlich des

Ausganges der Transferkonferenz Unſicherheit.
Die Kursgeſtaltung war uneinheitlich, das Ge
ſchäft hielt ſich in engen Grenzen. Aus der
Wirtſchaft lagen günſtige Nachrichten vor.

ſche ine lagen bei mäßigen Umſätzen ſtetig. Am Mehl-
märkte bleibt der Konſum abwartend, da man erſt die
Ausführungsbeſtimmungen und die Veröffentlichung des
Bäckerſchlußſcheins überſehen will. Jn Hafer trat das
Angebot in Berlin mehr in Erſcheinung, die Forderungen
lauten allerdings nur vereinzelt nachgiebiger. Gerſte
ruhig, Forderungen und Gebote ſind ſchwerer als bisher
in Einklang zu bringen.

rieb war t gering ausgefallen, ſo daß frühzeitig ausverkauft werden konnte
Auch die Preiſe für Schafe erholten ſich etwas, da die
Anlieferung hier gleichfalls klein war. Bei den
Sch weinen war das Geſchäft ebenfalls glatt, da die
Antriebszahlen auch
8 Tagen.

hier weitaus tiefer lagen als vor

Maſchi 24; Bullen 1. 29--32, 2.Maſchinenverwendung in Handwerk liden So befriedigte beiſpielsweiſe der wieder Wprecentige Amtlich feſt geſetzte Preiſe 23; 9 m e e
Kleingewerbe zu ſetzen. Die wirtſchaftlichen Hividendenvorſchlag, bei Rheiniſche Braunkohle. Dieſe Berlin, 23, Mai 1934 Färſen (Kalbinnen) 1. 34, 2. 27-60,
Zuſammenhänge ſind bekanntlich komplizierter, n e H. c e De Mark. Weigen Mart. Hafer bis 26. Kal ber 50-56,ß ſi 8 ei inzi J ärt waren Papiere wie Reichsbank, Vogel-Telegraph )ade e Lämmer, Hammel und Schafe: Lämmeals daß aus einer einzigen Urſache erklärt aktien, Chemiſche Hehden und Kokswerke 1 bis 2 v. H. Durchſchm.v627 r Durchſchnit 5 Hammel 1. 37—40, 2. 32—36, 3. S 1. i e Souh
werden könnten. feſter Dem gegenüber ſtanden bei Deſſauer Gas, Deutſche Vreisgebiet II frei Berlin 17100-17600 80—65, 2. 25- 28, 3. 18- 22. Schweine fette Spec-Heute iſt es nun tatſächlich ſo, daß von Kabel, Holzmann, Aku, Waſſerwerke. Gelſenkirchen (bei Handelspreis ab Station 162,00-164,00 ſchweine 50, 1. 4042, 2. 38 12, 8. 36 4. 85

M hre; letzteren außerdent noch Hivendenabſchlag), Maxrhütte, Jlſe-Preisgebiet III 7 Dezember 7 5. 82—38, 6. fette Specſauen 35—87, and. Sauen 30einer beachtenswerten Ausbreitung mechani Genußſcheine, Niederlauſitzer Kohle, Weſterregeln, Rheag Handelspreis März
ſcher Erzeugungsmittel in den Werkſtätten des und Elektro Seſen Abſchläge im ges ums ad e

3 F Anhaltend ſchwächer lag zu Beginn lediglich der Mon- 2 5 Berliner Schlachtviehmarkt vom 23.e reren r wer r an markt, auch Stahlbonds büßten 162 v. H. ein, doch e 1 re e o terte b. Rinder 106, darunter Ochſen i ine
ein i t te aller Handwerks fette ſich nach den erſten Kurfen gerade in dieſen Werten Mark. ommerw. Vorzugsmehl Kühe und Färfen 838; Kälber 1883, zum Schlachthof
betriebe verwendet Motorenkraft, eine Erbolung durch. Das Geſchäft wurde vorlibergehend Märk. Roggen o o W Aſche direkt 1, Auslandskälber 9; Schafe 5416; Schweine 15 621d t 900 000 Betriebe. etwas lebhafter. Außer Waſſerwerke Gelſenkirchen haben Zurchſchn. 278 (ype 050 S tslandsſchweine 196. für 50 Kilo tas ſi n d et w a 4 o 5 h noch Schückert und Stöhr heute Dividendenabſchlag. Preisgebiet II 157, 00 Bäckermehl ſ 32 34 m Brren
Bemerkenswert dürfte ſein, daß gerade e itKenten lagen demgegenüber ſehr ſtill, Alt beſitz ſchon Drrirrercein 1 r Aſche 8. 27-
dem Kriege eine ſtarke Ver anfangs etwas freundlicher, Neu beſitz erſt im Verlaufe dar o en et 4d Motor e ä ein- etwas gebeſſert. Reichsſchuldbüſch forderungen bis et me 29, 4.n 57 ung h r t to der y5 2 eine u 9,25 v. H. nachgebend, Umtauſchdollagrbonds nicht ganz Preisgebiet v 3862.00 9502 Aſche 3 18 5. 22—85. Läm
getre drei iſt h u Mme e un W er rſog einheitlich. Ausländer vernachläſſigt. Geld unverändert. Bonne 168,0 o r mer, Hammel und i.endtw hlbare Ver erung der perſön z t z grau Rogg bis 57 36, 5, 84—36, 6. 3185, 7den Wrbet heleg e en e ren ware Die Börſe ſchloß ſtill, aber freundlich. Die feinſte neue o,82 Aſche bis 907 Sch o etnei Arveitsgetegenherten gingerre r im Verlauf erzielten Beſſerungen konnten ſich n l en 0 30-22, fette Salen andere Sauen
Der Si nn, der dem Einſatz der Technik im allgemeinen behaupten Farben befeſtigten VBrangerſte, gute 5,00-160,00 er erhiete C 33-385. Marktverlauf: Rinder, Kälber, Schafe und
im Handwerk zugrunde liegt, iſt ja auch ein ſich auf 183,87. Neu beſitz waren mit 17,70 frei Verlin Rape 1000 e 7 Schweine glatt.
anderer als in der Jnduſtrie. Es kann natür und Altbeſitz mit 91,60 notiert. Der Dollar abmärk. Stat. Leinſaat 1000 Reg t
lich nicht darauf ankommen, das Handwerk notierte amtlich in Berlin 4,96. c ad t nte d Brcheerte 20,00--22,00 Vom Markt der Drogen und Chemikalien uſw.
auf dem Wege der Techniſierung ſrei Berlin 166,00-171,00 Futtererbſen n r feenreliche G emetfs e en3 ä r ich eund e Geſchä age, Expo r agegezur Klein oder Mittelinduſtrie Amtlicher Großmarkt für Getreide Wilcke Ja edcehnen t 23 n rben i gute Kahſrage Tendenz für T

a n arben ſehr feſt. Amerik. Terpentinöl: wieder„fortzuentwickeln und Futtermittel in Berlin m ti Sie euyt 2 anziehend, billigere deutſche Ware gute Umſätzer frei Berlin Blaue Lupinen t Schellaick: Preis ſo p. uHätte dieſe Einſtellung im Handwerk be 23. Mat ab märk. Stat. Gelbe Lupinen e e vetere e anſſe hält an. Glycerin feſtſtanden, dann dürfte die Verwendung von vom 23. Mai. Wintergerſte, Leinkuchen e a a h ta re eben hie war ter ne eFsfef 8 e ni Die Abſatzverhältniſſe am Getreidemarkte waren weiter vierzeilig Erdnußkuchen 4752 4A80 a lin infolge warmer Witterung gutes Be

Maſch Zandtwerksſeite aus gar nicht zMaſchinen von Handwer D S unterſchiedlich. Das Angebot hielt ſich im Rahmen der frei Berlin Trockenſchnitzel e e h Art ind Haltlauge zenvertreten worden ſein. Denn ſie hätte ja letzten Zeit, jedoch fand Weigen nur vereingelt in ab märk. Stat. x SojaSchrot 458 4,65 gende g per W a 8 t feſt geſtimmt
Selbſtmord bedeutet. Daß die Berufsver! ſchweren ualitäaten Aufnahme, während Roggen in Kartoffelftocken 6,;90— 7,00 l vurger Marlt. Vegetahrtlie n len lereien

e -=““—=”=—=a----ISZIIII2S.ÖzÜV e ze:,:,eneee mz 23. 5. 22. 5. 23. 5. 22. 5. 23. 5. 22. 5 i i t 23.0 8Berliner Effektenkurſe 6 P Preuß. Landespfandbr. Ammendorfer Papier 72,00 72,50]Kahla Porzellan e g. 7 Jeien warrer d Sache er uagwo d so
Anſt. Goldpfbr. R. 21 94,00 94,00Anhalt. Kohlenw. 81,251 RKaliwerk Aſchersleben 106,50 100,87 Zuckerfabrik Raſtenberg 8600 eichsbank x

vom 235. Mat 1934 Preuß. Landespfandbrief dto. dto. Vorz. S Klöckner- Werke 62,50] 62,251 „0 Berkehro renAnſt. Kom. Obl. R. 20 91,00Reichsbr. Disr. Tomb.Disr. 6v. H. dis R. 6 91,00] 9100 P. J. Bemberg 68,50 68,75 Leipziger Brauerei Riebeck 61,00 46, o0 BankArtien 23. 5.122. 5.
dto. R. s 91,00 91,00 Srune Bern 16,50 Leonhardt Braunkohlen S 23. 5. 22. 5. A. G. für Verkehrsweſen 00 64,5s 0 z Stadt. Braunk. u. Brik.Jnd. 177,50Linde's Eismaſchi 82,50 83,25 i 44.50 75 tReichs u. Gtaats anleihen n F I o92,00 92, 00 Vuderns Eiſenw. 8 78,00 222 Linge San e ne hone eeec 9o r den 108,87

23. 5. 22. 5. dto. R. 19 92,001 92,00 P Lingner- Werke 104, 50 102,50) Commerz u. Privatbank 4825 17,00 HäneHeittebt
69, Dt. Reichsanl. v. 1929 99,80] 99, 80 dto. R. 25127 92,00 92,00Charl. Waſſerwerk 86,00] 85,62 Dt. Bank u. DiscontoGeſ. 251 53,25 Hamburg Amerika Pack. 22,00 30,876 Dt. Reichsanl. v. 1927 95,25 95, 62 dto. R. 28 Chem. Fabrik Buckau S Mannesmannröhren 61,251 62,00Dresdner Bank 59,50 60,50 Hamburg Südam. Dpfſch. 22,00 22,50
so Pr. Staatsanl. v. 1928 107,00 107, 0018 Berlin Hyp. Bk. Gold Chem. Ind. Gelſenkirchenn 80,251 Mansfelder Bergbau 69,251 69,251 Halleſcher Bankverein 51,00 51.00 Rorddeutſcher Lloyd 28,00 26,37
s Pr. Staatsſch. v. 1930 pfandbrief Ser. 5,6 u. 12 91,00] 91,50Chem. Werke Albert Toel 50) Maſchinenfabrik Buckau 77,00 77,00 Meining. Hypoth. Bank 67;50 67,00

fällig 1. März 1934 6 Meining. Hyp. Bk. u l 1.76 Continental Gummiwerkeſ 151, 25 151,75] Mitteldeutſche Stahlwerken
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Her rechte Mann

am rechten Platz
Jm Zuſammenhang mit den Trangsfer

verhandlungen iſt das Problem der deutſchen
andelsbilanz, d. h. ihre ungünſtige

Entwicklung, ſchon mehrfach erörtert worden.
Zahlloſe Möglichkeiten wurden vorgeſchlagen,
um hier Abhilfe zu ſchaffen, aber alle mußten
an den finanziellen Vorausſetzungen ſcheitern.

Man verkannte bei allen dieſen Be
ſtrebungen, daß, wie überall im modernen
politiſchen und wirtſchaftlichen Leben, die
Perſönlichkeit im Vordergrund ſtehen
muß, die allein ihrer Fähigkeiten und ihres
unbengſamen Willens wegen poſitive Wert
arbeit zu leiſten vermag. Der furchtbare
Konkurrenzkampf der Nationen auf dem
Weltmarkt, unter dem beſonders Deutſch
land ſtark zu leiden hat, verlangt den reſt
ioſen Einſatz von Kaufmann, Fach
arbeiter und Jngenieur, um aus den
verhältnismäßig beſcheidenen Mitteln, die ihnen
zur Verfügung ſtehen, die beſten Erfolge her
auszuholen.

Jn Gxportkreiſen findet man vielfach
den Jrrtum verbreitet, daß gerade die dem
importierenden Land entſtammenden Vertreter
am ausſichtsreichſten ihre Intereſſen wahr
nehmen könnten. Die Erfahrung hat aber
längſt das Gegenteil bewieſen. Jhnen fehlt die
ſeeliſche und blutbedingte Verbundenheit.
Das exportierende Land iſt ihnen ja nicht
Heimat, ſondern Geſchäftsobjfekt. Die
Boykotthetze, in der die meiſten dieſer fremd
ſtämmigen Vertreter verſagten, kann hierfür
die beſte Warnung ſein. Unſeren deutſchen
Volksgenoſſen draußen im Ausland, die Land
und Leute zur Genüge kennen, die längſt die
nötigen wirtſchaftlichen und wiſſenſchaftlichen
Vorausſetzungen für ſolche Berufe erfüllt
haben, ſehen keine Möglichkeit, ihre Kräfte für
die Heimat einzuſetzen.

Darum bleibt ihnen keine andere Wahl, als
ihre Kenntniſſe fremden Exporthäuſern an
zubieten, in denen der deutſche Kaufmann und
Ingenieur ſchon immer wegen ſeiner Tüchtig-
keit geſchätzt wurde.

Unermeßliche Werte gehen dadurch der
Heimat verloxen, abgeſehen davon, daß dieſe
Volksgenoſſen im Dienſt ausländiſcher Firmen
den Konkurrenzkampf nur noch erſchweren.
Das „Auslandsamt der DeutſchenAngeſtelltenſchaft“ hat aus dieſer Er
kenntnis heraus einen Aufruf an ſeine Aus
landsmitglieder veröffentlicht, der den Einfatz
der Perſönlichkeit für die Jntereſſenbertretung
der reichsdeutſchen Exporthäuſer fordert unter
dem Motto: Der rechte Mann an den
rechten Platz.“ Die Leiſtungsmöglichkeiten
der Auslandsdeutſchen ſollen dadurch
der Heimat wiederge wonnen werden. Eine
automatiſche Steigerung der Einfuhr und der
Propagierung deutſcher Qualitätsware in
fremden Ländern, die Bevorzugung deutſcher
Schiffe für Ueberſeefrachten, die rentablere
Verſorgung mit Rohſtoffen wird gleichzeitig
auch vielen erwerbsloſen Volksgenoſſen wieder
Arbeit und Brot geben. Außerdem will dieſer
Aufruf die Vermittlung der beſten Auslands
praktiker für die Vertretungen deutſcher
Firmen anbahnen und weiterhin ſollen frei
werdende Stellen in erſter Linie dieſen vor
behalten werden.

Verbandszeichen oder Gütezeichen?
Wie auch immer der ſtändiſche Aufbau der
Wirtſchaft im einzelnen endgültig ausſehen
mag, eins ſteht wohl bereits feſt: Es wird

eine der Hauptaufgaben der ſtändiſchen Gliede
rungen und ihrer Führer ſein, für einen
auberen, nach geordneten Spielregeln ſich

vollziehenden Wettbewerb zu ſorgen. Jm
Wettbewerb ſpielt die Waren güte eine be
deutungsvolle Rolle. Die volkswirtſchaftlich
zweckmäßige Warengüte zu ſichern, ſoll künftig
nicht nur der einzelne, ſondern auch die Ge
meinſchaft berufen ſein. Bei der Erfüllung
dieſer Aufgabe können Gemeinſchafts
güteze ichen eine beſonders wertvolle Hilfe
ſein. Wegen dieſer hohen wirtſchaftlichen Be
deutung der Gemeinſchaftsgütezeichen ſollte
man ihrer rechtlichen Form, dem Verbands
zeichen, künftig mehr Aufmerkſamkeit
widmen. Nach dem Wortlaut des zur Zeit
geltenden Warenzeichenrechtes ſoll das Ver
bandszeichen der „Kennzeichnung der Waren
der Verbandsmitglieder“ dienen. Die eigent
liche Zweckbeſtimmung des Verbandszeichens
iſt jedoch die, daß es eine Gewähr für
die Güte und Beſchaffenheit der
von den Mitgliedern des Verban-
des vertriebenen Waren“ bieten ſoll.
Erſt als der wirtſchaftliche Wert des indivi
duellen Warenzeichens infolge von Jnflation
und Wirtſchaftskriſe ſowie deren nachteiligen
Folgen für die Qualität der Erzeugniſſe
als Werbemittel dem Verbraucher gegenüber
zu ſinken begann, hat man ſich auf die eigent
liche Aufgabe des Verbandszeichens beſonnen.
Man hat bereits in einigen Branchen be
reits begonnen, durch ein Verbandszeichen,
welches nicht Zugehörigkeitsnachweis, ſondern
Gemeinſchaftsgütezeichen iſt, ord
nend und erziehend den Wettbewerb in den
eigenen Reihen, aber auch allgemein zu beein
flüſſen.

Dieſe Wiederbelebung des Gemeinſchafts
gütezeichens iſt vor allem deswegen begrüßens
wert, weil durch ein Gemeinſchaftsgütezeichen
einem jeden bekundet wird, daß die gekenn
zeichneten Waren beſtimmten, objektiv feſt
gelegten, nachprüfbaren Gütebedingungen ent
ſprechen.

Wirtſchaftsrundſchau
Heuer als Führer der deutſchen Zement

induſtrie beſtätigt. Auf Vorſchlag des Vor
ſitzenden der Fachgruppe Steine und Erden des
Reichsſtandes der Deutſchen Induſtrie hat der
Führer der Hauptgruppe IV der Geſamtorgani-
ſation der gewerblichen Wirtſchaft, Dr.Jng.
Vögler, den bereits im März d. J. durch Ge
ſellſchafterbeſchluß beſtellten Vorſitzenden des
Deutſche Zement-Bundes Dir. Otto Heuer,
Heidelberg, in ſeinem Amt und damit als
Führer der deutſchen Zementinduſtrie beſtätigt.

Einführung des Uebernahmeſcheinverfah
rens für Fleiſchextrakt und die anderen Waren
der Nr. 113 des Zolltarifs. Durch die Zweite
Verordnung zur Durchführung des Geſetzes
über den Verkehr mit Tieren und tieriſchen
Erzeugniſſen vom 18. Mai 1934 (Reichsgefetz
blatt S. 397) ſind auch FFleiſchextrakte und
die anderen Waren der Nr. 113 des Zolltarifs
auch ſoweit als ſie beim Eingang in luftdicht
verſchloſſenen Behältniſſen der Nr. 219 des
Zolltarifs zuzuweiſen ſind und „Schafdärme
aus Nr. 157 des Zolltarifs“ in die tieriſchen
Erzeugniſſe einbezogen worden, die den geſetz
lichen Beſchränkungen nach dem Geſetz vom
24. März 1934 (Reichsgeſetzblatt I S. 228)
unterliegen. Die Einbeziehung dieſer GErzeug
niſſe in die den geſetzlichen Beſchränkungen
unterliegenden Erzeugniſſe bedeutet zunächſt
nur die Einführung des Uebernahmeſcheinver
fahrens auch für dieſe Waren. Wer ſie aus
dem Auslande einführen oder die im Jnlande
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gewonnenen Erzeugniſſe in den Verkehr
bringen will, bedarf eines Uebernahmeſcheines,
der durch die Reichsſtelle für Tiere und tieriſche d
Erzeugniſſe in Berlin ausgeſtellt wird.

Bankweſen
4 v. H. Dividende beim Zörbiger Bank

verein von Schröter, Körner Comp., K. g. G.
Auf das Jnſtitut haben ſich die Maßnahmen
der Regierung zur Belebung der Wirtſchaft
günſtig ausgewirkt. Die Geſamtbewegung im
Rahmen der abgeſchloſſenen Geſchäfte iſt gegen
das Vorjahr um 7 Mill. M. geſtiegen. Durch

Nr. 118

die geſteigerte Kaufkraft in den Kreiſen der
Kundſchaft konnte u. a. der Umſatz von Kun ſt

ünger erheblich geſteigert werden. Der
Ueberſchuß auf dem Zinſen- und Proviſions
konto beziffert ſich nach den Angaben des Ge
ſchäftsberichtes auf 72 800 000 M., und bleibt
ſomit um etwa 18 000 M. gegen das vorjährige
Reſultat zurück. Nach den üblichen Ab
ſchreibungen verzeichnet der Bankverein einen
Reingewinn von 15304 M. Es werden
4 v. H. Dividende auf 300000 M. gleich
12 000 M.) vorgeſchlagen; ferner ſoll der Reſt
von 3300 M. auf neue Rechnung vorgetragen
werden.

Braſilien vor der Präſidentenwahl
Optimiſtiſthe Stimmung Deutſchland und Italien als Vorbild

(Von unſerem Korreſpondenten.)
Der Beſucher von Rio de Janeiro, der

landſchaftlich ſchönſten Stadt der Welt, erlebt
eine angenehme Ueberraſchung. Ueberall auf
der Erde drücken Sorgen und drohen Kata
ſtrophen, in Braſilien hingegen ſcheint einen
eine

Atmoſphäre des Optimismus
zu umgeben. Den Anlaß dazu gibt der
König Kaffee, der nicht nur die braſi
lianiſche Wirtſchaft, ſondern auch die Ge
müter beherrſcht. Nun endlich, nach jahre
langer, ſchwerer Depreſſion iſt der Kaffee nach
lebhafterer Nachfrage im Preiſe geſtiegen. Die
junge Induſtrie des Landes hat den Vorteil
davon, faſt alle Fabriken haben Aufträge er
halten, Geld und Kredit ſind flüſſiger ge
worden, und mit den Arbeitsmöglichkeiten
wachſen die Bedürfniſſe. Selbſtverſtändlich iſt
man noch nicht über den Berg, aber die Aus
ſichten für die Zukunft ſind nicht ſchlecht, und
mit der Hoffnung wächſt auch die Lebensfreude.
Sollte der wirtſchaftliche Aufſtieg anhalten, ſo
wird man es auch in Deutſchland zu
ſpüren bekommen.

Ein weniger erfreuliches Bild bieten die
inneren politiſchen Streitigkeiten,
der Kampf um die neue Verfaſſung und ſchließ
lich auch der Trubel um die in dieſen Tagen
bevorſtehende Präſidentenwahl.

Zum Verfaſſungsentwurf in der Kammer
ſind nicht weniger als 2000 Abänderungs-
anträge geſtellt worden, würden ſie alle berück
ſichtigt werden, ſo müßte die braſilianiſche Ver
faſſung mehrere Bände umfaſſen, und das
Parlament könnte Jahre in un fruchtbaren De
batten verſchwenden.

Um die braſilianiſchen Verhältniſſe beſſer
zu verſtehen, iſt es notwendig, darauf hinzu
weiſen, daß Braſilien ſich aus mehreren auto
nomen Einzelſtaaten zuſammenſetzt, von denen

jeder ſein Parlament

und ſeinen Präſidenten hat, und daß rigen
dieſen Staaten Eiferſüchteleien Und auch
mehr oder weniger begründete Gegenſätze
beſtehen.

Die Gummiprovinzen des Nordens,
in denen Urwaldflächen von rieſiger Aus
dehnung noch nicht erforſcht ſind, mit einem
Klima, das jeden Angehörigen der weißen Raſſe
eine phyſiſche Betätigung verbietet, hat andere
Jntereſſen, als die hochkultivierte Kaffee
provinz Sao Paulo, oder die Süd
provinzen mit ihrem geſunden ſubtropiſch

gemäßigten Klima, das insbeſondere die deut
ſchen Auswanderer angelockt hat.

General Goes Monteiro
will nun allen dieſen Mißſtänden und Fehden
ein Ende bereiten. Er hat der Preſſe ein Pro
gramm zugehen laſſen, in dem er ſich auf das
Vorbild Deutſchlands und Jtaliens
bezieht; er gibt aber zu, daß alle Verſuche in
Braſilien, eine einzige große Partei, wie die
nationalſozialiſtiſche vder die faſchiſtiſche zu
bilden, für die nächſte Zukunft kaum Ausſicht
auf Erfolg haben würden, deshalb will der
General das Heer zum Mittelpunkt des na
tivnalen Lebens und zum Gegengewicht gegen
die zentrifugalen Beſtrebungen der Eingel
ſtaaten machen.
Der zweite Kandidat für die Präſidentſchaft
iſt der gegenwärtige proviſoriſche Staatschef
und Diktator Dr. Getulio Vargas. Jn der
Revolution vom Jahre 1930, bei der übrigens
auch der deutſche Dampfer „Baden“ in
Rio de Janeiro unter Feuer der Forts ge
nommen wurde und 40 Paſſagiere verlor ge
lang es Vargas, den Präſidenten Dr. Julio
Preſtes zu ſtürzen, der bereits ſeine An
trittsviſite als Staatschef in Waſhington und
London gemacht hatte. Seitdem hat Dr. Vargas
mit ſehr viel Erfolg die Zügel der Regierung
in der Hand behalten und die Entwicklung des
Landes mit diktatoriſchen Methoden gefordert.
Aber ſeiner Regierung fehlte eine verfaſſungs
mäßige Grundlaäge, er war proviſoriſcher Prä
ſident durch den Staatsſtreich geworden. Durch
die bevorſtehende Präſidentenwahl ſoll er nun
auch verfaſſungsmäßiger Präſident werden.

Es wäre nun abwegig, anzunehmen, daß
zwiſchen den beiden Kandidaten Dr. Vargas
und General Monteiro ernſte Gegenſätze be
ſtänden, es handelt ſich mehr um
politiſche Nuancen und um ppolitiſches

Cliquenweſen,
denn auch Vargas iſt Patriot und keines
wegs ein Gegner faſchiſtiſcher Gedankengänge;
aber der proviſoriſche Präſident hat Bindungen
mit den alten Parteien und Kreiſen, von denen
der Kriegsminiſter General. Monteiro frei iſt.
Da nun Braſilien ein ſüdliches Land iſt,
in dem ſich die Leidenſchaften ſchnell erregen
und Revolutionen periodiſch aufzutreten pfle
gen, ſo ſind immerhin, trotzdem die beiden
Präſidentſchaftskandidaten in gutem Einver
nehmen zu einander ſtehen, Unruhen während
des Wahlganges nicht ausgeſchloſſen, aber ſie
dürften den ſtetigen Aufſtieg des Landes nicht
ernſtlich gefährden.

Tagung der Kant- Geſellſchaft
Die eigentliche Tagung der Kant-

geſellſchaft wurde von dem wiedergewähl-
ten Vorſitzenden, Prof. Dr. Menzer, am
geſtrigen Tage um 10 Uhr in der Aulg der
MartinLuther Univerſität durch eine kurze Be
grüßungsanſprache eröffnet, in der er den Ver
kreter des Rektors, den Kurator und den Ver
treter des Oberbürgermeiſters neben den zahl
reich erſchienenen Mitgliedern und Gäſten herz
lich willkommen hieß. Dann gedachte er der
Verdienſte des kürzlich erſt verſtorbenen Be

nüders der Kantgeſellſchaft Geheimrats
aihinger, deſſen Büſte am Eingang der

Aula aufgeſtellt war. Vaihinger ſei es ge
weſen, der durch ſeine Kommentare zur „Kritik

er reinen Vernunft“ der Kantſchen Lehre den
eg ins Volk gebahnt habe. Dann umriß er

Ziele und Wege der „Kant-Geſellſchaft“ von
ihrer Gründung an bis zu ihrer heutigen Ge
ſtalt. Jmmanuel Kant habe ja nicht die Phi
loſophie, ſondern das Philoſophieren lehren
wollen. Darum ſei auch die Kantgeſellſchaft
nicht einſeitig auf Kant eingeſtellt, ſondern
wolle die Liebe zur Weisheit im Sinne ihres
Vorkämpfers für die Wahrheit im Volke
Wurzel ſchlagen helfen. Prof. Menzer wies
ann noch auf die aufgeſtellte Vitrine mit koſt

Laren Andenken hin und auf das leihweiſe von
rau Vaihinger zur Verfügung geſtellte Bild

von Simon „Kant und ſeine Tiſchgenoſſen.“

Nach einer kurzen Pauſe hielt dann Prof.
Zeenzer den erſten Vortrag DeutſchePhiloſophie als Ausdruck deut

er Seele“.
Ausgehend von der Auswirkung des Volksſchicfals auf die deutſche Seele und damit auch

auf die deutſche Philoſophie, die ja nichts
anderes als Liebe zur Weisheit bedeutet, ver
trat er die Forderung Kants, ihre innere Er
faſſung dadurch möglich zu machen, daß ſie bei
uns Menſchen unvermeidlich durch die Wiſſen

t ginge. Die Philoſophie müßte auf die
gllgemeinen Begriffe gerichtet ſein, wobei die

erſönlichkeit des richtungweiſenden Denkers
en ganz erheblicher Bedeutung ſei. Jn der

eutſchen Philoſophie, die eine tiefe Gemüts
verankagung bis zur letzten Jnnerlichkeit be
ſorhe und ſich ganz weſentlich von der Philo
lophie des Auslandes unterſcheide, beanſpruche

die ganze Seelengröße eines Menſchen. Die
Jnnerlichkeit ſetze eine abſolute Wahrhaftig
keit voraus und finde ihren letzten Ausdruck in
dem Geiſt der Gründlichkeit, der ja dem Deut
ſchen typiſch eigen ſei. Das Gemühl des Er
habenen ſchwinge ſtark in der empfindenden
Seele. Die Aktivität der Seele, alſo die Kraft
alles Begriffliche aufzunehmen, müſſe ſich mit
der Spontanität des Jch verbinden, das Selbſt
bewußtſein deutſchen Weſens dürfe nie er
löſchen.

Der Redner ſchien auch eine Annäherung
an die biologiſchen Forderungen der Gegen
wart anzuſtreben, indem er auf die Forderung
nach Wiederherſtellung der Einheitlichkeit der
Natur erhob. Erſt dann dürfe der Menſch von
der letzten Einheit überzeugt ſein, und wenn
dieſer Menſch obendrein ein Deutſcher ſei,
dann müſſe er auch bewußt national denken.
Die deutſche Philoſophie habe durch Kant eine
ungeheure Erweiterung erfahren, ſie ſei

nicht mehr nur Sache des Ver
ſtandes, ſondern in ihrer Hingabe
an Gott Sache des Charakters, ſei

ſchlechthin der deutſche Jdealismus.
Eine kurze Gegenüberſtellung der beiden

großen deutſchen Jdealiſten: Kant, als der
erſte nationale Philoſoph und Schiller als
der zutiefſt fühlende Mann deutſcher Sehnſucht,
appellierte er an das Ausland endlich auch
das Deutſchland von heute und das Ringen
ſeiner jugendlichen Kräfte verſtehen zu lernen.
Beglückend ſei das Gefühl, daß wir wieder
Vertrauen zu uns ſelbſt faſſen durften. Aus
dem unerſchütterlichen Glauben an den
Führer entſpringe der Mut zum Wieder
aufbau. Die deutſchen Philoſophen ſtellten ſich
bewußt und ernſt in den Dienſt der Er
neuerung unſeres Volkes, ſie teilten
den Raum dieſes Volkes und hätten mit ihm
die Hoffnung, daß ſich der deutſche Geiſt im
Sinne Kants durchſetzt. Mit den Worten „Wir
gehen hinein in den Strom lebendigen Lebens“
ſchloß der Redner ſeine geiſtvollen und mit
ſtarkem Beifall bedachten Ausführungen.

Als zweiter Redner betrat Prof. Dr. Oskar
Becker, Bonn, das Pult. Daß der Name
Jdealismus viel mißbraucht werde und bisher

keine eindeutige Löſung gefunden habe, führte
Prof. Becker auf die Ueberlieferung des ſo
genannten Gegenſatzes von Jdealismus und
Regalismus zurück. Die Lehre vom Unterſchied
zwiſchen dem Sein und dem Seienden bedeutet
nicht etwa Gegenſätze. Man finde den Schlüſſel
begriff der Philoſophie in der Möglichkeit, die
den höchſten poſitiven Begriff darſtelle, der das
Daſein beſtimme. Eingehend befaßte ſich Prof.
Becker mit der Phänomenologie, die ſich
durch den Mut zum Tode dokumentiere. Sie
gäbe uns die letzte Sicherheit im Augenblick
des Todes und das Hineinlaufen des Daſeins
in den Tod ſei auch eine Geſchichte des
Geiſtes. Den Blick auf das Nichts habe die
Geſchichte geſchaffen, aber dieſe ungeheure
Macht des Negativen dürfe uns nicht zum peſſi
miſtiſchen Verzicht verleiten, ſondern müſſe
uns zur heroiſchen Haltung zwingen. Be
fremdend ſei es, daß die Philoſophie weder
Schönheit noch Kunſt kenne, bei ihr bewege
ſich alles auf den Tod hin und von der Geburt
hinweg. Prof. Becker bezweifelte die Vor
rangſtellung des Geiſtes in der Geſchichte vor
allem natürhaften Weſen und verſuchte nach
zuweiſen, daß Natur und geſchichtlicher Geiſt,
das „Reich der Freiheit“ des Jdealismus, eben
bürtige letzte Wurzeln des Seienden ſind.

Dieſe Theſe ſtellt nichts weniger dar als
den Entwurf einer Zweipol-Metaga-
phyſik, die in der anſchließenden Aus
ſprache von dem Roſtocker Profeſſor Ebbing
haus ſtark angegriffen wurde. Prof. Becker
wollte der Ontologie der Metaphyſik eine
Schweſter geben, die er Para-Ontologie taufte.
Nach ihm ſeien und blieben für uns die natür
lichen Dinge ebenbürtig, und die Natur hätten
wir als eine Vorform des Geiſtes zu betrachten.

Am Nachmittag des erſten Tageswurde die Reihe der Vorträge fortgeſetzt durch
Prof. Dr. Eduard SprangerBerlin, der
ſich in klaren, wiſſenſchaftlich tiefgründigen
Ausführungen über das umfangreiche Thema
„Der objektive Geiſt verbreitete. Jede
Philoſophie müſſe ſich darüber klar ſein, daß
ſie alte Ueberlieferungen übernehme. Bei der
Würdigung des objektiven Geiſtes müſſe man
ſich auf Fichte, Schelling und Hegel ſtützen, bei
denen Subjekt und Objekt identiſch
ſeien, Kants Lehre ſei aber maßgebend. Der
Geiſt übernehme zugleich den Begriff der alten

Weltvernunft, der „ratio“, ſeine Wege ließen
ſich auf neuer metaphyſiſcher Logik finden.
Dann würde die ſtarre Vernunft des Rationa
lismus elagſtiſchhiſtoriſch, und darin ſpiegele
ſich das philoſophiſche Denken der neuen Zeit.
Der Weltgeiſt ſetzte ſich im hiſtoriſchen Pro eß
auseinander, werde Bewußtſeinsgeſchichte,
Geiſtesgeſchichte. Der Begriff des objektiven
Geiſtes trete in der Philoſophie des 20. Jahr
hunderts auf, er ſei nicht mehr nur Gemein
geiſt, ſondern mehr objektivierter Geiſt.

Nach längeren Erklärungen warf der Vor
tragende die Frage auf, wie der objektive Geiſt
als gegenſtändlicher Zuſammenhang möglich
ſei. Die Philoſophie ſei eine allmähliche Auf
klärung, das vorhandene Denken ſei kein reines
Denken, ſie bediene ſich mannigfacher Lebens
kategorien. Der Geiſt ſpringe nicht über ſich
ſelbſt hinweg, ſondern kläre ſich philoſophierend
ſelbſt auf. Sein Begriff wurzele in der magi
ſchen Urkatheorie der Auslegung. Der Menſch
bemerke an ſich ſelbſt, daß ein Jnneres ſich zum
Aeußeren wende, der Leib als Geſtalt ſei Aus
druck eines Jnnen, wie auch die Gebärde als
Vorgang. Die abgelöſten Gegenſtände emp
fingen mindeſtens relativ eindeutige Bedeu
tung, aber auch tote Gegenſtände würden er
faßt. Der metaphyſiſche Untergrund des
objektiven Geiſtes bliebe uns verborgen, was
wir von innen wiſſen, beruhe auf der Erkennt
nisform. Nur ſoweit die gleiche Lebensgeſetz
lichkeit reiche, gäbe es eine Verſtehbarkeit.

Einen breiten Raum in ſeinem Vortrage
nahmen die Ausführungen über den Ge
meingeiſt und über den objektivierten Geiſt
ein. Wir können aus Raumgründen leider
nicht näher darauf eingehen. Nur das ſei ge
ſagt, daß Spranger es für die Aufgabe der
Philoſophie hielt, die Objektivierungsgeſetze zu
erfaſſen und zu formulieren. Er kam dann
nach klaren Auslegungen über die vier Bedeu
tungen des objektiven Geiſtes, nämlich des
ideellen, des Volks des objektiven Geiſtes im
eigentlichen Sinne und des geſchichtlichen
Geiſtes zu dem Schluß, daß der objektive Geiſt
menſchlich geborener Geiſt, der abſolute Geiſt
als großartiger Mhthos ſei. Pflicht der
Forſcher müſſe es ſein, das Erforſchliche zu er
forſchen, dem Unerforſchlichen aber mit Ehr
furcht zu begegnen.

Wir berichten morgen weiter l)]
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Der alte Pflug Franz Braumann
Die Blütenblätter beginnen leiſe vom großen

Apfelbaum zu flattern. Schon unkertags
ſanken ſie, als die Sonne über den Himmel
wanderte uns der Wind in den Waldſchluchten
am Eſchenbache ſchlief. Die Mähder ſchauten
nachdenklich zu ihr hinauf und meinten,
ſo warm ſei die Sonne heuer noch nie
geweſen. Und das jetzt, derweil noch die letzten
Bäume bvlühten! Draußen auf dem dunkel-
ſchwarzen Acker dampften die Roſſe vor dem
alten Pflug.

Jetzt aber, wie die Sonne ſich hinter den
zwei großen Eichen zur Ruhe legt, wird auch
ein kleiner Windhauch wach. Die kleinen roſa
hellen Blüten irren zur Erde wie letzter
Sechnee. Jn Ringelreihen jubeln die Kinder
um den Baum, gedankenſchwer und dann wie
der lächelnd ſitzt der uralte Ahne darunter auf
der Bank. Und auf alle flattern die Blüten.
Der Wind trägt ſie hinüber zum Pflug, der
ruht und angeſetzt iſt im Ackerland.

„Ahn, jetzten blüht der Pflug!“ Die Kinder
bringen die Kunde.

Der nickt. „Ja, ja, der blüht und wird
wieder jung.“

Neugierig ſind die Buben. „Jſt er ſchon
recht alt, der Pflug? So alt ſchon wie Du?“

Eine Weile ſchweigen die Eſchen, der Bach
rauſcht leiſer, und der Alte ſinnt in den Abend.
Es wachen verſunkene Jahre auf, harte Ju
end zieht vorüber, Wettertage und ſtille

Feierabende.
„Einmal da haben auch die Bäume blüht
hat einer das erſte Mal den Pflug angeſetzt.

Schwarz und grün hat er gefunkelt, und ein
Krangz hat an den Pfluggriffen gehangen.
Mein Vater iſt es geweſen. Der Pflug hat
Furchen gezogen, unzählige. Hat jahrelang
durch ſchwarze Erde gewühlt. Und einmal iſt
der Acker rot geworden und hat Blut trunken.
Zwei falbe Füchſen ſind vorgeſpannt geweſen,
junge, wilde Hengſte. Jſt einer über die
Stränge geſprungen. Geht der Vater vor,
richtet wieder die Pflugwaagen zurecht. Da
jagen die Fuchſen los, daß er unter das Ge
räder kommt. Und die Pflugeiſen, die Seche,
haben ihn tief, tief zerſchnitten. Hart iſt der
Pflug; Eiſen gibt nicht nach. Ja, und in dieſen
Tagen hat er ſeinen Glanz verloren. Als
wir den Vater zum Grabe trugen, hat der
erſte e ſich angeſetzt.

Jch habe ihn gepackt, feſt und mit hartem
Geſicht. Und habe geprahlt: Was iſt ein Pflug,
was eines Ackers Weite? Gefügig iſt er ge
worden. Wir haben zwei Stkein' brochen,
Wurzen durchſchnitten. Und ein Jahre hat
Ernten gebracht, zehn Jahre, zwanzig Jahre.
Mein junges Geſicht hat der Regen gewaſchen,
die Sonne gegerbt. Es iſt hart geworden und
alt und faltig. Und aus den feſten Fäuſten
Zitterhände.

Und der Pflug?
Braun und zerſchrackt das eichene Gründel,

weiß und abgeſchliffen die Streicher. Jmmer
aber gleich ſtark.

Und wie der Blitz in die Kornſcheuer ein
ſchlug, daß ſie geflammt hat wie Zunder, hab
ich gemeint, es wär' jetzten aus mit ihm.
Etliche Glühbalken ſind eingeſtürzt, haben den
Pflug verdeckt und begraben. Braune Kohlen
flecke, ein verbogener Griff, ſonſt nichts.

Gkizze von

Mein Junge hat mir den Pflug aus der
Hand genommen. Aber noch etliche Male hab
ich gehen müſſen zu ihm, der nicht alt wird;
hab mich frei nit trennen können. Vor Zeiten
fragt ich: „Was iſt ein Pflug, was eines
Ackers Weite?“ Gleich iſt der Acker blieben,
T ärmer worden; gleich der Pflug, nicht
älter.

Was iſt ein Menſch und was ein Pflug?
Da iſt Notzeit über das Land geritten,

ferne Hunde von Mord und Krieg. Mein Bub,
ſchon lang nimmer jung, hat den Pflug ver
laſſen müſſen. Hat ihn ſeinem Jungen über
geben und iſt fort nach hartem Abſchied von
Pflug und Acker. Ganz junge Hände haben
die Griffſtange gefaßt, das Gründel zurück
geſpannt, auf daß tiefere Furchen werden. Ge
holpert iſt der Pflug auf den Steinen, über die
Wurzen. Bis die Arme ſtark worden ſind
und nimmer nach'geben haben.

Und einmal laſſen auch ſie den Pflug los;
haben loslaſſen müſſen. Jſt auch der junge
verlangt worden von denen, weit hinter den
Hügeln und Wäldern. Einmal noch hat er ihn
geführt bis in die halbe Nacht. Das Feld hat
müſſen bereit ſein für die Morgenſagt.

Wirſt du jetzt ruhen, Pflug? Wirſt du
warten, bis ſie wiederkommen?

Nein, die erſten Stoppelwinde wecken ihn
auf. „Wüah, Fuchſenl' Es iſt eine Weiber
ſtimme geweſen, die ſo befohlen. Die Roſſe,
lang ſchon ſolche Führung gewöhnt, ziehen an.
Der Pflug fügt ſich, gibt ſich ganz den linden
Händen hin. Holpert nicht und wird zahm und
leicht. Einen ganzen Herbſt hindurch.

Und die Pflügerin iſt jetzen Eure Mutter.
Jm Frühling, der Pflug hat erſt zwei

Furchen gewendet, kommt ein Bote, der Vater
ſei gefallen. Was werden da die Hände unge

Der erſte Beſuch
Hannes hatte einen neuen Beruf.
Nachdem die letzte Stelle vierzehn Tage

lang im Kaffeehaus betrauert worden war,
brachte ihn ein Freund auf den überaus klugen
Gedanken, Vertreter zu werden. Und Hannes
fing ſofort Feuer.

Es war beileibe keine Hauſiererſtelle. Denn
es handelt ſich um Kundenwerbung“, ſagte ihm
ſein Freund und nunmehriger Chef. „Du mußt
Bekannte aufſuchen, ſie von der Güte und
Preiswertigkeit unſeres Süßmoſtes überzeugen
und dir weitere Adreſſen geben laſſen es iſt
ein Kinderſpiell“

Das einzige, was Hannes für ſeinen neuen
Beruf mitbrachte, war ſein wertrauenerwecken
des Ausſehen. Und das einzig Angenehme an
der Sache, daß der Süßmoſt wirklich tadellos
ſchmeckte ihm jedenfalls. Ob er aber die
„ſpärlich vorkommenden“ Biertrinker zum Ge
nuß eines naturreinen, ungegorenen Frucht
ſaftes bekehren könne, bekehren werde das
blieb die entſcheidende Frage.

Hannes beſaß wenig Bekannte. Und die er
hatte, wollte er nicht gern beſuchen. Das Riſiko
war zu groß. Nachher wurde man nicht mehr
zum Eſſen eingeladen. Oder man durfte die
Tochter nicht mehr ausführen. Oder man be
kam keine Freikarten mehr.

lenk, die Furchen krumm! Es kommen ſtille
Tage; kein Sang, kein Ackern um die Wette.
Und einmal, die Sonne iſt noch ganz jung,
kommt wieder ein Bote. Nie mehr wird der
Bruder pflügen können, ein Bein ſei weg. Da
iſt eine ſchreckbare Kraft über die Pflügerin
gekommen. Aus dem Feld hat ſie den Pflug
gezogen und über den Rain hinab an die
Stauden gerannt.

Für wen denn noch mühen, wenn es doch ſo,
ſo belohnt wird

Der Roſt hat an ihm zu nagen begonnen,
wie meine Faltenhände ihn wieder geſucht und
geführt haben. Müde bin ich worden und
langſam, langſam über das Feld gangen. Ein
Jahr und zwei und drei. Bis ein junger
Bauer, Euer Vater, den Pflug übernommen
hat. Und immer einmal, wenn in den Wald-
ſchluchten der letzte Schnee verrinnt, wenn der
Bach wild um die Eſchen rauſcht, hebt der
Pflug wieder an zu glänzen. Und, Buben,
wenn Jhr Knechte, Jhr Bauern, wennecht Alte ſeid: Jmmer wird der Pflug jung
ſein

Ewig iſt der Pfug.
Jeder muß ihn nur hüten, bis junge Hände

um ihn greifen, und ihn an ſie weitergeben.
Was iſt der Menſch und was der Pflug?“

Die Abendwinde ziehen immer noch, als
jetzt der Weißhäuptige ſchweigt. Die Buben
hocken ſtumm um ihn. Sie haben der Rede
Sinn nimmer verſtanden und ſcheuen doch vor
einer gewaltigen Größe, die zeitlos um ſie
waltet. Wie roſiger Schnee flocken die Blüten
nieder. Einſt wird der Baum Früchte tragen.
Sie werden reifen. Und einmal wird er wieder
blühen.

Es ſchläft die Sonne hinter den Eichen und
malt noch den halben Himmel rot. Scharf um
riſſen wuchtet der Pflug über die Linie des
Horizonts, und jetzt legt ſich ſanfter Wider
ſchein um ſein dunkel Geſtänge

Humoreske von
Peter Giljfe

Wo ſollte er alſo anfangen?
Heinz Dietrich wußte Rat. „Beſuch doch den

Doktor Schweitzer!“ ſagte er zu Hannes.
„Kannſt dich ruhig auf mich berufen. Erſtens
wohnt er vier Treppen unter mir, und zweitens
hat er mich neulich beim Friſeur gegrüßt.
Außerdem beziehen wir die Brötchen aus der
ſelben Bäckerei

Mit einer Probeflaſche und unzähligen
Druckſachen beladen, öffnete Hannes die
ſchwere, vornehme Haustür. Ein Meſſingſchild
rechts unten: „Generaldirektor Schweitzer.“
Hoffnungsboll raſte der neugebackene Vertreter
die achtzehn Stufen zum Hochparterre hinauf.

Der Direktor war ein tadellos angezogener
Fünfziger mit einem netten kleinen Schnurr
bart. Er ſchloß die Augen beim Sprechen, und
zwar indem er das untere Lid hochzog. Aber
das ging ja Hannes ſchließlich nichts an.
„Wenn er mir nur täglich zehn, nein, ſagen
wir fünf, ja zwei Flaſchen abnimmt, ſoll er
meinetwegen ausſehen, wie er will!“

In den nächſten zehn Minuten zeigte Han
nes alles, was er gelernt hatte.

Der alte Kommerzienrat hatte zwar am
Anfang betont, daß er nur drei Minuten Zeit
habe, aber ſpäter ſteigerte ſich ſeine Aufmerk-
ſamkeit ſo ſehr, auf ſeinem Geſicht verbreitete

Hör michl Denn alles andere iſt Lüge
kein Mann gedeihet ohne Vaterland

Theodor Storm,

m

ſich der Ausdruck einer derartigen Verblüffung
über das Prachtangebot, daß Hannes ruhig
weiterredete.

„Herr Generaldirektor, ich komme im Auf
trag der Firma Stark, Eduard Stark, welche
die Generalvertretung der Süßmoſtfabrik G.
beſitzt. Süßmoſt iſt der völlig naturreine, un
gegorene Fruchtſaft. Es gibt verſchiedene Ver
fabren der Süßmoſtzubereitung. Das Gären
muß eben verhindert werden. Alles Gegorene
der Wein zum Beiſpiel, iſt Abfallerzeugnis
Wollen Sie Abfallprodukte zu ſich nehmen?
Ein Mann in Jhrer Stellung wird ſagen: Nie
und nimmerl Ein Mann von Jhrer Bildung
wird ſagen: „Geben Sie mir ein naturreines
Getränk, geben Sie mir Süßmoſt! Hier iſt er,
Herr Generaldirektor, Sie werden zufrieden
und dankbar ſein!

Um das Gären zu verhindern, gibt es in
der Hauptſache vier Verfahren. Zunächſt durch
Zuſatz von Chemikalien. Dieſes Verfahren
lehne ich, lehnen wir grundſätzlich ab. Wer
Chemikalien will, der geht in die Apotheke,
Wir liefern ein reines, naturreines Getränkl
Dann durch Jmprägnierung mit Kohlenſäure,
Aber Sie wollen doch kein Selterwaſſer, keinen
Sekterſatz!

Endlich gibt es eine Warmmethode: Durch
Erwärmen des Saftes auf etwas über 72 Grad
werden ſämtliche Hefekeime das ſind die
Gärungserreger getötet, und eine Kalt
methode: der Saft wird durch beſonders dazu
hergeſtellte Filter gepreßt, und der geruch und
geſchmackloſe Filter ſaugt alle Keime auf. Das
ſind die einzig richtigen Verfahren. Wir ver
wenden ſie beide!

Wir ſind beiſpiellos billig. Wir ſind
konkurrenzlos geſund. Sie, Herr General
kommerzienrat, ſind ein Mann von Geiſt! Er
greifen Sie dieſe Gelegenheit, ein ſchmackhaftes,
naturreines, wohlfeiles Getränk zu be
ſtellen

So redete Hannes weiter.
Als er die Augen öffnete, ſah er ſich am

Fuße der Treppe liegen. Der naturreine
Fruchtſaft klebte das Hemd an den Körper,
Zwei Glasſplitter hatten ſeine Hand geritzt.

Hannes hob den Kopf. Er blickte nach dem
Türſchild. Mit einiger Anſtrengung vermochte
er zu leſen: „Generaldirektor Schweitzer, Süß
moſtfabrik G.“

Hebbel auf plattdeutſch. Alljährlich im Mai
tagt in Weſſelburen die Hebbelgemeinde zur
Erinnerung an den großen Dichter. In dieſem
Jahre iſt bei dieſem Anlaß der Verſuch ge
macht worden, Hebbels Drama „Marig Magda
lena“ plattdeutſch aufzuführen, und zwar war
es Dr. F. Pauly übertragen. Der Vorſtellung
ſelbſt ging ein erläuternder kurzer Vortrag von
Dr. Pauly voran, in welchem er auseinander
ſetzte, daß Hebbel ſelber „Marig Magdalena“
zunächſt plattdeutſch empfunden und ſie dann
erſt ins Hochdeutſche transponiert habe“; dieſer
„Urzuſtand“ ſei nun wieder hergeſtellt. Ueber
dieſe Auffaſſung wird ſich wohl ſtreiten laſſen
jedenfalls hat aber das Stück auch in der platt
deutſchen Faſſung eine ſtarke Wirkung auf die
zahlreichen Zuſchauer ausgeübt.

Das kulturelle Ergebnis
der VDA-Tagung

Die diesjährige Saarbrücker Pfingſttagung
des VDA in Mainz und Trier hat durch die
Rede des Reichsminiſter Dr. Friſck Bedeutung
für die geſamte Geſchichte der Volkstumsarbeit
erhalten. Was der Stellvertreter des Führers
in ſeinem Brief an Dr. Steinacher zur Klagen
furter Tagung in Paſſau 1933 kundtat, iſt
durch den Reichsminiſter Dr. Frick deutlich und
un mißverſtändlich wiederholt worden. „Der
VDA iſt unabhängig von Staat und Bewegung
und bleibt viel mehr als bisher frei von jeder
ſtaatlichen Bindung.“

Damit iſt eine ſehr wichtige innere und
äußere Klärung eingetreten. Das Dritte
Reich iſt der erſte deutſche Staat, der
auf dem Volksgedanken aufgebaut iſt. Das
deutſche Volk iſt aber über die ganze
Welt als Bürger von mehr als 30 Staaten
verteilt. Es kann alſo nie einen deutſchen
Staat geben, der alle Deutſchen in ſich ver
einigt. Darin unterſcheidet ſich das deutſche
Volk von anderen großen Völkern, z. B. vom
engliſchen. Daraus ergibt ſich, daß die Volks
tumsarxbeit des VDA keine imperialiſtiſchen
Ziele haben kann und daß Grenzfragen nicht
zu ihr gehören. Sie iſt die Pflege des deut
ſchen Volkstums in der Welt.

Jeder Deutſche im nationalſozialiſtiſchen
Staat hat alſo zwei Aufgaben: Staats
bürger und Volksgenoſſe zu ſein.
Daß dieſe Aufgaben auch zu den Aufgaben der
deutſchen Jugenderziehung gehören, hat Staats

Volkstum wurzeln, dem VDA die Möglich
keit gegeben, in großzügiger Weiſe an der
Erziehung des geſamten deutſchen Volkes und
vor allem der deutſchen Jugend zu volks
bewußtem Handeln und Denken mitzuwirken.
Jeder deutſche Reichsbürger ſoll ſich deſſen
bewußt werden, daß er nicht nur Staats
bürger, ſondern auch Volksgenoſſe iſt der
Verpflichtungen dem geſamten deutſchen
Volkstum gegenüber auf ſich zu nehmen hat.“
Eine Gemeinſchaft zwiſchen dem Reich und

dem VDA beſteht nur in der Gemeinſchaft und
Uebereinſtimmung darin, daß beide fremdes
Volkstum achten und mit Nachbaren in Frieden
und Freundſchaft zu leben wünſchen.

Damit iſt im Jnnern die Bahn frei für
einen gewaltigen Ausbau dieſer Volkstumsarbeit. Draußen ſollten auch die An
griffe aufhören, die Dr. Steinacher in ſeiner
großen Ueberſicht über das Weltdeutſchtum
beim Feſtakt des Sonnabends zurückweiſen
mußte. Wien kann nicht mehr den VDA als
eine Tarnung des Nationalfozialismus bei
anderen Staaten verdächtigen. Die Völker, die
in beiſpielloſer Arbeit für ihr Volkstum wir-
ken, ſollten auch uns das gleiche Recht zu
erkennen und die natürliche Anteilnahme an
dem deutſchen Aufbruch im Reich nicht als ein
Uebergreifen der nationalſozialiſtiſchen Be
wegung auf ihren Staat angreifen. Es iſt
ſelbſtverſtändlich daß Menſchen
gleichen Blutes von dem gewal-
kigen Geiſtesſtrom, der das Dritte
Reich trägt, ergriffen werden. Die
politiſche Formung dieſer neuen Gedanken
bleibt dem Reiche vorbehalten. Den Auslands-
deutſchen liegt nur die kulturelle Geſtaltung im

der anderen, eine Brücke, die zum Frieden
führt. Dieſes neue Volksbewußtſein, das ſeit
dem Weltkriege in immer ſtärkeren
mannigfaltigeren Formen die Pfingſttagungen
des VDA geſtaltete, hat ſich auch wieder in
Mainz und. Trier neue Ausdrucksformen ge
geben. Wären wir ein Volk, wenn wir uns
nicht überall, wo wir wohnen, mit derſelben
Leidenſchaft und mit demſelben Eifer auf
unſer Volkstum beſännen und es pflegten, mit
demſelben Eifer, mit dem es Polen, Tſchechen,
Jtaliener, Engländer und Franzoſen als ſelbſt
verſtändlich und ohne Angriffe anderer Völker
zu tun gewohnt ſind? Die Welt wird ſich aber
damit abfinden müſſen, daß unſere Volkstums-
pflege die Formen annimmt, die durch unſere
tragiſche Geſchichte bedingt ſind.

Am die deutſche 6prache im Elfaß

Seit Monaten wird der Kampf um die
deutſche Sprache im Elſaß mit erneuter Heftig-
keit geführt. Worum es bei dieſem Kampfe
geht, iſt nichts mehr und nichts weniger, als
daß die Mutterſprache des weitaus über
wiegenden Teiles der elſäſſiſchen Bevölkerung,
eben das Deutſche, zur „Fremdſprache“ erklärt
werden ſoll. Was dieſem Kampf aber ſeinen
beſonderen Charakter verleiht, iſt die Tatſache,
daß die Wortführer der franzöſiſchen Propa
ganda und die eifrigen Förderer der franzö
ſiſchen Sprache, Blätter ſind, die ſelbſt in deut
ſcher Sprache erſcheinen. Die ſozialdemokratiſche
„Freie Preſſe“ in Straßburg, wohl das
verlogenſte antideutſche Hetzorgan in Elſaß
Lothringen, und der übel berüchtigte El

und

Gegen dieſe Machenſchaften hat ſich nament
lich der Autonomiſtenführer Dr. Roos gewandt,
der bereits im März durch einen auch in Frank
reich aufſehenerregenden Vortrag über „Unſere
elſäſſiſche Volksſprache“ den Boden für eine
elſaßlothringiſche Sprachen-Einheitsfront vor
bereitete. Der Kampf um die deutſche Mutter
ſprache iſt damit in ein entſcheidendes Stadium
getreten. Mit wiſſenſchaftlich lächerlichen Be
weisführungen verſuchen die auf Grund ihrer
ſtändigen FrankenSubvention groß aufgemach
ten Blätter der franzöſiſchen Propaganda z. B
die vielen franzöſiſchen Lehnwörter im El
ſäſſiſchen als Beweis für eine bereits zum
guten Teil vollendete Verwelſchung heranzu
ziehen, wärend doch gerade die völlige Ein
deutſchung ohne Rückſicht auf die fremde Wort
form ganz entſprechend den angeborenen deut
ſchen Sprachgeſetzen geſchieht

Die Schlußfolgerung aus dieſer Tatſache
heißt für den „Elſäſſer Boten“ jedoch unent
wegt: weitere Forderung der franzöſiſchen
Sprache im Elſaß und „Pflege“ des Deutſchen
als Fremdſprache. Das Blatt ſelbſt jedoch ha
ſich bisher keineswegs in einen national
ſprachigen „Meſſager d'Alſace“ umgewandelt,
ſondern betreibt ſein trauriges Geſchäft weiter
in derſelben Sprache, die es ausrotken möchte.

GreEin Stendhal-Muſeum wurde in
toble eröffnet, der Geburtsſtadt Henry
Beyles, die ihren großen Sohn dadurch ehren
will. Behyle gab ſich das Pſeudonym Stendha
nach dem Städtchen Stendal in der Mark, dem
Geburtsort des von ihm verehrten Winckel
mann.miniſter Schemm ausdrücklich erklärt und Rähmen ihrer Staatsbürgerpflichten ob. Ge ſäſſer Bote“ ſind ſchamlos genug, in der Eine FerdinandHolderAusſtellung, die rund

Reichsminiſter Dr. Frick ſagt: riete ihre Seele nicht in Schwingungen, ſo ver ſelben deutſchen Sprache, in der ſie ſich aus 160 Gemälde und Zeichnungen des gro en
„Die Träger und Führer des neuen lören ſie den Zuſammenhang mit ihrem Weſen drücken müſſen, um bei ihren Leſern verſtanden Schweizer Malers, meiſt aus Privatbeſitz umStaates haben in der klaren Erkenntnis, daß und ſie könnten das nicht ſein, was ſie ſein zu werden, die Verächtlichmachung dieſer faßt, findet zur Zeit in der Kunſthalle in Baſel

die Grundlagen des deutſchen Reiches im wollen und ſollen: eine Brücke zum Volkstum Sprache als Fremdſprache zu betreiben. ſtatt.
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Spiel des Schickſals

Bad Liebenwerda. Ein ſeltſames Wieder
ſehen haben nach mehr als 16jähriger Tren
nung zwei ehemalige Kriegskameraden gefeiert,
die, ohne von einander zu wiſſen, zu Pfingſten
ſich beſuchen wollten. Der eine der beiden kam
aus Roſenfeld (Kr. Torgau), um nach Grüne-
walde (Kr. Liebenwerda) zu fahren, und der
andere machte ſich von Grünewalde auf, um
in Roſenfeld ſeinem alten Kriegskameraden
einen überraſchenden Beſuch zu machen.

Mitten auf dieſem Wege liegt zwiſchen
Liebenwerda und Elſterwerda im Zuge der
BerlinDresdener Straße eine allen Kraft
fahrern bekannte große Kurve. Jn dieſer
Kurve ſauſten die beiden Radfahrer, die in
dieſem Augenblick mehr Obacht auf die vorüber
fahrenden Kraftwagen gaben, als auf ihre
Räder, gegeneinander. Paſſiert iſt beiden nichts.
Als ſie den Staub aus den Röcken ſchüttelten,
die Räder wieder aufrichteten und ſich näher
anſahen, ſtellte ſich heraus, daß ſie alte Kriegs
kameraden waren und daß ſie beide die Ab
ſicht hatten, einander einen Beſuch in der Hei
mat zu machen und daß nur der glücklich ver
Iaufene Unfall dazu beigetragen hat, daß ſie
ſich überhaupt trafen.

GBrunnen und Teiche trocknen aus
Jeßnigk (Kr. Schweinitz). Die langanhal

tende Trockenheit macht ſich immer ſtärker
vemerkbar. Kartoffeln und Steckrüben, die ſich
noch gut entwickelt hatten, haben durch die
letzten Nach tfröſte ſchweren Schaden er
litten. Der Hafer wird vertrocknen, wenn kein
Regen kommt. Ebenſo ſteht es mit dem Roggen
auf höheren Sandböden. Jn den Brunnen wird
das Waſſer immer weniger und die Dorfteiche
ſind ſchon faſt vollſtändig ausgetrocknet.

Feldbeſichtigungen im Fläming ergaben,
daß durch die Trockenheit ſtarke Schäden an
gerichtet ſind. Die Gefahr einer Mißernte
im Mittelelbegebiet droht. Dazu treten durch
das verſpätete Eintreffen der Eisheiligen Froſt
ſchäden. Kartoffeln und Bohnen ſind auf
weiten Strecken erfroren.

Eine Dorfſchule 400 Fahre alt
Lauſigk. Die im Kreiſe Deſſau gelegene

Ortſchaft Lauſigk kann in dieſem Jahre
das Feſt des 400jährigen Beſtehens ihrer
Schule begehen. Ein im Zerbſter Staatsarchiv
vorhandenes Kirchenprotokoll des Jahres 1534
vermerkt bereits das Beſtehen der Küſterei.
Aus dieſem Anlaß findet am 24. Juni eine
Feier ſtatt, die mit einem Feſtgottesdienſt ein
geleitet wird.

Die Kleider fingen Feuer
Steinbach. Als die faſt 80jährige Frau

M. Hartung den Kartoffeldämpfer anheizte,
fingen die Kleider der alten Frau Feuer. Nach
barn und ein Enkel der Verunglückten eilten

(24. Fortſetzung.)
„Weißt Du, Kind, noch nicht. Wenn es

nicht gar ſo ſchlimm ausſieht mit den leeren
Schüſſeln und Tellern, dann bleibe ich gern
ein Weilchen ſitzen am Tiſch. Das nenne ich
dann: Ausſchnurren.“

„Gut, dann ſchnurren wir uns aus“ lachte
arianne.Siehſt Du, nun lachſt Du wieder.
Vom Hafen her kam eine friſche Briſe. Sie

verfing ſich in Mariannes Haar. Und Mari-
anne hob ihre Arme hoch, als wollte ſie fliegen.

„Ja, ich lache, Mutter Hanſen, denn hier
iſt es ſchön. Der Zahlmeiſter würde ſagen:
hier läßt ſich gut vor Anker gehen.

„Und er iſt doch wieder auf und davon.“
„Traurig, Mutter Hanſen?“
„Mein Kind, es gibt Männer, die würden

ſterben, wenn ſie nicht auf Fahrt ſein könnten.
uf großer Fahrt. So einer iſt der Peter.
Marianne erſchrak. Hatte Hanſen nicht mit

ſeiner Mutter geſprochen? War es ihr noch
unbekannt, daß er nicht an Bord zurück gehen
wollte? Was wußte dieſe alte Frau überhaupt
von Marianne und dem Zahlmeiſter, von
Fred Kramer und Johannes Fellmer?

Von der dumpfen Trommel?
Die Mutter hub an zu reden. Sie ſprach

zu ſich ſelbſt. Denn ſie war nicht mehr ge
ohnt, daß ſemand bei ihr ſaß und zuhörte.
ch dachte es gleich, daß etwas nichtſtimmte, als das Telegramm kam. Sonſt hat

er ſich nie telegraphiſch angemeldet. Und er
am nie mit ſo vielen Koffern

„Und mit einem fremden Fräulein!“ ſchal
ete Marianne ein. „Und mit einem fremden

lein beſtätigte die Mutter. „Er hat mir
rhin eine große Rede gehalten, aber ich habe

rig davon gehalten. Er will nicht mehr auf
m ſagte er. Gut, habe ich geantwortet, das

ußt Du wiſſen, Peter. Er merkt nichts, der

noch am gleichen Tage ihren ſchweren Brand
wunden erlegen.

Herzberg am Harz. Jm nahen Pöhlde war
die elffjährige Tochter des Arbeiters Brauer
in der Küche dem Ofen zu nahe gekommen, was
zur Folge hatte, daß ihre Kleider Feuer fingen.
Das Kind lief auf die Straße und ſprang in
den Mühlengraben, um die Flammen zu er
ſticken. Es wurde gerettet und mit ſchweren
Brandwunden dem Krankenhaus zugeführt.

Bei einer Kahnfahrt ertrunken
Pirn a. Bei einer Kahnfahrt im Spree-

wald kenterte das Boot; von den Jnſaſſen er
tranken der etwa 17 Jahre alte Ulrich Wal
ther, Sohn des verſtorbenen Direktors der
Land wirtſchaftlichen Schule in Pirna, und der
gleichaltrige Sohn des Kaufmanns Fleiſch
mann von hier. Schlingpflanzen machten es
den beiden jungen Leuten unmöglich, ſich zu
retten.

Selbſtmordverſuche
Eckartsberga. Auf der Marienthaler Straße

wurde ein junger Mann gefunden, der ſich das
Leben zu nehmen verſucht hatte, indem er
Lyſol trank. Der Lebensmüde, ein Melker
aus Niederholzhauſen, wurde nach Kölleda ins
Krankenhaus gebracht.

Zeitz. Auf dem Vogelſchießplatz in Groitzſch
ſchoß ſich ein Arbeitsloſer aus Könderitz eine
Kugel durch den Kopf. Lebensgefährlich verletzt

wurde er in das Zwenkauer Krankenhaus
gebracht.

Jnfolge des niedrigen Waſſerſtandes fuhren
auf der Elbe in der Nähe von Belgern zwei
Dampfer feſt. Der Fährbetrieb mußte aus
dieſem Grunde mehrere Stunden lahmgelegt
werden. Die Flußſtrecke iſt für längere Zeit
geſperrt worden.

Einen ſchweren Unfall erlitt die in
Altenau zur Kur weilende Hamburger
Tänzerin Lotte Krauſe. Sie hatte einen
Spaziergang nach dem Nabentaler Waſſerfall
unternommen und war auf die dortige Brücke
geſtiegen. Hier iſt ſie mehrere Meter tief ab
geſtürzt. Sie mußte mit einem Bruch der
Wirbelſäule nach dem Krankenhaus
ClausthalZellerfeld geſchafft werden.

Rote Poſtwagen
zuerſt in Berlin, München und

Nürnberg.
Berlin, 24. Mai. Die Deutſche Reichspoſt

wird künftig bei Erneuerung des Anſtriches
ihrer Fahrzeuge die Farbe der national
ſozialiſtiſchen un verwenden. Die Ein
führung des roten Anſtriches wird ſchritt
weiſe erfolgen. Der Anfang wird in Ber
lin, München und Nürnberg gemacht
werden. Außerdem wird bei den Kraftomni-
buſſen, Perſonenanhängern und Laſtkraft
wagen der bisherige Reichsadler durch das
Hoheitszeichen der NSDAP und dieAufſchrift „Reichspoſt“ durch „Deutſche
Reichspoſt“ erſetzt werden. Das Dach der
Fahrzeuge wird elfenbeinfarbig, die Kotflügel,
Trittbretter uſw. werden ſchwarz lackiert
werden. Aehnlich wie die Wagen der Reichs
poſt erhalten auch die Briefkäſten und Wert

Von Kraftwagen überfahren
Wieder zwei Todesopfer

Burg. Kurz vor Burg ſtieß ein Berliner
Auto mit einem Motvrradfahrer zuſammen.
Der Anprall war ſo heftig, daß der Motorrad
fahrer im Bogen über das Auto flog und auf
der Chauſſee tot liegen blieb. Beide Fahr
zeuge wurden ſchwer beſchädigt.

Moſigkau. Ein Radfahrer aus Porſt
wollte um einen haltenden Kraftwagen herum-
fahren, als ihm im gleichen Augenblick ein
Auto in ſchneller Fahrt entgegenkam. Das
Auto erfaßte den Radfahrer, der zu Fall kam
und ſo ſchwere Verletzungen davontrug, daß er
bald darauf ſtarb.

vilfeleiſtung verweigert
Köthen. Zu dem ſchweren Kraftwagenunfall

des Landesfilmſtellenleiters Czarnowski
bei Köthen wird noch bekannt, daß ſich der
Abtransport des Verunglückten ſehr ſchwierig
geſtaltete. Nach dem Unfall paſſierten vier
Kraftwagen die Unglücksſtelle, deren Führer es
jedoch ablehnten, die Verletzten mit ihren
Kraftwagen in ein Krankenhaus zu über

Junge. Er merkte nicht, daß ich ihn auslachte.
Derx, und nicht zur Seel Er ſtürbe ja vor
Heimweh. Wird wohl etwas anderes dahinter
ſtecken, dachte ich mir

„Wird wohl das fremde Fräulein dahinter
ſtecken

„So ähnlich, Kind, ſo ähnlich. Aber leider,
nein.“

„Leider?“
„Sollſt nicht eitel werden, darüber, Kind.

Und was nicht iſt, kann noch werden.“
„Jch liebe
„Ja, davon hat er mir auch geſprochen, und

einen Namen hat er genannt. Ein paar
Namen. Jch kann das nicht ſo gut behalten,
Kind. Scheint mir am Ende auch nicht nötig.
Denn an Bord geht er doch wieder. Aber Du

Du kannſt bei mir bleiben. Wenn Du
magſt

Es war gut, daß der Wind in Mariannes
Haar geraten war. So fand ſie einen Grund,
ſich abzulenken und Mutter Hanſens Frage
zu überhören. Schließlich hatte Marianne ſich
auf dieſe Reiſe eingelaſſen, und nun mußte
die Reiſe folgerichtig zu Ende gebracht werden.
Je ſchicklicher, deſto beſſer für Marianne. Dazu
aber müßte ſie ſich aus allem heraus halten
und keine Frage beantworten, die ſie nicht
vernehmen wollte.

„Nun, magſt Du nicht?“ beharrte Mutter

denke ich. Als wenn wir nicht immer und nur
für die Jungens lebten! Aber es wäre den
noch gut, Dich um mich zu haben. Eine lange
Rede, die er hielt. Jch möchte nur wiſſen, was
er meinte?“

führen, ſo daß erſt die Ankunft des Kranken
autos abgewartet werden mußte.

Seinen Verletzungen erlegen
Hohenleipiſch. Der Ortsgruppenleiter der

NSDAP, Gaſtwirt Bruno Wagner, der bei
dem ſchweren Kraftwagenunfall am Freitag
vor Pfingſten im Liebenwerdaer Wäldchen
ſchwer verletzt worden war, iſt ſeinen Verletzun
gen erlegen, während der zweite Verletzte,
der Schriftführer der NSDAP in Hohen
leipiſch, wahrſcheinlich ohne erhebliche Schädi
gung ſeiner Geſundheit davonkommen wird.

Sturz mit dem Motorrad
Kelbra. Einem aus Blankenburg ſtammen

den Kaufmann lief auf der Dorfſtraße ein
Mann in das Motorrad. Der Motorfahrer
kam zu Fall und wurde mit dem Kopf gegen
die Wand eines Hauſes geſchleudert. Dabei
erlitt er ſchwere Kopfverletzungen und eine Ge
hirnerſchütterung, die ſeine Ueberführung in
ein Krankenhaus erforderlich machten. Der
Fußgänger trug ebenfalls eine Kopfverletzung
davon.

Gut, Marianne brauchte nicht zu ant-
worten. Es bedeutete ſchon Verwirrung ge
nug, daß nunmehr auch Marianne die Mög-
lichkeit eines Hierbleibens in Erwägung
ziehen mußte. Denn in der Tat: war der
Poſten einer Sekretärin auf dem „Gorm“
noch immer eine Notwendigkeit für ihr Leben
und Geſchick? Oder kam es jetzt nicht aus
ſchließlich auf den Johannes an?

Sicherlich auf ihn allein. Und dieſe Frage
hinwiederum würde durch Unterredung zwiſchen
dem Zahlmeiſter und dem Johannes geklärt
werden. Demnach brauchte Marianne Ver
wirrung nicht zu befürchten. Jm Gegenteil,
ſie konnte der alten Frau in die Augen
blicken. Sie brauchte nicht auf kleinliche Be
denken achten. Marianne konnte ruhig ſein
und vor Anker gehen.

„Jch ſage „Mutter' zu euch, und wir kennen
uns erſt ſeit Stunden.“

„Wen der Sohn mir in mein Haus bringt,
den kenne ich, ſo lange mein Sohn ihn kennt.“

Das wurde mit prieſterlicher Gewißheit ge
ſprochen. Feiertag kam in die Stube gezogen
und füllte ſie mit Weihrauch und Myrthe.
„Hilf du mir, ſeine Worte zu enträſeln,

Kind. Jch bin eine einfache Frau und verſtehe
manches ſchwer. Es ging mir dies ſchon mit
meinem Vater ſo. Doch damals war keiner,
der mir geholfen hätte. So mußte ich mir
alles ſelber zuſammenſetzen, wie der Schreiner
ſeine Bretter. Aber Peter wollte nicht Schrei
ner werden wie ſein Vater. Er ging zur See.
Und jetzt will er nicht mehr zur See?“

Marianne überlegte.
Es würde einſam werden für ſie an Bord

des „Gorm“. Auf dem Laufſteg, vorbei am
großen C Deck, würde keiner mehr auf ſie
warten. Ein anderer Zahlmeiſter käme in das
Büxo der Sekretärin, würde grüßen, prüfen,
anhaken, wieder grüßen und gehen.

Marianne ſtützte den Arm auf. Eigentlich
was band ſie noch an den „Gorm“?

Stellung, Gehalt, die Sorge um Johannes?
Nun, eine Stellung müßte ſich auch hier finden
laſſen. Und Johannes? Um den Johannes
mühte ſich jetzt Peter Hanſen. Worum, aber
Peter Hanſen ſich mühte, das lag in guten
Händen. Mochten die Männer ſich finden.
Mochten ſie Freude haben an einander. So
viel Freude, daß beide wer konnte wiſſen
daß beide die Maxianne Ofenzier vergäßen.
Sie blickte entſchloſſen auf

zeichengeber,
häuschen, die rote Farbe. Die Poſtſcheck und

ſpäter auch die Fernſprech-

Luftpoſtbriefkäſten. behaltenet bisherigeFarbe.

ihre

Wettervorausſage
für 24./25. Mai.

Auffriſchende Winde. Vorwiegend heiter
Strichweiſe Regenſchauer. Nachts Bodenfros

gefahr.
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„Warum er nicht mehr zur See will? Jch
habe keinen Sohn wie ihr, Mutter. Aber ich
denke, ihr ſagt recht: ein Mann geht anderen
Geſetzen nach, denn die Frau. Und wenn der
Mann einen Kampf wittert, dann rüſtet er ſich.
Er muß das tun, oder er iſt kein Mann. Es
liegt etwas in der Luft, Mutter Hanſen. Man
ſpürt es kaum. Keiner weiß es mit Namen zu
nennen. Aber es iſt da. Jch merke es daran,
daß die Männer unruhig ſind, Mutter Hanſen,
Erſt Johannes Fellmer, dann Fred Kramer,
jetzt Peter Hanſen. Und gewiß noch viele, viele.
Keiner weiß von dem anderen und dennoch
ſtreben ſie zu einander mit witternder Sicher
heit. Da treibt etwas und gärt und ſtößt vor.
Kann ſein, daß ſie uns Frauen dabei brauchen.
Jch glaube es. Der Zahlmeiſter ſagte, daß ich
alles, alles erfahren würde. Alſo müſſen wir
warten, Mutter Hanſen.“

„Wieder warten
Tropfend verhallten die Worte. Mutter

Hanſen atmete kaum. Aber mit dieſen Worten
ob ſich auf Herzſchlaglänge der Vorhang von

einem Leben. Und die alte Mutter Hanſen
und die junge Marianne Ofenzier verſtanden
einander: Warten, hieß die Loſung.

Warten das umſchloß Mutterliebe und
Gattenliebe. Das umſchloß Gegenwart und
Zukunft. Warten.

Bei Mutter Hanſen ließ ſich warten.
Drittes Kapitel.

Die Männerfuhre.
Jm Sprechzimmer des Zeitungsverlages

Rodenzell wartete Peter Hanſen. Er wartete
auf den Chef des Handels, auf Fred Kramer.
Das Sprechzimmer war ſchmal und ſah auf
den Hof hinaus, in dem Papierballen ſich ſtau
ten. Und es ſchütterten und ſtampften die
Rotationsmaſchinen. Kaum ein Unterſchied
zwiſchen dem Lärm des Maſchinenraumes auf
„Gorm“ und dem hier, ſtellte Hanſen feſt. Nur
e Meer fehlte und der Wind. Kinder das

eer.

Es dauerte lange, bis Fred Kramer er
ſchien. Peter Hanſen hatte eine Zeitung, die
auf dem Tiſch lag, halb durchgeflogen, eine
Zigarette zu Ende geraucht. Hanſen ſpürte
etwas Erregung. Die Litzen an ſeinen Aermeln
fehlten. Ohne dieſe Litzen ſtand hier irgendein
Peter Hanſen und wollte den Chef vom Handel
ſprechen.

(Fortſetzung folgt.



Donnerstag, 24. Mai 1934
„Z

Leichtathletir
Werbeſportfeſt des PSV Halle

Seit Jahren iſt der Polizeiſport-
verein Halle bemüht, mit allen zur Ver
fügung ſtehenden Mitteln den Sport und ins
beſondere die Leichtathletik zu fördern
und für ſie zu werben. So wird auch in die
ſem Jahre der PSV ſein 12. Sportfeſt, das
am 9. und 10. Juni 1934 ſtattfindet, zu einer
großzügigen WerbeSportveranſtal
tung ausgeſtalten.

Die Veranſtaltung ſoll dazu beitragen, für
den Sport neue Anhänger zu gewinnen
und dadurch der körperlichen Ertüchtigung

unſeres Volkes dienen.
Ein umfangreiches Sportprogramm wird ab
gewickelt werden, bei dem Handball und leicht
athletiſche Uebungen im Vordergrund ſtehen.
Vereine aus Magdeburg, Deſſau,
Halle, Merſeburg, Leipzig, Weißenfels und Kaynag werden erwartet.

Wie wir ſoeben exfahren, wird ſich wahr
ſcheinlich auch die S A, S S und H J an dem
Werbeſportfeſt der Polizei beteiligen. Eine be
ſondere Note erhält die Veranſtaltung dadurch,
daß die Kämpfe durchweg unter dem Motto:
r nach dem unbekannten Sportsmann“
ſtehen.

Fußball
Die Fußball- Meiſterſchaft kann beginnen:

faſt alle Teilnehmer an den Rundenſpielen ſind
in Jtalien eingetroffen.

Die deutſche Mannſchaft hat in Cernobbio,
nicht unweit von Mailand, Quartier ge

nommen,
wo auch die Holländer eingetroffen ſind.

Die Argentinier, eventuell Deutſch
land s nächſter Gegner, trugen ein Uebungs
ſpiel aus, wobei ſie einen ausgezeichneten Ein
druck hinterließen. Die Schweden haben ihre
letzten Vorbereitungen nunmehr ebenfalls ge
troffen und werden noch in dieſer Woche in
Jtalien erwartet. Jn einem letzten Probe
ſpiel gegen Polen ſiegten die Schweden in
Stockholm mit 4:2 (2:1). Jhre endgültige
Vertretung ſteht zur Zeit noch nicht feſt, doch
iſt ſchon jetzt ſicher, daß für Carlund und
Liljebjörn der auch als Handballſpieler
bekannte E. Grangath und C. Johnſon
die Reiſe nach dem Süden mitmachen.

Neues in Kürze
Die franzöſiſchen Tennismeiſterſchaften be

gannen am Mittwoch im Pariſer Roland
Garros-Stadion unter Teilnahme von
Vertretern aus 17 Nationen. Die beiden deut
ſchen Spieler von Cramm und Tüſcher
konnten die erſte Runde erfolgreich überſtehen.
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v. Gramm ſchlug den Neuſeeländer
Malfrohy in großen Stile 6:2, 6:4, 0:6, 6:2
und Tüſcher fertigte den Amerikaner Cul-
ley überraſchend leicht 6:4, 6:1, 6:4 ab. Sonſt
verliefen die erſten Spiele durchweg mit den
Siegen der Favoriten.

Am Grabe Paulſen's legte Gauführer
Hans Hädicke als Vertreter des Deutſchen
FußballBundes einen Kranz nieder. Der in
der Vorwoche auf ſo tragiſche Weiſe ums
Leben gekommene hervorragende mitteldeutſche
Fußballſpieler Paulſen (Paul Pömp
ner) wurde in Weißenfels zur letzten
Ruhe gebettet.

Die vierte Etappe der Jtalien-Rundfahrt
über nur 45,5 Kilometer von Livorno nach
Piſa wurde von Guerra mit großem Vor
ſprung gewonnen, der damit auch die Führung
im Geſamtklaſſement mit nur 26 Sekunden vor
ſeinen Landsleuten Olmo und Bevot inne
hat. Die beiden Deutſchen, Altenburger
und Sieronski, endeten in dem ſtark aus
einandergezogenen Felde, erſt an 50. bzw.
54. Stelle.

Oeſterreich hat einen Sportminiſter, und
zwar wurde mit der Leitung des geſamten
Sportweſens der Vizekanzler Starhem-
berg beauftragt. Die Angelegenheiten der
körperlichen Ertüchtigung, ſoweit ſie die Fragen
der Leibesübungen betreffen, ſind nunmehr
vom Bundeskanzleramt übernommen worden.

Amateurboxer bleiben daheim
Die Reiſe einer Staffel der beſten euro

päiſchen Amateurboxer nach USA iſt
plötzlich von den amerikaniſchen Veranſtaltern
abgeſagt worden. Der Grund iſt nicht genau
angegeben, aber ſicher hat man jetzt erſt feſt
geſtellt, daß für die immerhin nicht unbeträcht
lichen Koſten keine Mittel vorhanden ſind.

Hoffentlich zieht man nunmehr daraus die
Lehre, bei neuen Abmachungen genügende
Sicherheiten zu verlangen, damit die für die
Vorbereitungen auf gebrachten Mühen und
Koſten nicht umſonſt geweſen ſind.

Um den unbeſetzten deutſchen Meiſtertitel
im Mittelgewicht ſind an den Ausſcheidungs
kämpfen Erwin Bruch-Berlin, Hein Dom-
görgenKöln, Walter Müller-Gerag und Hans
Seifried-Bochum beteiligt.

Die deutſchen Junioren-Golfmeiſter wurden
in Bergiſch- Land bei Elberfeld ermittelt. Die Jungen- Meiſterſchaft gewann er
wartungsgemäß der erſt 17jährige Krefelder
Leonhard von Beckerath, der an Spiel-
technik ſeinen Mitbewerbern um eine Klaſſe
überlegen war. Die Mädchen- Meiſterſchaft fiel
an Renate Diels-Kitzberg.

eutſche
Pferderennen in Halle

Starke Felder
Pferderennen in Provinzſtädten zu ver

anſtalten ſind von jeher Wagniſſe geweſen, daß
aber die Flach- und Hindernisrennen am
kommenden Sonnabend und Sonntag eine ſo
gute und auch zahlenmäßig ſtarke Beſetzung
erfahren würden, hätten auch die größten
Optimiſten nicht zu hoffen gewagt. Beſonders
ſpannend verſprechen die Rennen am erſten
Tage zu werden, da hier die Klaſſe der
deutſchen Jockeys im Sattel ſein wird.

Sonnabend.
Ein gemiſchtes Programm, beſtehend aus

Hindernis und Flachrennen, kommt zur Aus
tragung. Das „Begrüßungsrennen“ wird als
Flachrennen über 1400 Meter geſtartet. Offen
gehalten iſt der Wettbewerb für Mitglieder
der Reichswehr, der Polizei und der nationalen
Verbände, die noch nicht drei öffentliche Rennen
gewonnen haben. Das ausgezeichnete Melde
ergebnis für dieſes Rennen läßt ſpannende
Kämpfe erwarten

Beſondere Beachtung findet der „Preis von
Torgau“, der Stadt mit dem früheren Sitz
des SächſiſchThüringiſchen Renn und Pferde
zuchtVereins. Der Preis iſt als Jagdrennen
über 3000 Meter auf leichter Bahn aus
geſchrieben. Eine Reihe ausgezeichneter Pferde
wird über den Kurs gehen und ſich vom Start
weg ein heißes Rennen liefern, das bei der
Klaſſe der Pferde und dem Können der Reiter
erſt im letzten Augenblick ſeine Entſcheidung
finden wird. Der „Preis vom Petersberg“
winkt dem Sieger im dritten Rennen. Als
Flachrennen über 1800 Meter ſollte der Wett
bewerb, der ganz den Amateuren vor
behalten iſt, beſondere Beachtung finden.

Gut gemeldet worden iſt zum „Lenz Aus
gleich“, bei dem unter günſtigen Bedingungen
nicht weniger als 18 Pferde an Start des
1800 Meter langen Kurſes gehen. Für d re i
jährige und ältere inländiſche Pferde
iſt der „Preis der Nachtigall“ ausge
ſchrieben. 24 Pferde ſind in die Startliſte ein
getragen, damit verſpricht auch dieſes Flach
mer ein intereſſanter offener Kampf zu
werden.

Wirklich gute Pferdeklaſſe geht im

„Preis von Gimritz“
unter dem Sattel über 3500 Meter. Nicht
weniger als elf ſchwere Sprünge wollen be
wältigt ſein. Das Hauptintereſſe des Hallenſer
Publikums wird ſich auf dieſen Wettbewerb
richten. Jhren Abſchluß finden die Rennen
am Sonnabend mit dem „Preis der Mvritz
burg“, einem Ausgleichsrennen, das über
1600 Meter führt und mit 14 Pferden gut
beſetzt iſt.

Gute Beſetzung

Sonntag.
Das „Ermunterungsrennen“ eröffnet den

Wettbewerbsreigen am Sonntag. Auf 1200
Meter langer Bahn ſind Reichswehr, Po
lizei und nationale Verbände unter
ſich. Die Bedingungen ſind die gleichen wie
am Vortage im „Begrüßungsrennen“. Nicht
leicht ſind die Anforderungen, die im Jagd
rennen auf der 3200 Meter langen Strecke an
Pferd und Reiter geſtellt werden. Spannende
Kämpfe ſind hier im „Preis um die Waldreben
zu erwarten.

Namen bekannter Pferde ſtehen auf der
Starterliſte im „Akazienrennen“, das
über 1400 Meter geht. Mit dem r

„ThuringiaJagdrennen“ h
wird der in Halle wohl beliebteſte Welt
bewerb im Pferdeſport geſtartet. Nur Ama,
teurreiter werden auf die verhältnismäßig
lange Strecke von 3600 Meter geſchickt. Gute
und bekannte Hindernispferde werden hier ver
treten ſein. Als fünftes Rennen ſieht das
Programm den „JasminPreis“ vor.

Mit einer gewiſſen Spannung erwarten diehalliſchen Pferdeſport-Begeiſterten das Den

glöckchen-Rennen, das Flachrennen! Voraus
ſichtlich wird der erſt kürzlich nach Deutſchland
eingeführte La Geralda am Ablauf er
ſcheinen. Das Rennen würde durch den Star
des Franzoſen eine beſondere Note er
halten. Nach der Abwicklung des „Flieder
Rennens“ wird mit dem „Nationalen Flache
rennen“ der letzte Wettbewerb geſtartet. Nun
Angehörige der nationalen Verbände werde
im Sattel ſein. Das 1400 Meter kange Flach-
rennen ſtellt für die Neulinge eine nicht leichte
aber doch zu bewältigende Aufgabe vor. t

Die Beſetzung der Rennen gibt die Gewährleiſtung, daß an beiden Renntagen mit ans
gezeichnetem Pferdeſport zu rechnen iſt.

Werbt für unſere Preſſe

III
Sonnabend, den 26. Mai nachm. 5.50
SsSonntag, den 27. Mai nachm- 5 Uh
Flach- und Hindernisrenne
und Rennen der nattonolen

Verbande
Volkstümliche Eintrittspreise l Mitell
der national. Verbände ahlen für ihre
Person auf Tribüne und Sattelplatz halbe
Preise 2 MR. Tot und 5 MR. Doppel-

wettschalter auf allen Plätzen

e eeereeeeecece O
stolberg

o J e

(Sücl harz) Bad Kösen
o O

Das Haus der guten
und preis werten Küche

1834 Auerberg Josefshöhe 1934
bei Stolberg (Südharz), beſucht das
größte Kreuz der Welt (575 mm ü. M.). An
genehmer Aufenthalt, ff. Bohnenkaffee,
gepflegte Biere, anerkannt gute Küche. Aſthma,

Rachitis uſw.Gusthous „Stolberger Hofe
Logierhaus Ruf 276 Jnh. Ernſt Müller
empfiehlt ruhige ſaubere Zimmer, mit und

ohne Penſion. Kräftiger Mittags
tiſch, auch im Abonnement. hGutgepflegte Biere und Weine.

Ferntuf 220

Bade und inhaliere im

Solbad Bad Sulza

Heilkräftige Solequellen bis 27
Salzgehalt. Jod, crom, ealzium
reich, radioaktiv.

Rheuma,

Proſpekte durch die Kurverwaltung.

e Rudelshurg
bietet aus Küche und
Keller das Beste

D
m

Besucht das

Himmelreich
Schönster Ausflugsort

Hotel zur Kahze
Besitzer Pg. Fran Tränkner
Direkt an der Saale gelegen

Heilt Katarrhe,
Skrofuloſe,

Hotel Preußischen Hof
Jnhaber Pg. Robert Schellin

Das altbekannte Haus der guten
Verpflegung bei mäßigen Preiſen.

Kegelbahn, Garagen

Kurhotel
Am Kurgarten und Gradierwerk. Für alle
Anſprüche mäßige Preiſe.
Seſellſchaftstanz abendSonntags Ab 3 Uhr nachm. Konzert u. Tanz

Garagen

Beſitzer Pg. A.

Hotel Kurgarten Fernruf 250
Fremdenzimmer mit Fernblick, Bundes
kegelbahn, Säle für alle Geſelligkeiten

Sonnabends:

G r' o h
Fernſprecher 3 20

Mäggs-ſKürhaus Neues n
Fließ. Wasser, Wochenendpreise

Deine Zeitung
iſt die

Versäumen gie micht

auf Ihren Ausflügen die
reizend gelegene

Burgruine Schönburg
e wischen Weißenfels undM ä

s Naumburg zu besuchen.O W

DlGbener Heide

Gic. Nerven und Frauenleiden, Bleichſucht

Eifen-Moorbad Düben (Mulde)
Das moderne Moor- Schlamm b adVor Aerzten gern empfohlen. Bekannt durch große Heilerfolge bei Rheuma, Jſchias,

Auskunft und Proſpekte
durch die Kur und Badeverwaltung Düben [Mulde) ſowie alle Reiſebüros

Kurhaus Düben (Mulde)
und Keller gut und preiswert Sonnabend und Sonntag: Konzert und Tanz
Ab 1. Mai: Täglich Konzert! Billiges Wochenend! (RM. 5,50 einſchſl. allem)

Verlangt
in allen Gaststätten

die MDas beliebte Aus
flugsziel. Küche

Kaum ſind die Tore der Fabriken und Bü-
ros geſchloſſen, kaum iſt der letzte Hammer
ſchlag verklungen, der letzte Federſtrich getan,
da überkommt den Menſchen der Arbeit, den
Menſchen, der die ganze Woche fleißig geſchafft
und geſtrebt hat, eine große Sehnſucht. Die
Sehnſucht nach der Natur. Die Sehnſücht nach
blühenden Bäumen, nach Wäldern, Waſſer und
Bergen, die die deutſche Landſchaft geſtalten
und den deutſchen werktätigen Menſchen Er
holung und Ruhe bringen. Da ſtrebt er hin
aus aus den Mauern der lärmenden Städte,
aus dem Haſten und Treiben beengender
Straßen, ſtrebt zu dem wohltuenden Frieden
und der erlöſenden Freiheit in dem Dome der
ſchönen Gottesnatur.

Wochenende. Ein kurzes, unbedeutendes
Wort nur iſt es und ſtellt doch den ganzen
Menſchen um, führt ihn in eine andere Ge
dankenwelt, hebt ihn aus den Feſſeln des All
tags heraus und ſtellt ihn mitten hinein in
ein großes, gewaltiges Erleben. Das Erleben
ungebundener Freude in einer Welt, die über
dem Alltag ſteht, ſetzt den ſchaffensgebundenen
Menſchen über ihr eigenes „Jch“. Auch die
halliſſche Umwelt, die nähere und weitere
Umgebung unſerer Stadt vermag derartige
Werte zu vermitteln. Rings um die Grenzen
des Stadtgebietes öffnet ſich dem Suchenden
und Verlangenden ein weites Feld ſeiner
Wünſche und Ziele, ein kleines Paradies für
die Nerven des ewig haſtenden Großſtädters.
Rings um das ſteinerne Häuſermeer liegen nah
und fern die Stätten naturgegebener Freude
Burgen und Berge, Dörfer und Felder, Wäl
der und Flüſſe ſchaffen für den Hallenſer
das ſchöne Wochenende.

Auf der Saale gleiten die Boote durch
grünende Wieſen, durch Auen und Talgründe
zu frohem Lagerleben in die ſchönen Ausflugs
orte halliſcher Umgebung. Auf den Land
ſtraßen rollen die kleinen und großen Kraft
wagen, die Motorräder und Fahrräder nach
allen Himmelsrichtungen aus dem halli-
ſchen Stadtgebiet hinaus, um ebenfalls
irgendwo im Grünen das erſehnte Ziel zu

Wocencide,
Fahrt ins Grüne

finden. Auf Feldſtegen und Waldſteigen wandert
der Fußgänger durch wogende Kornfelder oder
im Schatten grünender Wälder dahin. Ho
oben von Zinnen und Türmen der Burgruinen
winken frohe Menſchen ins Tal herunter, wo
auf der Saale winzig klein, wie Spielgeug, di
Schiffe und Boote ſtromauf und ſtromab fah
ren. Und auch aus ihnen winten fröhliche
Menſchenkinder zurück. An den Hängen des
Thüringer Waldes, auf den ſanften Hügel
rücken des Harzes, in der Goldenen Aue, in der
Dübener Heide, allüberall wandern die Aus
flügler und aus glänzenden Augen leuchtet ein
glückliches Wochenende. Die Sonne ſtrahlt auf
all dieſe Freude mit ihrer ganzen Kraft hera
und überſchüttet die herrliche Wochenendfreude
mit ihrem lebenſpendenden ſegnenden Strah
lengold. Hier ſammelt der deutſche Arbeit
menſch neue Kraft für ſein unermüdliche
Schaffen, hier ſchöpft er aus dem ewigen Ur
quell Natur eine unendliche Fülle neuer
Energien. Jene zwei Tage jener kurze n
abend nachmittag und der gleich darauffolgen
Sonntag bringen Zehrung und geiſtigen St
r eine ganze mühſame Woche angeſpannte
Arbeit.Die vielen, die die kurzen, freien Stunden
in der frohen Natur verbringen durften, kehren
noch einmal ſo arbeitsfreudig, noch einmal

ſtärkt in ihre Werkſtätte rück, mit friſchegeſtärkt in ihre Werkſtätten zurück, m r da
Kraft vollenden ſie die Arbeit, zu aftWochenende neuen Anſporn bot. Die Be
wagen, Motorräder und Fahrräder, z rund Fußgänger, alle ſind ſie quröckgekehrt
das Jnnere der Stadt Halle. Die Tore
Fabriken und Büros Haben ſich wie
öffnet und nehmen alles auf. was len ver
freudig heimgekehrt iſt. Beim Gleiten
Feder über das Papier, beim ewig en
Schlage des Hammers auf das glühende Eiſe

bleibt etwas übrig, eine Erinnerung Wnn
ſchönes Erlebnis Es bleibt die rn
zurück für die Zukunft, die Exinnerung e
das Geweſene, das große Erlebnis die
innerung an ein ſchönes Wochenendé
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Der naſſe Tod!
T Alljährlich ertrinkt eine große Anzahl
Menſchen beim Baden. Deshalb kann nicht
eindringlich genug vor unbedachtem Verhalten
ewarnt werden. Wer überhitzt, vielleicht inßer Mittagsſonne ſich ſofort in das Waſſer

begibt, ohne die nötige Abkühlung des Kör
ers in Ruhe zu erwarten, ſetzt ſich der Ge
ahr aus, durch Herzſchlag ein ſchnelles Ende
u finden. Es darf nicht überſehen werden,za gerade beim Schwimmen das Herz be

ſonderen Anſtrengungen ausgeſetzt iſt, die ein
von vornherein ganz geſundes Herz nell
um Erlahmen bringen. Kommt dann' nochzie ſchäd liche Wirkung großer Hitze auf das

erz hinzu, ſo tritt dieſe Erſcheinung um ſo
chneller ein.

Jn abes Fällen haben daher Herzkranke
oder ſolche Perſonen, deren Herz leicht anfällig
iſt, das Schwimmen zu unterlaſſen. Ebenſo iſt

es angebracht, daß alle Perſonen, die körper
lich nicht in beſter Verfaſſung ſind, ſich des

Schwimmens enthalten, weil wiederum gerade
ſie ihr Herz beſonderen Anſtrengungen aus
ſetzen müſſen und die Gefahr des Erliegens
der Herzkraft im gefährlichen Augenblick für
ſie beſonders groß iſt. Als Regel beim Baden
iſt anzuſehen, daß man ſich langſam aus

kleidet, damit der durch Gehen und äußere
Hitzeeinwirkung heiße Körper ſich abkühlen
kann, und ſich erſt nach genügender Abkühlung

ins Waſſer begibt. Eine beſtimmte Dauer des
Schwimmens anzuraten iſt nicht gut möglich,
weil das Schwimmen ſich völlig nach der kör
perlichen Leiſtungsfähigkeit des einzelnen
Schwimmers richtet. Schwächliche Perſonen
ſollten aber ein pauſenloſes Schwimmen nicht
über 10 Minuten ausdehnen.

Hat infolge des Verſagens der Herzkraft
oder anderer Urſachen jemand das Bewußtſein
verloren, ſo iſt ſchnellſtes Handeln unumgäng-
lich. Dem Untergegangenen iſt Schlamm, der
u bei dem Aufenthalt unter Waſſer in

achen und Kehlkopf angeſammelt hat, unver
züglich zu entfernen. iſt nach Entleerung der Lunge von Waſſer die Zunge
kräftig hervorzuziehen und mit der künſtlichen

Dann

Atmung zu beginnen, die unter Umſtänden
längere Zeit fortzuſetzen iſt. Daneben iſt der
Anregung der Herztätigkeit die größte Auf
merkſamkeit zu ſchenken. Hat der Verunglückte
bereits das Bewußtſein wieder erlangt und
kann er ſchlucken, ſo iſt ihm heißer Kaffee oder
auch Kognak und dergleichen als Anregungs
mittel einzuflößen. Die Tätigkeit der Haut
efäße iſt durch Reiben der Haut, durch Ab
latſchen mit Handtüchern uſw. in Gang zu
bringen. Nachher iſt der Körper in warnke
Tücher einzuhüllen, damit eine weitere Ab
kühlung, die infolge Verſagens der Herztätig
keit eingetreten iſt, vermieden wird. Erſt wenn
die Herztätigkeit wieder in Gang gekommen
iſt, und der Puls wieder ſeine normale
Schlagzahl und Stärke erlangt hat, iſt die un
mittelbare Gefahr vorüber.

Verkehrskontrollen
Richtlinien für die Durchführung
Der Preußiſche Miniſter des Jnnern hat

Richtlinien über die Durchführung von Ver
kehrskontrollen erlaſſen, in denen es U. a.
ſaht: Verkehrskontrollen umfaſſen den ge
amten Fahrzeugverkehr und den Fußgänger

verkehr. Sie ſollen in den Sommermonaten
mit ſtärkerem Verkehr in Abſtänden von vier
bis ſechs Wochen, in den Wintermonaten in
längeren Zeitabſtänden ſtattfinden, ſoweit nicht
beſondere Umſtände häufigere Kontrollen er
fordern. Eine Beteiligung von Angehörigen
der nationalen Verbände iſt im Benehmen
mit den Dienſtſtellen erwünſcht. Jhre Teil
nahme an den Kontrollen hat ſich auf Abſperr

maßnahmen und die Betvachung einſtweilen
S Fahrzeuge zu beſchränken. Ab
en von Kontrollen der Fußgänger und

adfahrer, die naturgemäß an verkehrsreichen
unkten der Jnnenſtadt vorgenommen werden

müſſen, ſollen Verkehrskontrollen möglichſt im
Weichbild der Städte an den nach außen füh
renden Straßen ſtattfinden. Zur Vermeidung
von Verkehrsſtauungen empfiehlt ſich die Aus
wahl ſolcher Stellen, in deren Nähe ſich zum
Abſtellen beanſtandeter Fahrzeuge geeignete
verkehrsarme Seitenſtraßen befinden. Jm Hin
blick auf die geſteigerte Geſchwindigkeit der

ahrzeuge müſſen außerhalb geſchloſſener Ort
aften möglichſt überſichtliche Stellen ge

wählt werden.

Das Anhalten von Fahrzeugen hat aus
chließlich durch Beamte in Uniform zu er
olgen. Zu der Kontrolle ſelbſt können außer
en Angehörigen der nationalen Verbände

auch amtlich anerkannte oder vereidigte Sach
verſtändige hinzugezogen werden. Kraftfahr

euge, an denen erhebliche, die Verkehrsſicher
ſeit gefährdende Mängel feſtgeſtellt werden,
ſind einſtweilen ſicherzuſtellen und erſt nach

eſeitigung der Mängel wieder freizugeben.
heinere Mängel, die eine unmittelbare Ge

fährdung für den Verkehr nicht vilden, ſind,
ſoweit ſie nicht an Ort und Stelle beſeitigt
werden können, gleichfalls der Zulaſſungsbe
örde mitzuteilen Fahrzeuge, zu denen die Zu
aſſungspapiere fehlen, ſind, ſoweit deren Zu
aſſung zum Verkehr und rechtmäßiger Beſitz

Lidt auf andere Weiſe dargetan werden kann,
is zur Beibringung des Zulaſſungsſcheines

Führerſchein nicht vorgewieſen werden kann.
chematiſche Geſchwindigkeitskontrollen haben

zu unterbleiben. Die Verwendung von Stopp
ühren iſt unterſagt. Bei Nacht iſt zum An
halten eine rote Laterne zu verwenden, die bis
auf 150 Meter Entfernung gut ſichtbar ſein
muß. Um nicht mit einem Schluß oder
Warnungslicht verwechſelt zu werden, iſt die
Laterne von oben nach der Seite zu ſchwenken.

Jn ahl'n Halle worre där Middwoch nach
Fingſten, där vierte Feierdaak, „Knob
lauchsmittwoch“ jenannt, weil, wie's in
ä Bericht von dunnemals heeßt, „die Leute da
bey viel Knoblauch verzehrten und nur dann
während des ganzen Jahres einer feſten Ge
ſundheit ſich zu erfreuen zu können ver
meinten

Alſo nich nur d' oll'n Römer un dä Juden
hamm nach Knowwloch jeſchdunk'n, ſon' nern
änne Zeitlangk o dä ahl'n Hallenſ'r. Mit Be
zug uff dä Römer, diede Knowwloch fraß'n,
um dä Eßluſt un'n Weinjeſchmack an
zereg'n, frah't nich mit Unrecht a hall' ſcher
Chroniſt:

„Könnten nicht vielleicht um dieſer näm
liſchen Wirkung willen auch unſere Vor
fahren ſich des Knoblauchs bedienet haben
Da auf eine dreytägige Pfingſtfeyer ſogleich
Pfingſttänze, Pfingſtſchießen und mehrere
andere Gewohnheiten und Volksfeſte folgten,
ſo bedurfte wohl mancher gepeinigte
Magen dergleichen Hülfsmittel am erſten.“
Mei Freind Emil, dän'ch d' Schdelle zeijte,

meende: „Da hammerſch' jel“ „Aww'r
weeßte,“ ſetzte hennzu, „ich jloowe ehr, daſte
ahl'n Hallenſ'r s Knowwlochfreſſn
von'n Fuden jelernt
hamm Frieher nämſch, mußte wiſſen,
hadd'n dä Jud n in Halle ä kleenes Dorf forr
ſiche, uff'n Jägerblatze. Dort driem ſe all r
hand dunkle Jeſchäfte a's Wechſeljud'n, leihdn
Jeld jeg'n Wuch'rzinſn aus, haud'n dä Leide
ſchwer d' Ohr'n un ſchniert'n n Berj'r un'n Adel
dä Kehle zu. Sällw'r kläg'n jab's niche, aww'r
in'n Kaubeln warn ſe jroß jenau wie heide.
Weil'ſe nu miehelos reich warr'n, war ihr
liebſt'r Ach lputz Jänſebraden Kee
Wunner aſo wenn ſe hin nerhär frſetzte
Blähungen kreihd'n un Knowwloch freſſn
mußt'n, waſſe heide no mit Vorliebe
duh'n Na un weeßt je, wie's ſo is,“ ſchloſſe
ſein Vortrag, „dä ahl'n Hallenſ'r hiel'n dä
Knowwlochfreſſerei, wie alle s, waſte Jud'n
daht'n, forr vornehm un äfft'n dä Sitte
nach biſſe ä ſcheen'n Daags hin'nr all'n
Schwind'l kam'n un au wai jeſchrien'n
dä janſe Blaſe zum Doore nausdroſch'n, denn
o jeſundheetlich haddenſe alles f'rſeicht. So
waar ſcheun ſo iſſes; das is meine Anſicht

Die Arbeit
Wie das Bild unſerer

Wollen wir von Halle nach Lauch
ſtädt fahren, ſo führt uns der Weg über
Paſſendorf und Schlettau im Saale
tale entlang, bis er plötzlich bei Delitz g. B.
ziemlich ſteil hochführt. Oben befinden wir
uns dann auf einer weiten Ebene, einer Hoch
fläche. Sie zieht ſich noch weit über Schaf
ſt e dt nach Weſten hin, nach Süden geht es
im Geiſeltal wieder bergab, nach Norden im
Gebiete der Mansfelder Seen. Ueberall wird
dieſe Hochfläche durch Flußtäler zerſchnitten.
Nördlich des Süßen Sees ſteigt das Gelände
noch ſteiler an und führt wieder auf eine faſt
tiſchebene Fläche. Dieſelbe Hochfläche begegnet
uns bei Beiderſee am Petersberg, wo
ſie ſich bis nach Löbejün herüber erſtreckt.
Bei Rothenburg erkennt man am beſten,
daß die Fläche urſprünglich zuſammenhing und
ſpäter durch das tiefe Saaletal zerſchnitten
iſt. Es iſt genau ſo, als wenn man in einen
Tiſch Rillen hineinſchneidet.

An jedem Bach und Fluß
kann man beobachten, wie er Steine, Sand und
Schlamm mit ſich reißt. Bis ins Meer trägt
er den feinſten Schlamm. Wie eine Säge
ſchneidet ſich jeder Fluß in den Boden langſam
immer tiefer. Vor langen Zeiten muß alſo in
Mitteldeutſchland eine weite Ebene beſtanden
haben, die von der Saale, der Unſtrut, der
Elſter, der Salzke und ihren vielen Neben
flüſſen angenagt und zerſchnitten iſt. Eine
alte Landoberfläche hat ſich in unſerem heutigen
Landſchaftsbild noch erhalten. Wollen wir das
alte Bild wieder herſtellen, ſo müſſen wir alle
Flußtäler bis zur Höhe der Hochflächen mit
Erde anfüllen, eine für menſchliche Begriffe
ungeheure Arbeit. Sie zeigt uns aber, welch ge
waltige Erdmaſſen im Laufe der Jahrtauſende
von den Flüſſen aus Mitteldeutſchland heraus
transportiert ſind. Kaum iſt die Arbeit der
Flüſſe zu erkennen, ihre winzigen Wirkungen
ſummieren ſich aber. Das ſtrömende Waſſer
iſt eins der wichtigſten geologiſchen Kräfte, die
der Natur zur Verfügung ſtehen. Jm Gebirge
rinnen und fließen ungaufhörlich kleine Bäche.
Meiſt iſt ihr Waſſer klar, aber nach Regen
güſſen führen ſie trübe Sand und Schlamm-
mengen mit ſich. Der einzelne Bach ſchafft
wenig, Millionen Bäche arbeiten zuſammen.
Ein Jahr ſchafft wenig, aber Millionen Fähre
treten zuſammen.

Das Auge und das Ohr des Geologen ſchärft
ſich für gering erſcheinende Beobachtungen, die
ins Unermeßliche wachſen können. Die Vor
gänge der Natur betrachtet er mit dem Zeit
raffer. Er ſummiert in ſeiner Vorſtellung
die Wirkungen, wie der Aſtronom iſt er ge
zwungen, in Jahrmillionen zu denken.
In den ſtilliegenden Tagbauen
brütet die Sonne. Ein feines Geräuſch ein

lcherguſtellen. Das gleiche gilt, wenn der
paar Sandkörner rieſeln herab, trockne Hohle
ſtückchen und Staub folgen. Nur wenig iſt es,

Gebrauch der Schußwaffe iſt bei Durch
n von Verkehrskontrollen unterſagt.Lediglich Kontrollen beſonderer Art, z. B. Kon
trollen zur Fahndung nach Verbrechern uſw.
können ihre n gegebenenfalls recht
fertigen. Gegen Nichtbefolgung des Halke
zeichens bei Verkehrskontrollen iſt mit den
ſchärfſten Mitteln, unter Umſtänden durch Ver
hängung der Höchſtſtrafe, vorzugehen.

Dä ahl'n Hallenfer als Knoblauchsfreſſer
A Schditk ahl'r hall'ſcher Volksboeſie

So unjehoowelt Emil ſonſt is, in heemat
jeſchichtlich n. Dingen ſiehde meerſchends dä
real'n Dahtſach n un drifft mit ſein n
jlauch ſchin Humör imm'r n Nagll uff n Kobb.

Knoblauchsmittwoch in Halle
Noch mei! Jroßfahder hadd'n jekannt un
derrbei, wie à manchmah frzählde, meine
Jroßmudd'r a's Braut kenn'njelernt, drauß n
üfftr Wärrw'lwieſe, nähm Fälz' r Schieß
jrag m. S war Midde d'r fuffs ſchr Jahre in
bor'chen Jahrhun nert Fingſten Ving je
weenlich mit Voglſchießen un ſonſt gen Volks
beluſt'gung'n zeſamm'n un bahl war ä flodd'r
Schwoof in Jange, währ'nd ſich dä Jugend
zwiſch'n Zuck'r, Jlickps- un Wärrw e lbud'n
frluſtierte, wohäer dä Wieſe ihr'n Nam'n hat.

Aww'r o an'nre Jaſtſchdädd'n ließ'n
ſich's nich nähm', an' Knowwlochsmiddwoch was
beſon'nerſch' ze bied'n mit Jard'nkonzert od'r
Danzmuſike So heeßt's in er Anzeeche,
die d'r „Wirt zur goldenen Egge in den
e forr unjefähr hun'nert Jahr'n
oslies:

„Den zweyten und dritten Feyertag, ſo
wie auch die KnoblauchsMittwoch, iſt bey
mir Tanzmuſik, wobey ich einem geehrten
Publikum mit allen Sorten Speiſen und
Getränken zu Dienſten ſtehe; jedoch bemerke
ich, daß Kindern unter 14 Jahren ohne Aufſicht der Eltern mein Saal gänzlich unter
ſagt iſt, hauptſächlich aber Kindern, welche
noch getragen werden.“

Dunnemals beſchränkte ſich dä Fei'r däs
HKnowwlochmiddwochs nur uff'n „vierten“
Feierdaak, ſchbähd'r worr'ſe o ff de vorher
jehn'den Feſtdaage ausjedehnt, bis 1870 änne
„polizeiliche Verordnung“ rauskahmb, nach där
„die Abhaltung des alten Volks
feſtes am ſogenannten Knoblauchs
mittwoch auf der in das Eigentum
der Stadt übergegangenen Wür-felwieſe mit Rückſicht auf die guf
derſelben gemachten Anlagen für
immer unterſagt“ worre.Widd'r war ä Schdick ahl'r hall'ſch'r Volks
boeſie firſchwun' nen un heide weeß kee Menſch
mehr ſo recht, was där Beluſt'gung ee nlich forr
ä dief'rer Sinn zujrun'ne laak. Knowwloch
hamm jee nfalls meine Jroßellern d'rbei n ich
mehr jejeſſen, un ich jloowe, daſſes eh'r ſo ä
Art „blauer Montag“ midd'n in d'r Woche

war. Karlemann.des Fluſſes
Landſchaft entſtand
ſchon herrſcht wieder Stille. Aber hier arbeite
ten eben die geologiſchen Kräfte, unauffällig,
aber unaufhaltſam. Die Sonne trocknet das
Geſtein, Regen und Kälte machen es mürbe,
es verwittert. Etwas Sand rieſelte hier, aber
in den Alpen finden ſich ſchon breite Schutt
halden, und auf der Erde gibt es genug Ge
birge, die in ihrem eignen Schutt ertrinken.
Hier bläſt der Wind feinen Sand in die Augen,
in der Wüſte trägt der Sandſturm ganze Ge
birge fort. Zur Steinkohlenzeit befand ſich
in Deutſchland ein Hochgebirge, das völlig ab
getragen wurde. Die Hochfläche, die man heute
als einen Reſt vergangener Zeiten in Mittel
deutſchland erkennt, iſt eine von flachen Waſſer
läufen faſt ganz eingeebnete Landſchaft. Aber
heute ſind die einſchneidenden Flüſſe ſchon wie
der am Werk. In der Erdgeſchichte wechſeln
Hochgebirge und Flachland ab, heute haben wir
bei uns ein Mittelgebirge, man möchte ſagen
zufällig und nur vorübergehend, denn die Natur
bleibt nie ſtehen. Die heutige Landſchaft iſt
nur ein Augenblicksbild einer in Jahrmillionen
wandelnden Reihe.

Noch iſt die alte Landſchaft nicht tot. Wenn
wir über die Aecker bei Lauchſtädt blicken,
ſo beleben nur flache und ſanfte Täler die ein
tönige Oberfläche. Bis zum Horizont dehnt
ſich die weite Ebene, man fühlt ſich nach dem
norddeutſchen Flachlande verſetzt. Nichts ver
rät uns, daß im Oſten, Norden und Süden die
Hochfläche ihr Ende findet und ſich das Ge
lände bis zu 40 Meter tiefer ſenkt. Zwei Land
ſchaftscharaktere, zwei Arten von Oberflächen
formen ſtehen ſich fremd gegenüber, und miſchen
ſich, die der alten Ebene und die der neuen
bergigen Landſchaft, in der die einſchneidende
Arbeit der Flüſſe immer größere Höhenunter
ſchiede ſchafft. Alte und neue Züge zeigt die
Landſchaft dem, der ſie erkennt. Altes und
Neues verzahnt ſich und fügt ſich zum gegen
wärtigen Landſchaftsbild.

Faſt eine Million Jahre iſt die alte, ebene
Landoberfläche der heutigen Hochebenen weſtlich
und nördlich Halle alt, die die neuen Täler
mit ihren Flüſſen zernagen und anfreſſen, aber
noch iſt ſie deutlich zu erkennen. In geologiſcher
Vergangenheit wurden häufig hohe Gebirge
reſtlos eingeebnet. Welche ungeheuren Zeit
räume muß die geſamte Erdgeſchichte umfaſſen,
wenn in unſerer heutigen mitteldeutſchen Land
ſchaft eine Jahrmillion noch nicht genügte, um
die alte Oberfläche zu zerſtören! Das Antlitz
der Erde wandelt ſich in unvorſtellbar lang
ſamen Rhythmen.

Auf dieſer Erde lebt der Menſch. Sein
Leben iſt nur eine Sekunde, die Geſchichte
ſeines Geſchlechts nur eine Minute der geologi
ſchen Zeiträume. Die Ehrfurcht des Menſchen
vor der tauſendfährigen Eiche, die Generationen,
Kriege und Völkerreiche überdauerte, muß vor
der Landſchaft auf der er lebt, ins Unermeß
liche wachſen. Das Schickſal unſeres Heimat
bodens läuft über noch gewaltigere Zeiten.

Strafkammer
Der frühere Landrat Stammer aus

Bitterfeld vor Gericht
Vor der I. halliſchen Strafkammer

begann heute morgen der Prozeß gegen den
52jährigen früheren Landrat Franz
Stammer aus Bitterfeld. Franz
Stammer war einer von denen, die durch
die Novemberrevolution zu einem Poſten ge

kommen waren, ohne daß er hierfür die ge
ringſten beruflichen Kenntniſſe mitbrachte. Es
zeigte ſich aber auch ſpäter, daß es bei Stammer
nicht nur an ſeine geiſtigen Qualitäten zur
Ausübung dieſes Amtes langte, ſondern, daß
er auch moraliſch kaum dazu berufen war,
dieſen Poſten auszufüllen.

Nachdem die nationale Regierung
das Ruder feſt in die Hand genommen hatte,
wurden auch beim Bitterfelder Land-
rat allerlei unliebſame Machenſchaften ent
deckt. So hatte ſich der Landrat vom Kreis
ein Geſchenk bewilligen laſſen und auch an
genommen in Höhe von etwa 2500 Mark. Für
dieſes Geſchenk, das ihm angeſichts ſeiner
Silberhochzeit überreicht wurde, wurden Eß
beſtecke und Tafelſilber gekauft.

Auch die Sparkaſſe hatte ihm zu dieſem
Feſt Tafelgeſchirr und zwei Seſſel im Werte
von etwa 2000 Mark als Präſent gemacht. Ein
weiteres Geſchenk von 1200 Mark, für welches
Wäſche und Einrichtungsgegenſtände gekauft
wurden, überſandte ihm die Sparkaſſe anläß
lich ſeines Geburtstages.

Beim Kauf eines Autos bewilligte die
Fabrik dem Landrat eine Summe von 200
Mark zur Ausbildung eines Kröcftwagen
führers.

Obwohl Stammer den Wagen aus Kreis
mitteln kaufte, ließ er von den 200 Mk
nicht einen Kraftwagenführer ausbilden,

ſondern ſeine eigene Tochter.
Weiter wird dem Angeklagten zur Laſt ge

legt, zu viel Gelder bei Dienſtreiſen liquidiert
zu haben, die außerdem mehr den Charakter
einer Vergnügungsreiſe hatten als einer
Dienſtreiſe.

Die Verhandlung dauerte bei Redaktions
ſchluß noch an.

Gtraßenbahn Kongreß

In der Zeit vom 1. bis 5. Juli wird der
Jnter nationale Verein der Stra-
ßenbahnen, Kleinbahnen und öf-entlichen Kraftfahr Unterneh-
mungen, der ſeinen Sitz in Brüſſel hat.
die Kongreßtagung 1934 in Berlin abhalten.
Für den Kongreß im Jahre 1934 iſt zum erſten
Male Deutſchland gewählt worden, nachdem in
den letzten Jahren die Tagungen in den Haupt
ſtädten Jtaliens, Polens und Hol-
lands durchgeführt wurden.

Das Protektorat des Kongreſſes hat Reichs
präſident von Hindenburg übernommen.
Die Tagung, an der etwa 500 Ausländer aus
den Hauptſtädten Europas teilnehmen, findet
im PreußenHaus ſtatt. Auf der Tagung wer
den beſonders die Erfahrungen der letzten
Jahre auf dem Gebiete des Straßenbahn-,
Kleinbahn und Omnibusverkehrs ausgetauſcht.
Es werden Referate über Autobus-Fahrdraht-
busbetrieb (Obbus), über Einrichtung und Or
ganiſation von Werkſtätten, über die Fort
ſchritte in der Unterhaltung und Konſtruktion
des Gleisbaues, über die Verwendung von
Leichtmetallen in Straßenbahn und Omnibus
karoſſerien und die Verwendung des Dieſel-
motors gehalten. Präſidialdirektor Dr. Tho
mas wird über Wirtſchaft, Nahverkehr und
Städtebau, gezeigt am Beiſpiel der Reichs
hauptſtadt, ſprechen. Das Präſidium für den
Arbeitsausſchuß hat der Verkehrsdezernent der
Stadt Berlin Stadtrat Engel, in deſſen De
zernat auch die Durchführung des Kongreſſes
bearbeitet wird, übernommen.

Steuererſparnis durch Annahmen
an Kindesſtatt

Nach einer Mitteilung des Reichsfinanz
miniſteriums iſt es wiederholt vorgekommen,
daß Annahmen an Kindesſtatt erfolgt ſind,
um auf dieſem Wege Steuern, insbeſondere
Erbſchaftsſteuern und Grunderwerbsſteuern,
zu ſparen. Um feſtzuſtellen, ob dieſe Voraus
ſetzungen einer Verſagung der Beſtätigun
aus ſteuerlichen Gründen vorliegen, ſollen ſi
deshalb die höheren Verwaltungsbehörden in
zweifelhaften Fällen vor Abgabe ihrer Stel
lungnahme gegenüber dem Gericht mit dem
Finanzamt in Verbindung ſetzen. Der Reichs
finanzminiſter hat ferner die Steuerbehörden
angewieſen, wenn die Vermutung begründet
erſcheint, daß eine ſchon früher erfolgte An
nahme an Kindesſtatt nur zur Erſparnis von
Steuern erfolgt ſei, bei der höheren Ver
waltungsbehörde die Stellung eines Antrages
auf Feſtſtellung der Nichtigkeit des Annahme
vertrages anzuregen.

Verſetzung.
Oberſtaatsanwalt Dr. Konrad Buhl in

Brieg wird mit Wirkung vom 1. Juni 1934
an die Staatsanwaltſchaft bei dem Landgericht
in Halle verſetzt.

Saale im neuen Bett
Am Saaledurchſtich bei Gnölbzig ſind

die Trennungswände zwiſchen dem alten und
neuen Bett der Saale gefallen. Die Schiffe
können ſchon jetzt den neuen Weg benutzen.
Das bisherige Flußbett wird mit der bei
TDrebnitz ausgehobenen Erde zugefüllt.

Bei Rumpin ſind die Durchſticharbeiten
ſo weit fortgeſchritten, daß ſchon das neue
Flußbett auf etwa 500 Meter ſich deutlich ab
hebt. Das neue Flußbett wird an der Sohle
30 Meter, oben etwa 60 Meter breit
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Die Gtadt Halle an die Kant Geſellſchaft

Begrüßung im Rathaus Abendmuſik in der Moritzburg
Jm feſtlich geſchmückten Saal des halliſchen

Rathauſes hatten ſich am Abend zahlreiche
Mitglieder der „Kant-Geſellſchaft“ und Ver
treter der Stadt zu einem feierlichen
Empfang eingefunden.
Oberbürgermeiſter Dr. Weidemann
hieß in einer längeren Anſprache die Mit
glieder der Kant- Geſellſchaft willkommen, die
an dieſem Tage aus alter Tradition in der
Stadt Halle zu ihrer 80. Jubiläumstagung zu
ſammengekommen waren. Jn ſeiner Anſprache
hob er beſonders die Bedeutung der Stadt
Halle zum deutſchen Geiſtesleben heraus, die
er ja als praktiſcher Nationalſozialiſt beſon
ders gut kannte und herauszuarbeiten wußte.
Jmmer wieder betonte er, daß der Natio
nalſozialismus, der ja auch im Geiſtigen
wurzelt, eine Volksbewegung ſei, an der an
fänglich die akademiſchen Kreiſe nur recht
wenig Anteil genommen haben.

Der Nativnalſozialismus iſt heute Lebens
geſetz der Nation, und darum iſt nach der
nativnalſozialiſtiſchen Revolution auch die
Eingliederung der deutſchen
Wiſſenſchaft eine unbedingte Not-

wendigkeit.
Gerade hier kann die kantiſche Philoſophie
wegweiſend für die deutſche Wiſſenſchaft ſein.
Jn dieſem Sinne appellierte er noch einmal
an die Mitglieder der Kants-Geſellſchaft,
wieder hineinzugehen in dasDeutſche Reich, erfüllt von dem Bewußt-
ſein, daß auch für die, die nicht rechtzeitig den
Weg zum Nationalſozialismüs gefunden
haben, noch reichlich Gelegenheit zur Mit-
arbeit iſt. Wer nicht mitzuarbeiten vermag,
ſchädigt das deutſche Volk und das Deutſche
Reich und muß ſchließlich damit rechnen, daß
er allein ſteht und die Jugend, das Leben und
die Zukunft an ihm vorübergeht.
Aniverſitätsprofeſſor Menger-Halle
dankte als Vorſitzender der „Kant-Geſellſchaft“
für die Begrüßungsworte des Oberbürger-
meiſters, des Vertreters der Stadt. Seine
Ausführungen ließen ein Suchen nach Be
rührungspunkten zwiſchen der Arbeit der
Kantgeſellſchaft und der Arbeit an der Zu-
kunft unſeres Volkes erkennen, indem er von
dem Heroismus in der einfachen Gelehrten
ſtube ſprach, der doch ſchließlich, wie Jmmanuel
Kant, gewaltige völkerbewegende Wirkungen
ausgelöſt habe.

Und wir dürfen hier als national
ſozialiſtiſche Zeitung mit Genugtuung
feſtſtellen, daß die Führung der Kant-
Geſellſchaft ſichtlich danach ſtrebt, nunmehr
auch dem Wiſſen um die kantiſche Philo
ſophie im deutſchen Volke eine breitere

Gruudlage zu geben.
Wir freuen uns, dies hier an dieſer Stelle aus
drücklich feſtſtellen zu können, um ſo mehr, als
die Worte von Profeſſor Menzer ausklangen
in dem Gelöbnis, ſich mit ganzer Kraft ein
zuſetzen für die Arbeit an den großen
Problemen der Gegenwart und in dem Be
kenntnis zur Bereitſchaft, der Wiſſenſchaft den
Weg ins Volk zu ebnen.

Dann fand
Univerſitätsprofeſſor Gpranger Berlin
kernige Worte des Dankes, die er beſonders
mit ſeiner Zugehörigkeit zur Univerſität Berlin
verband. Er wies auf die Zeit hin, in der die

Kurszettel der Hausfrau
Die Markt-Kleinhandelspreiſe in Halle

am 24. Mai 1934.
Auf dem halliſchen Wochenmarkt wurden,

ſoweit wir feſtſtellen konnten, ungefähr folgende
Preiſe gezahlt:

Obſt und Gemüſe Fiſche:
Tafeläpfel Pfd. 28-35 Kabliau Pfd.
Aepfel, Eß Pfd. 15--20 Schleie Pfd. 120Aepfel, Mus Pfd. Hechte Pfd. 120Kochäpfel Pfd. T Friſcher Aal Pfd.Tafelbirnen Pfd. oldbarſch Pfd.Birnen, Eß Stck. Weißfiſch Pfd. 30-60
Kochbirnen Pfd. Heringe, grüne Pfd. S
Aprikoſen Pfd. Heringe, Norw. Pfd.Mandarinen Pfd. Heringe, Schott. Pfd. 5-10
Wirabellen Pfd. Bücklinge Pfd. 40Quitten Pfd. Schellfiſch, ger. Pfd. 50Apfelſinen Stck. 3--15 Seelachs, ger. Pfd. 50
Bananen Stck. 5--10 Aal, ger. Pfd. 300
Erd beeren Pfd. 40--65 Karpfen Pfd.

eidelbeeren Pfd.

e s Wild und Geflügelreißelbeeren ßfd. nut d.Himbeeren Pfd. n d.Kirſchen, ſüßze Pfd. 25--30 Kleine Gänſe Pfd. ſ250-450
Kirſchen, ſaure Pfd. Hühner d. 60 80
agebutten Pfd. Rebhühner Stck.ſehen 3 p. F Tauben Stck. 40—60
aum zfd. i pS elbeeren Pfd. 20 Den Ter

Weintrauben Pfd. Rehfleiſch Pfd. 50 130
Tomaten Pfd. 50--60 Hirſchfleiſch Pfd. 50—110
Nüſſe, Wal- Pfd. fFaninchen, Stalle Pfd. 65--70Nüſſe, Haſel- Pfd. Kaninchen wild Pfd. 60Bohnen, grüne Pfd. 28--30 Enten, kleine Stck. 70- 120
Vohnen, weiße Pfd. 23--28 Faſanen Stck.
Wachsbohnen Pfd. Puten Pfd.Burken, Einlege Pfd. Kleine Küken Stck. 40—70
Gurken, Senf- Pfd. 30
Gurken, Salat Stck. 2550 Sonſtiges
r heneer- Sfz. Butte Moll St 75—78

Butter, Bauern Stck. 70Zbab aber Se 2 Quark Pfd. 20--23Sparget d Kgäaje Stcki] 20e ge le Pflaumenmus Pfd. 10—43
Wirſingkoht. Pfd. 20—25 Kartoffeln. an. 40 oBlumenkohl Kopf 50—60 weiße d. 49

5 8 Nieren 10 Ppfd. 60-80Grünkohl Pfd. W P TRofenkohl Pfd. Eier e St. i IonSalat Kopf 3—5 r Stck. SSpinat Pfd. 8 e etangel 10-20Wohrrüben Pfoi eerrrtticz Staggef oWMohrrüben, neue Bd. 70 Rettich, neue Bd.

ü Peterſilie Pfd. 25Kohlrüben Pfd. 10 DerSchnittlauch Bd. 5Rote Rüben Pfd. z dKohlrabi, neue Stck. 5—10 Hthoten S 8
den Pfd 8-12 Rübenſaft Pfd.

wiebeln, neue Bd. 20apünzchen Pfd. PilzeSchwarzwurzel Pfd. Pfifferlinge Pfd.
Raps Pfd. S Steinpilze Pfd. SSellerie Stck. Champignons Pfd. 100
Porree Bd. 10--20 Morcheln Pfd.
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eine

Univerſität Halle auf den Rat der Profeſſoren
nach Berlin verlegt wurde, damit der Staat
auf geiſtigem Gebiet das erſetzte, was ihm an
phyſiſchen Kräften verloren gegangen war.

„Nicht Profeſſoren waren es und auch nicht
Studenten, die das deutſche Reich 1871
gegründet haben, aber der Geiſt, aus
dem dieſes Reich eröffnet wurde, den
dürfen wir für uns in Anſpruch nehmen.“

Jn dieſem Gedanken wies er hin auf die
großen Aufgaben, die wir in der Gegen
wart zu löſen haben, auf die Pflicht zu leben,
um uns einzuſetzen für unſer Volk und unſeren
Staat.

Noch einmal ergriff Oberbürgermeiſter Dr.
Weidemann das Wort, um die Bedeutung
des Nationalſozialismus und ſeine Veran-
kerung im Geiſtigen zu unterſtreichen.

Wohl kein Deutſcher hat uns in ſo vor
bildlicher Weiſe den kathegoriſchen Jm-
perativ, wie ihn Kant lehrte, uns vorgelebt,

wie unſer Führer.
Mit dem Wunſche, daß dieſer Abend zu

einer engeren Verbindung der noch abſeits
ſtehenden Kreiſe mit dem Nationalſoziglismus
beitragen und die gemeinſame Zukunftsarbeit
fördern möge, ließ er ſeine Rede ausklingen
in ein Sieg-Heil auf unſeren Führer und
Reichskanzler Adolf Hitler

Nach einer kurzen Beſichtigung des Rat
hauſes begaben ſich die Teilnehmer an der
Tagung der Kant- Geſellſchaft in den

Rennſport muß

Hof der Moritzburg
wo eine kleine Nachtmuſik geboten wurde, aus
geführt von den Bläſern des Stadtthegater
orcheſters unter Leitung von Bruno Von den
hof f. Wohl kaum eine andere Stelle wäre für
dieſen Zweck geeigneter geweſen, als der
hiſtoriſche Moritzburghof. Das kleine Kammer
orcheſter hatte in einem mit friſchen Grün
ausgeſchmückten Bogen Aufſtellung genommen.
Der Moritzburghof ſelbſt war durch Fackeln er
leuchtet. Als die Klänge Mozartſcher Muſik
in die Stille des Abends hinausſtrömten, emp
fand man, daß dieſe Abendmuſik mit ihrem
ſorgfältig ausgewählten Programm ein wür-
diger Abſchluß des Tages war.

Kant- Geſellſchaft
und Judenfrage

Jn der heutigen Verſammlung der
Ortsgruppenleiter im Senatszimmer
der Univerſität wurden allgemeine organiſa
toriſche Fragen beſprochen. Künftighin ſollen
die Redner nach Möglichkeit nicht nur an ihrem
Orte ſprechen und auch nach Möglichkeit Vor
träge honvrarfrei halten. Profeſſor Menzer
wies vor allen Dingen darauf hin, daß die
Mißverſtändniſſe wegen der Vergangenheit der
Kantgeſellſchaft endlich aus dem Wege geräumt
werden ſollen. Es ſei keineswegs mehr der
Fall, daß ſich noch Juden innerhalb der
Geſellſchaft befänden. Miniſterialrat
Löpelmann will ſich perſönlich dafür ein
ſetzen, daß keinerlei Bedenken gegen die Zu
ſammenſetzung der Kantgeſellſchaft erhoben
werden können. Alsdann ging man zur Ab
wicklung der Tagesordnung in der Aula über.

volkstümlich ſein
Vorſtandsſitzung im Säthſiſch-Thüringiſchen Renn- und Pferdezuchtverein

Der Sächſiſch Thüringiſche Renn Und Pferde
zuchtverein Halle hielt im Hotel „Stadt Ham
burg“ ſeine Vorſtandsſitzung ab. Der Vor
ſitzende, Graf v. Wuthengau, eröffnete die
Sitzüng und begrüßte die Anweſenden. Er
erklärte dann, daß die Sitzung einberufen ſei,
damit die Herren von der Lage des Vereins
Kenntnis bekämen und erteilte Oberſtleutnant
Sixt v. Armin das Wort. Dieſer führte
aus

Auf Veranlaſſung des Präſidenten iſt heute
der Vorſtand und Vorſtandsbeirat zuſammen
gekomimen, um ein klares Bild über die der
zeitige Lage des Vereins zu bekommen. Wie
ich Jhnen ſchon bei der Generalverſammlung
ſagte, muß der Verein jährlich an Pachten und
Steuern rd. 5500 M. aufbringen. Es iſt dieſes

Laſt, welche nach meiner perſönlichen
Ueberzeugung niemals neben den großen Lei-
ſtungen, welche der Verein für den Rennſport
aufbringen muß, herausgewirtſchaftet werden
kann. Der Magiſtrat hat uns Entgegenkommen
gezeigt. Leider hatte der Magiſtrat ſich nicht
entſchließen können, auch die Pachten und
Steuern für die Zukunft herabzuſetzen. Da,
wie ich bereits ſagte, dieſe Summen nicht her
ausgewirtſchaftet werden können, mußten in
zwiſchen Wege geſucht werden, um dem Verein
erhöhte Einnahmen zuzuführen. Den An
regungen des neuen Vorſtandes folgend, wurde
deshalb in der Generalverſammlung Le
ſchloſſen, die Beiträge erheblich zu ſenken:
nämlich bei den ordentlichen Mitgliedern um
ein Drittel, bei den außerordentlichen Mit
gliedern um die Hälfte. Hierdurch hoffte man,
in Verbindung mit einer großen Werbung, den
Mitgliederbeſtand bedeutend zu vergrößern.
Das Ergebnis iſt leider nicht das erwartete.
Wir ſtehen zwar geordnet, aber völlig mittel
los da, und es fragt ſich nun, ob wir die
Verantwortung übernehmen können, die für
den 26. und 27. Mai ausgeſchriebenen Rennen
abzuhalten. Für dieſe Rennen haben wir
22 000 M. an Rennpreiſen und Züchterprämien
ausgeworfen. Wir müſſen alſo an beiden Tagen
zuſammengenommen an Eintrittsgeldern und

Prozenten aus dem Toto etwa 30000 M. ver
dienen, um die genannte Summe, das Geld für
die Pferdetransporte, Reklame, Perſonal, her
auszubekommen. Dieſes iſt natürlich nur
möglich, wenn ſich alle in Frage kommenden
Stellen und Perſönlichkeiten, ähnlich wie es in
Breslau geſchah, für die Förderung der
Rennen einſetzen.

Es iſt angeregt worden, die Rennen in Ver
bindung zu bringen mit Flugveranſtaltungen.

Jch verſpreche mir mehr von der Abhaltung
eines lokalen Rennens, an welchem Angehörige
der nationalen Verbände auf ihren Dienſt oder
eigenen Pferden teilnehmen können. Hierdurch
dürfte vielleicht ein größerer Kreis von Be
kannten dieſer jungen Leute und von Freunden
des Wehrſportes zum Beſuch der Rennen ver
anlaßt werden.

Bei der hierauf ſtattfindenden Unterhaltung
teilte Dr. Dry ander mit, daß wegen der
den Verein beſonders ſtark belaſtenden Grund
vermögens und Hauszinsſteuer wohl mit
einem Entgegenkommen der maßgebenden
Stellen gerechnet werden könne, da der Magi-
ſtrat die diesbezügliche Eingabe des Vereins
beim Regierungspräſidenten befürwortet habe.

Es wurde beſchloſſen, am Sonntag, den
27. Mai, ein lokales Rennen auszuſchreiben,
an welchem eingeſchriebene Pferde nicht
teilnehmen dürfen, ſo daß dem reiterlichen
Nachwuchs der nativnalen Verbände Ge-
legenheit gegeben wird, auf ihren

Gebrauchspferden zu reiten.
Als Preiſe ſollen möglichſt Gebrauchsgegen
ſtände gegeben werden.

Die Tatſache, daß die Stadt Halle Wert
darauf legt, die rennſportlichen Veranſtaltun
gen zu erhalten und hierfür auch in den ver
gangenen Jahren Opfer gebracht hat daß der
Verein der Unterſtützung der in Frage kommen
den Parteiſtellen nach den Erklärungen der
Vertreter gewiß iſt und ſeitens der Sport
leitung, insbeſondere durch Herrn Litzmann
alles geſchieht um den Pferdeſport zu erhalten,
müſſen dem Vorſtand genügen, und ihm Mut
zur weiteren Durchführung der Rennen geben.

Aufträge an bildende Künſtler
und Kunſthandwerker

Der Reichsminiſter für Volksaufklärung
und Propaganda hat an die Bauverwaltungen
des Reiches, der Länder, der Gemeinden und
der Körperſchaften des öffentlichen Rechts die
Bitte gerichtet, dem kunſt- und kulturſchaffen
den Menſchen wieder Arbeits und Geſtal-
tungsmöglichkeit zu gewähren. Dabei ſollen
die obgengenannten Bauverwaltungen voran-
ſchreiten und durch ihr Beiſpiel anregend auf
die privaten Bauherren wirken. Der Miniſter
hält es für unerläßlich, daß bei allen Neu-,
Um und Erweiterungsbauten des Reiches, der
Länder, der Gemeinden, der Körperſchaften
des öffentlichen Rechts und der Körperſchaften,
bei denen Reich, Länder oder Gemeinden die
Aktienmehrheit oder die Mehrheit der Ge
ſchäftsanteile beſitzen, grundſätzlich ein ange
meſſener Hundertſatz der Bauſumme für die
Erteilung von Aufträgen an bildende Künſtler
und Kunſthandwerker aufgewendet wird. Von
obigem Grundſatz dürfen Bauten ausge
nommen werden, deren Bauſumme den Betrag
von 10000 Mark nicht überſteigt.

In 3 Stunden nach Zürich und Saar
brücken

Eilige Sendungen als Luftexpreßgut
Es dürfte immer noch wenig bekannt ſein,

daß vom Großflughafen Halle- Leipzig
aus direkte Luftverbindungen nach Stutt-
gart Zürich und Frankfurt a. M.
Saarbrücken Paris beſtehen. Dieſe
Verbindungen, die nicht nur der Beförderung
von Fluggäſten dienen, bieten außerdem der
Geſchäftswelt Gelegenheit, in nur drei Stunden

eilige Sendungen als Luftexpreßgut ſowie Poſt
nach Zürich und Saarbrücken zu be
fördern. Da dieſe Flughäfen mit eigenen Zoll
ſtationen beſetzt ſind, wird ſchnellſte Verzollung
i z Hieltekernng der Expreßgüter getwähr
eiſtet.

Geburtenüberſchuß
Die Zahl der Geburten iſt in der Provinz

Sachſen im Jahre 1933 weiter zurück
gegangen. Es wurden nur noch 51 106 Gebur
ten gezählt, das ſind etwa 15 Geburten auf
1000 Einwohner. Die Geburtenüberſchußziffer
von 2,9 auf 1000 Einwohner muß ebenfalls als
außerordentlich niedrig angeſehen werden. Nur
die Provinzen Heſfen-Naſſau und
Brandenburg haben noch geringere Zah
len als die Provinz Sachſen.

Es iſt jedoch anzunehmen, daß die Gebur-
tenziffern ſchon in dieſem Jahre eine raſche
Aufwärtsentwicklung bringen werden.

Brand im Laboratorium
Geſtern gegen 16 Uhr rückte die Feuerwehr

nach Liebenaguer Straße 70 aus, wo in
einem techniſchen Laboratorium Grudekoks
durch Selbſtentzündung in Brand geraten war.
Nach kurzer Tätigkeit rückte die Wehr wieder
ab. Sachſchaden iſt gering. Perſonen wurden
nicht verletzt.

Vermißter Funge wiedergefunden
Der ſeit dem 19. Mai 1934 als vermißt ge

meldete Hitlerjunge Gerhard Hanſen aus
Halle konnte in Merſeburg ermittelt
und ſeinen Eltern wieder zugeführt werden.

Mo Auaki Spott
Turnen

Die Deutſche Turnerſchaft wirbt!
Mit der Werbewoche, die die Deutſche

Turnerſchaft in der Zeit vom 27. Mai bis
3. Juni durchführt, bei der ſie 128 Millionen
Turner und Turnerinnen aktiv einſetzt zur
Gewinnung neuer Mitglieder, um auch die no
Außenſtehenden an den Segnungen der Leibes
übungen teilhaftig werden zu laſſen, will ſie
ſich nicht etwa in Gegenſatz zu anderen Ver
bänden ſtellen. Sie will lediglich durch die
Werbung, mit der ſie offen und ehrlich vor das
Volk tritt,

jedem deutſchen Volksgenoſſen und jeder
Volksgenoſſin

die Möglichkeit geben, das Leben und die
Leiſtungen der Turnerſſchaft, die auch wir
für ungeheuer wertvoll halten, kennenzulernen

Tennis
Am kommenden Sonntag wird auf den

Plätzen des THCH das Bezirkswettſpiel
zwiſchen der erſten Mannſchaft des Platz
beſitzers und der der Kolonie Neuröſſen
ausgetragen, wobei mit einem Siege der Ein
heimiſchen zu rechnen iſt. Die dritte Mann
ſchaft des- THCH ſpielt in Eilenbur
gegen den dortigen Tennisclub, ebenfalls ein
Bezirkswettſpiel.

Auch auf den Plätzen des A T herrſcht
am kommenden Sonntag lebhaftes Treiben, da
ſich dort die erſte Mannſchaft des Platzbeſitzers
und die des Tennisvereins Wittenberg
zum Bezirkswettſpiel gegenüberſteht. Die
zweite Mannſchaft des ATC trägt ein Bezirks
wettſpiel in Weißenfels aus.

Am Sandanger ſpielt die zweite Mann
ſchaft von Halle 96 gegen die Turniermann
ſchaft des Tennisvereins der Mansfeld
A.G. aus Hettſtedt, während die erſte
Turniermannſchaft von Halle 96 zum Be
zirkswettſpiel beim Tennisverein Bitter
feld in Bitterfeld weilt.

Vom Radſport
Wie uns ſoeben mitgeteilt wird, ſoll der er

folgreiche Hallenſer Amateur-Fahrer Kirmſe
zur Steherſchule nach Elberfeld ge
ſchickt werden.

Fußball
98 GiebichenſteinSportbrüder 04 2:2 (120)!

Wenn die mit einigen Nachwuchsſpielern antretenden
Grünhoſen geglaubt hatten, im geſtrigen Abendſpiel
einen „Trainingspartner“ vor ſich zu haben, ſo wurden
ſie von dem Vertreter der Kreisklaſſe bald eines beſſeren
belehrt.

Nach der von 98 meiſt überlegen durchgeführten erſten
Halbzeit, deren erſte Minute bereits Waſſerzieher für den
Platzbeſitzer erfolgreich ſah, erwies ſich der Gegner, mit
dem ſtarken Wind als Bundesgenoſſen, als die meiſt an
greifende Partei, der nicht nür der Ausgleich, ſondern
auch in der 60. Minute dürch glänzenden Alleingang von
Weber der Führungstreffer gelang. Nachdem 4 Minuten
ſpäter Waſſerzieher mit einem hohen, vom Tor
hüter der Vereinigten falſch berechneten Flankenball den
Gleichſtand erzielen konnte, hatten die Grünhoſen, von
denen nur das Verteidigerpaar ſowie Wetter ling zu
gefallen wußte, in der reſtlichen Spielzeit oft Mühe, Er
folge des Gegners zu verhindern.

Für die Gäſte, deren Torhüter und linker Verteidiger
ein Sonderlob verdienen, bedeutet das unentſchiedene Re
ſultat unbedingt einen Achtungserfolg.

Neues in Kürze
Felix Rinner, der ausgezeichnete 400Meter

Läufer aus Wien, wurde vor einigen Tagen in
ein öſterreichiſches Konzentrationslager über
geführt.

Zum Trainer der deutſchen OlympigRinger
wurde der vielfache deutſche und Europameiſter
Jean Földegak beſtimmt. Der Hamburger
iſt einer der wenigen Ringer der Welt, die
Griechiſchrömiſch und Freiſtilringen gleich
mäßig gut beherrſchen.

Arne Borg, der ſchwediſche Weltrekord
ſchwimmer und Olhmpiaſieger, iſt einem
Schweiger Ruf gefolgt und tritt Ende dieſer
Woche ſein Amt als Schwimmlehrer in Bern
an.

Amtliche Bekanntmachungen
Der Kreis-Jugendführer.

1. Dienſtanweiſung. Ende dieſer Woche geht allen
Vereins-Jugendführern die neue Dienſtanweiſung zu.
Wer dieſelbe nicht erhält, fordert ſie bei mir an.

2. Trainingstage. Die VereinsJugendführer e
mir ſofort die genauen Trainingszeiten der Jugen
abteilung (Tag, Stunde und Platz).

3. Schiedsrichterabende. Zu den am Sonnabend, n
26. Mat, 20.15 Uhr, im St. Nikolaus, und Montag den
28. Mai, 20,15 Uhr im Gaſthaus Drei Schwäne V
ſeburg) ſtattfindenden SchiedsrichterSchulungs abend en
auch das Erſcheinen der Jungſchiedsrichter der vunſe.
Halle und Merſeburg (ausſchließlich Geifeltal) erwünſcht.

4. GroßStaffellauf. Es muß für jeden Verein e
ſache ſein, wenigſtens mit einer Jugendmannſchaft z
Lauf Merſeburg Halle am 3. Juni anzutreten. da
14 Uhr herrſcht Spielverbot für ſämtliche Jugendma

ſchaften. u5. JugendStädteſpiel Merſeburg Weißenfels. gen
10. Juni findet in Weißenfels ein Städteſpiel zw fels
den Jugendmannſchaften von Merſeburg und Weizen
ſtatt. Die drei Merſeburger Vereine 99, Preußen eine
VfL. wollen ſich mit ihren Spielabſchlüſſen darauf
richten. Die Aufſtellung wird noch bekanntgegeben.

O. Holzhauſen.

Fachwart für Fußball. ſegte
Die für Sonnabend, den 25. Mat 1934, ange

Schiedsrichterverſammlung für das Gebiet erſ den
„Gaſthaus zu den drei Schwänen“ fällt aus. Nuhle,
anſetzung wird rechtzeitig bekanntgegeben.

Halleſche Turnerſchaft.

wen(Amtlich.) eier,Betr. unſere Werbeveranſtaltung und Suttageter Je

Die Vereine ſammeln ſich auf den ihnen en um
Stellplätzen. Abmarſch erfolgt von dort aus vrrleitg auf
20 Uhr nach dem Hallmarkt. Fadeln ſind T uf
den Stellplätzen zu haben, können aber a die reſt
dem Hallmarkt entnommen werden. Für n er
loſe Beteiligung aller Vereinsangehörigen l yerantPflichtveranſtaltung ſind mir die Jereinsführe er betei

wortlich. Alle an den Freiübungen der i 0
ligten Turner treffen ſich am Freitag a GeſamtUhr in der Koßplatz- Turnhalle zur haftpröbe. G. Meher, Führer der Hall. Turnerſchaf
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günfundswanzig Jahre flugbereit
für des Reiches Herrlichkeit!

Ein Brieftaubenzüchterverein in Halle
feiert in aller Stille im engen Kreis ſeiner
Sportskameraden das fünfundzwanzigjährige
Beſtehen. Was weiß der deutſche Volksgenoſſe
vom Brieftaubenſport, allerhöchſtens, daß er
nach ſeiner Anſicht von Sonderlingen betrieben
wird. Aber er weiß nichts von den züchteriſchen
Bemühungen, eine Brieftaube zu züchten und
abzurichten, die auf weite Kilometer hin ihre
Hrientierungsfähigkeit und Flugkraft bewährt.
Er weiß auch nichts oder nur wenig von der

ohen Bedeutung, die die deutſche Brieftaube
im Nachrichtenweſen des Weltkrieges an der
Front gehabt hat.

Der Brieftaubenzüchterverein (01801) wußte
um dieſe Bedeutung ſchon vor nunmehr 25 Jah
ren. Ein kleiner Kreis deutſcher Männer fand
ſich unter der bewährten Führung vom Sports
kameraden Alfred Lindenberg zuſam
men, um ihrer Neigung gemäß Brieftauben
zu züchten und ſie durch Training immer mehr
für weite Flugſtrecken reifefähig zu machen.
Jn Mitteldeutſchland war zur da
maligen Zeit dieſer Sport noch wenig bekannt.
Die erſten Tauben bezog man von Raſſezüch
kern der näheren Umgebung und kreugzte dann

wertvolle Blutlinien, zum Teil belgiſcher Ab
ſtammung, ein. Die Schläge der Sportskame
raden Lindenberg, Rößler und Vor
berg wurden bald führend.

Der ganze
BVrieftaubenſport
ſtand zur damaligen Zeit noch unter mili
täriſcher Betreuung. Die Boten der Luft
waren durch ein Brieftaubenſchutzgeſetz weiteſt
gehend geſchützt. Die Heeresleitung beſtimmte
auch damals noch die Reiſerichtung, um im
Falle einer kriegeriſchen Verwicklung die Brief
faubenbeſtände für gewiſſe Reiſeſtrecken zur
Verfügung zu haben. Die Tauben des Brief-
taubenzüchtervereins 01801 waren damals auf
die Feſtung Weſel trainiert. Sie hatten im
Falle einer Kriegserklärung von dort aus ihre
Sonderaufgabe zu leiſten.

Der Verein 01801 führte damals noch den
Namen MilitärBrieftaubenverein. Bis zum
Ausbruch des Krieges baute er ſeine Zucht aus

und konnte mit ſeinen Tauben manch ſchönes
Flugergebnis zeigen. Dann kam wie ein Blitz
aus heiterem Himmel die Mobilmachung. Der
eſamte Taubenbeſtand ging ſofort zur
eſtung Weſel. Dank dem ſiegreichen Vor

marſch unſerer Truppen brauchten ſie damals
nicht eingeſetzt zu werden.

Alle Züchter eilten zu den Fahnen. Die
Schläge wurden von den Frauen, ſo gut es
zing, mit verſorgt. Die gezogenen Jungtiere
gingen damals an die Frontſchläge der Heeres
hrieftaubenſtativnen. Viele der Diere haben
dort tapfer ihre Arbeit geleiſtet und manchem
Truppenteil durch
letzte Nachrichten
den Kampf erleichtert. Zunächſt glaubte man,
die Brieftaube als Nachrichtenmittel entbehren
zu können. Je länger aber der Stellungskrieg
dauerte, deſto mehr erkannte man den verläß
lichen Wert derſelben als letztes Nachrichten
mittel. Das hohe Lied der Kriegsbrieftaube
erklang dann bald an vielen Stellen der
Front.

Es kamen dann die Hungerjahre 17 auf 18.
Unter größter Opferbereitſchaft wurden die
wertvollſten Beſtände der Tiere gerettet. Jm
mer wieder ſchrieben die Sportskameraden aus
dem Feld: Haltet die beſten Tauben durch!
Man hatte draußen erfahren, welch guter
Freund die Brieftaube in Zeiten der Gefahr
war.

Es kam das tragiſche Ende 18. Die Mit
glieder von dem Verein 01801 kamen zurück
und fanden ein Deutſchland des Chaos vor, mit
dem ſie ſich innerlich nie abgefunden haben.
Mit neuem Mute wurden die Schläge wieder
aufgebaut und neue Freunde gewonnen. Der
Verſailler Vertrag mit ſeinen Schandbeſtim

Halliſche Wertpapier-Kurſe
vom 24. Mai 1934

(Mitgeteilt von der Vereinigung Halliſcher Bankfirmen.)
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mungen traf auch den Brieftaubenſport. Das
Schutzgebiet mußte fallen und alle Beziehungen
zur Heeresleitung mußten abgebrochen werden.
Aus dem Militärbrieftaubenverein wurde der
heutige Brieftaubenzüchterverein. Doch der
Geiſt blieb derſelbe!

Die Reiſerichtung wurde nun geändert und
die Tiere bis Königsberg und
Jnſterburg nach der Oſtrichtung
trainiert. Gerade dieſe Richtung mit ihren
häufigen Gegenwinden ſtellte ſtärkſte An
forderungen an die Leiſtungskraft und
Orientierungsfähigkeit des einzelnen

Tieres. Mancher Jnſterburgſieger der
Schläge hat bewieſen, daß das Zuchtziehen

auf dieſem Gebiete erreicht wurde.
In vörbildlicher Sportskaineradſchaft unter

der Führung Alfred Lindenbergs hat ſo der
Verein als Glied des großen Verbandes ſeine
Aufgaben erfüllt. Aus ſeinen Reihen ſind die
führenden Männer des Sportes in Mittel
deutſchland hervorgegangen. So auch der Gau
fachſchaftsvorſitzende Otto Vorberg. Von jeher
ſah der Verein 01801 in ſeinen Reihen Männer
aus allen Berufen und Ständen, die hier ein
Stück Volksgemeinſchaft verwirklichten. Die
Liebe zu der Brieftaube und das züchteriſche
Tun vereinigten Männer aus allen Ständen
und ohne Anſehen der Perſon. Jm neuen
Reich wird der Verein erſt recht nach ſeinem
Wahlſpruch arbeiten:

Allezeit immer flugbereit, für des Dritten
Reiches Herrlichkeit!

Halle vorübergehend trockengelegt
Rohrbruch in der Verſorgungszentrale des Beeſener Waſſerwerkes

Arbeiten zur Beſeitigung der Waſſerſchäden
Heute morgen gegen 7.40 Uhr ereignete ſich im Waſſerwerk Beeſen in der ſog. unter

irdiſch gelegenen Schaltzentrale, an der Stelle alſo, an der die Waſſerverſorgung unſerer Stadt
aus den beiden Hochdruck- und einem Niederdruckbehälter geregelt wird, ein Waſſerrohr-
bruch.
Näheres berichten. Die Folgen des Bruches

Ueber die nähere Urſache dieſes Vorfalls im Werk Beeſen läßt ſich vorläufig nichts
werden dem größten Teil der Einwohner

unſerer Stadt ſchon bewußt geworden ſein. Der Teil Halles nämlich, der von den beiden
Hochdruckbehältern mit Waſſer geſpeiſt wird,
die Gegend alſo, die tief genug liegt, um von
wird wahrſcheinlich von der Betriebsſtörung nichts gemerkt haben.

Die Beaugenſcheinigung des Waſſerwerkes
Stadt ein Anlaß zur Beunruhigung nicht vor
ſchon nach wenigen Stunden behoben zu haben.

liegt ſozuſagen trocken. Das Zentrum dagegen,
dem Niederdruckbehälter verſorgt zu werden,

ſelbſt ergibt, daß für die Bevölkerung unſerer
liegt, denn die Werkleitung hofft, den Schaden

Die halliſche Feuerwehr iſt gerade dabei, den
Schacht mit drei Pumpen, den gleichſam „erſoffenen“ Kanal von den nachdrängenden Waſſer
maſſen zu befreien.

Sobald der Schaden behoben iſt, wird das
Rohrnetz vermutlich eine leichte braune Trübu
ſchwinden wird.
noſſen werden.

Trinkwaſſer durch Eiſenablagerungen im
nung aufweiſen, die aber ſehr bald wieder ver

Das Waſſer kann in dieſem Zuſtand ohne jede Geſundheitsſchädigung ge

Die neue Verfaſſung
der Verwaltungs- Akademie

Oberbürgermeiſter Dr. Dr. Weidemann zum Leiter ernannt Vorleſungs-
plan des Gommerſemeſters

Die deutſchen Verwaltungs-Akade-
mien haben nunmehr auch äußerlich in ihrer
Verfaſſung eine durchgreifende Umwandlung
erhalten. Das Führerprin zip iſt ſowohl
bei der zentralen Zuſammenfaſſung aller Ver
waltungsAkademien, dem Reichsverband Deut
ſcher VerwaltungsAkademien, Berlin, als auch
bei allen einzelnen Verwaltungs Akademien
ſtraff zur Durchführung gekommen. Auf den
ausdrücklichen Wunſch des Führers und Volks
kanzlers Adolf Hitler hat der Staatsſekretär
in der Reichskanzlei, Dr. Lammers, die
Führung des Reichsverbandes übernommen.
Gleichzeitig iſt Regierungsrat Neef, der Leiter
des Amtes für Beamte der Oberſten Leitung
der PO und Führer des Reichsbundes der Deut
ſchen Beamten, in den Führerrat der Ver
waltungs Akademien eingetreten. Beamten
führer Neef hat gleichzeitig auch die Leitung
der größten deutſchen Verwaltungs- Akademie
in Berlin übernommen, um an dieſer Stelle in
unmittelbarer praktiſcher Wirkſamkeit die an
gedeuteten Ziele verwirklichen zu können.

Inzwiſchen ſind von dem Führer des
Reichsbundes, Dr. Lammers, die Leiter der
einzelnen Verwaltungs-Akademien ernannt
worden. Jn ihrer Auswahl zeigt ſich durch die
Vielgeſtaltigkeit ihrer Herkunft in deutlicher
Weiſe, wie ſich in den VerwaltungsAkademien
die Kräfte der national ſozialiſtiſchen Bewegung
mit der beſten Ueberlieferung deutſchen Beam
tentums und volks- und wrirklichkeitsnaher
deutſcher Wiſſenſchaft zu gemeinſamer Arbeit
vereinigt haben.

Für die Verwaltungs Akademie der Provinz
Sachſen, Sitz Halle, iſt
Oberbürgermeiſter Dr. Dr. Weidemann
der bisherige Vorſitzende des Kuratoriums,
zum Leiter ernannt worden. Gleichzeitig iſt
Dr. Dr. Weidemann zum Mitglied des Füh-
rerrats des Reichsverbandes Deutſcher Ver
waltungs-Akademien, Berlin, berufen. Die
Verwalfungs- Akademie in Halle hat dadurch
eine beſondere Auszeichnung erfahren.

Bei der Aufſtellung des Vorleſungsplanes
des Sommerſemeſters, das bereits am Montag,

dem 14. Mai, begonnen hat, galt es noch mehr
als bisher, die neuen Ziele zu verwirklichen.
Der Lehrplan und vor allem die Zahl und
Zuſammenſetzung der Dozenten konnten erheb
lich bereichert werden.

Führende Nationalſozialiſten der Stadt
Halle, u. a. Gauwirtſchaftsberater
Hauptſchriftleiter Dr. Trautmann und
Rechtsanwalt Dr. Noack, haben ſich
dankenswerterweiſe bereitwilligſt zur Ver

fügung geſtellt.

Der Vorleſungsplan berückſichtigt in
erſter Linie die Rechts und Wirtſchaftswiſſen
ſchaften. Daneben ſind drei Sondervortrags
reihen über „Das neue Gemeinderecht“,
„Blut und Boden“ und eine „Sonder-
vortragsreihefürStandesbeamte“
vorgeſehen. Die beiden Vortragsreihen über
das Gemeinderecht und über Blut und Boden
ſind in den allgemeinen Vorleſungsplan ein
geflochten.

Vielfachen Wünſchen entſprechend, hat es
ſich ermöglichen laſſen, die Hörgebühren er
heblich zu ſenken. Mit einer Semeſtergebühr
von 10 M. für einheimiſche und 6 M. für aus
wärtige Vollhörer ſteht die Verwaltungs-
Akademie der Provinz Sachſen weit unter dem
Durchſchnitt der deutſchen Verwaltungs-
Akademien.

Es iſt ſicher, daß die Beſtrebungen der Ver
waltungs Akademie der Provinz Sachſen in
der Beamtenſchaft ihres Bezirks ein breites
Echo finden werden.

Zzuſammenſtoß

Geſtern gegen 15 Uhr ſtießen auf der
Straßenkreuzung Merſeburger König-
ſtraße ein Kraftradfahrer und ein Radfahrer
zuſammen. Der Kraftradfahrer erlitt Ver
letzungen am linken Knie und an der linken
Hand. Er wurde einer in der Nähe befindlichen
Privatklinik zugeführt.

Feuerbeſtattung
Wiederaufnahme einer urgermaniſchen

Sitte
Jn der Begründung zu dem Reichsgeſetz

über die Feuerbeſtattung, die jetzt veröffentlicht
wird, wird u. a auch darauf hingewieſen, daß
die Beſtattung der Toten durch Verbrennung
eine urgermantſche Sitte iſt. Es ſei das Ver
dienſt der Feuerbeſtattungsbewegung der letzten
Jahrzehnte, dieſe Sitte in einer würdigen und
allen Anforderungen der Hygiene entſprechen
den Form wieder aufgenommen und ihr in den
neuzeitlichen Feuerbeſtattungsanlagen zu immer
größerer Ausbreitung verholfen zu haben.
Trotz der Erſchwerungen, die ihr in weiten
Kreiſen des deutſchen Reiches von Staat und
Kirche gemacht wurde, habe die Feuer
beſtattungsbewegung an ihrem Ziel zäh feſt
gehalten, und nunmehr die Anerkennung der
Gleichberechtigung der Feuerbeſtattung mit den
übrigen Beſtattungsarten erreicht. Die Feuer
beſtattung hat ſich in den vergangenen Jahren
dauernd in aufſteigender Linie bewegt. Gegen
über 40 im Jahre 1913 und 65 im Jahre 1924
ſtehen jetzt in Deutſchland 110 Krematorien für
Einäſcherungen zur Verfügung. Die Zahl der
Einäſcherungen belief ſich 1913 auf nicht viel
mehr als 10000, ſie ſtieg bis 1920 auf rund
17000, 1925 auf 36 000, 1930 auf 54 000, 1931
auf 59 000, 1932 auf 61 000 und 1933 auf mehr
als 64 000. Nach Beſeitigung der bisherigen
Hemmungen kann, wie die Begründung ſagt,
angenommen werden, daß der in weiten Kreiſen
der Bevölkerung lebendige Feuerbeſtattungs
gedanke ſich künftig bei freier Betätigung er
heblich ſtärker auswirken wird.

Auf dem Wege der Beſſerung
Ueber das Befinden der bei dem Kraft

wagenunfall des Leiters der Gaufilmſtelle Ver
unglückten erfahren wir folgendes: Alle
Patienten befinden ſich auf dem Wege der
Beſſerung, Lebensgefahr iſt nicht mehr vor
handen. Fräulein Kaufmann, die wohl am
ſchwerſten verletzt worden iſt, hat geſtern das
Bewußtſein wieder erlangt. Es wird gebeten,
in dieſer Woche den Verunglückten noch keinen
Beſuch abzuſtatten.

Achtung!

Hier ſteht der Feind!
Die Zeit der Anfeindungen und Gegenſätze

innerhalb des deutſchen Volkes ſind vorüber
und ein genialer Führer verſtand es, die Schaf
fenden aller Schichten zu einigen zu einer ein
zigen großen Arbeits und Schickſalsgemein
ſchaft. Das deutſche Volk hat ſich ſelbſt wieder
gefunden und iſt geſundet im neugeprägten
Typ des nationalſozigliſtiſchen Menſchen. Jn

jenem Heldentyp, der jahrzehntelang bekämpft,
ſich dennoch zu behaupten und durchzuſetzen ver
mocht hat und zu dem ſich heute, ach ſo gern all
jene eivig geſtrigen Jammergeſtälten eines
liberaliſtiſchen Zeitalters zählen möchten. Ja
dieſe Spätgeburten einer liberaliſtiſchen „Welt
anſchauung“ ſind es gerade, welche mit wahrem
Feuereifer zu beweiſen ſuchen, daß ihnen jeder
alte Nationalſozialiſt unrecht tut, wenn er ſie
als die Neulinge bezeichnet, denen das Mund
halten und Lernen oberſtes Gebot ſein ſollte.
Jene Hundertzehnprozentigen ſind es immer
wieder, welche ſich dazu hinreißen laſſen von
ſich die hochtrabenden Worte zu führen, ja da
mals konnten wir nicht, aber jetzt könnten wir
es ſchon beweiſen wenn ſich nur die Gelegen
heit bieten würde.“ Seid vorſichtig ihr
Heuchler! Noch ſind die alten Revolutionäre
auf dem Plan. Und Feigheit vor dem Feind
wurde von jeher mit den härteſten Strafen ge
ahndet. Hunderte aber von jener ganz be
ſtimmten Kathegorie haben ſich in den letzten
Tagen und Wochen der Feigheit vor dem Feinde
ſchuldig gemacht. Sie ſind gekniffen vor dem
Feinde Standesdünkel und Klaſſenbewußtſein,
als es galt dieſen zu überwinden, indem jeder
halliſche Mitbürger einen unſerer braunen
Arbeitskameraden aufnehmen ſollte, welche in
unſerer Vaterſtadt ihren Gauappell des natio
nalſozialiſtiſchen Arbeitsdienſtes abhielten.

Jmmer wieder fanden wir durch die Tat
dieſer jämmerlichen liberaliſtiſch verkalkten
Wichte die Beſtätigung für das, was ſie ſo
gern durch ein braunes Hemd verdecken möch
ken, nämlich die Beſtätigung für die Volks
ferne und den Egoismus dieſer Herrſchaften,
indem ſie mit den fadeſten und faulſten Aus
reden mit geradezu unnachahmbarem Talent
verſtanden, die Quartiermacher des FAD ab
zuwimmeln. Während Arbeiter und Hand
werker, ſowie kleine Angeſtellte ſich dazu
drängten, den Kämpfern um Deutſchlands
Brotfreiheit einige angenehme Stunden in
Halle bereiten zu dürfen, bekamen die Quar
tiermacher von einer gewiſſen Kathegorie von
Menſchen immer ſehr ähnlich klingenden ab
ſchlägigen Beſcheid. Das Mindeſte „die Herr

Gummi- Bieder
ſchaft verreiſt!“ Ein für die neue Volksgemein
ſchaft wohl wenig brauchbarer Menſch verſtieg
ſich ſogar zu folgender Aeußerung: „der ADW'
ſtört meine perſönliche Ruhe und die laſſe ich
mir durch nichts nehmen; meine Nerven ſind
für mich immer noch das Nächſte.“ Dieſem
Herrn können wir nur wünſchen, daß ihm die
roten Mordbanden einmal ſeine Nerven etwas
in Erregung gebracht hätten, denn er ſcheint
bereits vergeſſen zu haben, daß er ſeine jetzige
Ruhe lediglich dem Eingreifen unſeres Füh
rers verdankt und dem neuen Deutſchland
ſomit auch verpflichtet iſt. Eine beſorgte Haus
frau ſtellte jedoch feſt, daß die Arbeitswilligen
ihr ſchönes Parkett zerkratzen könnten. Der
Marxxismus iſt zerſchlagen, der deutſche Arbei
ter bekehrt, aber unerbittlich und ohne Gnade
wird unſer Kampf gegen Reaktion und Stan
desdünkel ſein und hier ſteht der Feind!

Konserven Ringe, Coupon-
Ringe, Tennis- Ringe

A. Belger, Kreispropagandaleiter.
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NG- Veranſtaltungen
Ortsgruppe Paulusring

Das vor einigen Tagen ſtattgefundene
Frühlingsfeſt der Ortsgruppe Paulus-
ring kann in allen Teilen als wohlgelungen
bezeichnet werden.

Nach einigen Muſikſtücken heiteren Charak
ters begrüßte der Ortsgruppenleiter Pg.
Kräft die Erſchienenen und drückte ſeine
Freude aus, daß die Parteigenoſſen ſo zahl
reich der Einladung Folge geleiſtet hätten.
Weiter begrüßte der Orktsgruppenleiter alle
Mitwirkenden. Dann ſpielte Pg. Konzert-
meiſter Bohnhardt einige Violinſolis, mit
denen er reichen Beifall erntete. Als Anſager
fungierte Pg. Erich Zimmer, welcher es
verſtand, die Beſucher in angeregte Stimmung
zu verſetzen. Nun ſang der Pg. Ernſt
Meyer einige Volkslieder, die allgemein ge
fielen, ſo daß eine Zugabe erforderlich war.
Die Klavierbegleitung lag in den Händen des
Pg. Gerhard Wolf, welcher ein feinſinniger
Begleiter war. Anſchließend folgte ein Klavier
ſolo von Pg. Kapellmeiſter Sanke, das
ſtarken Beifall erzielte.

Nun kündigte der Anſager den Beginn des
Tanzes an. Jn den Tanzpauſen folgten noch
verſchiedene Einlagen und Ueberraſchungen.
Zuerſt ſang Pg. Meyer mit ſeiner Tochter
einige ſchöne Duette. Dann tanzte die Pagn.
Gerda Müller einen Soloſpitzentanz, ge
nannt „Vom Regen überraſcht. In einer
weiteren Pauſe brachte der Anſager Pg.
Zimmer einen heiteren Vortrag, der ſtürmi-
ſchen Beifall fand. Es gelang, den als Gaſt im
Saale anweſenden Pg. Opernſänger Lichten-
berg zum Abſchied von ſeiner Ortsgruppe, da
er bekanntlich von Halle weggeht, zu einigen
Solis zu bewegen. Mit ſtürmiſchem Beifall
wurde Pg. Lichtenberg auf der Bühne be
grüßt und ſeine Stimme begeiſterte alle Zu
hörer. Anſchließend tanzte die Pgn. Gerda
Müller mit einer Partnerin noch den „Un
gariſchen Tanz“ von Brahms. Reicher Beifall
dankte der Pgn. Müller. In weiteren Tanz
pauſen kam nun das Turnen zu ſeiner Geltung.

Der Halliſche Turn- und SportVerein hatte ſich mit einer Turner- und
einer Turnerinnen-Riege zur Verfügung ge
ſtellt. Zuerſt zeigten die Turner das neue
Bodenturnen. Dann zeigten die Damen gym-
naſtiſche Uebungen. Es folgten gymnaſtiſche
und Volkstänze der Turnerinnen, wofür ſtarker
Beifall lohnte. Dann kam der Höhepunkt der
Vorführungen, und zwar ein großartiges Reck
kurnen der Turner. Jn exakter und glänzender
Ausführung folgte eine ſchwere Turnübung nach
der anderen, und die Zuſchauer waren vor ſolch
großer Leiſtung ſprachlos. Der Beifall wollte
daher am Schluß kaum enden.

Der Saal war von der Frauenſchaft in
beſter Weiſe dekoriert. Für die Vorbereitung
vnd Durchführung des ſchönen Abends zeichnete
ver Propagandaleiter Pg. Walter Schmidt.

Große Freude löſte auch das Erſcheinen des
Kreisleiters Pg. Dohmgoergen mit ſeinem
Adjutanten Pg. Albrecht aus. Der Orts
gruppenleiter begrüßte den Kreisleiter herz
lichſt, der ja zu unſerer Ortsgruppe gehört.

In fröhlichſter Stimmung ging ſpäter alles
nach Hauſe in dem Bewußtſein, in der Orts
gruppe Paulusring einige genußreiche
en in beſter Volksgemeinſchaft verlebt zu
aber

Ortsgruppe Bergmannstroſt
Die Eröffnung des Film und Vkerſamm

lungsabends der Ortsgruppe Bergmanns-
troſt ſtand im Zeichen des ſchweren Gruben
unglücks von Buggingen.

In paſſenden Worten gedachte Ortsgruppen
leiter Wiegel der Arbeitskameraden, die in
ſtrengſter Pflichterfüllung innerhalb ihres
Berufes und ſomit im Dienſte des Vater
landes ihr Leben laſſen mußten. Unter dem
Eindruck des Liedes vom Guten Kameraden
weilten wir im Geiſte einige Minuten bei den

Wasder Film bringt
Ritfter-Lichtspiele

„Wenn ich König wäre
Ein „modernes Märchen“ bezeichnete man

dieſen Tonfilm, der viel Anklang unter der
Maſſe der Kinobeſucher findet. Und ein „Mär
chen“ iſt der Film. Der Wunſch-König iſt
allerdings kein „richtiger König“, ſondern
lediglich der Generaldirektor König einer Welt
firma. Ein Monteur der Werke wird für 24
Stunden Generaldirektor, das iſt der Inhalt
dieſes Filmes, aus dem die Produktion eine

roße Sache gemacht hat. Lediglich das Ende,
er Ausgang der Handlung, läßt ein wenig

unbefriedigt (trotz happy end). Man hat den
Eindruck, als ob hier mehr aus dem Motiv
herauszuholen geweſen wäre. Dennoch ein
Film, der in unſere Zeit hineinpaßt die
Wunſch erfüllend iſt, was die Jugend an
belangt.

Das große Glück dieſes erfindungsreichen
Arbeiters mitzuerleben, dieſes Eintagsglück,
das ſchließlich doch zu einem dauernden werden
ſollte, iſt eine genugtuende Angelegenheit.
Victor de Kowa übertrifft ſich hier in
ſeiner natürlichen Darſtellungskunſt. Camilla
Horn die allwiſſende Sekretärin des General
direktors, weiß wieder einmal ſehr zu gefallen.
Die Tendenz des Films zielt auf eine Unter
bindung des Kaſtengeiſtes im Berufsleben ab
und untermalt in manchen Szenen wirkungs-
voll dieſe Einſtellung. Vor dem Hauptfilm
wird die Herſtellung von Kriſtall-
glas deutlich gemacht. Man gewinnt Einblick
in einen Beruf, der nicht nur handwerkliche
Fertigkeit, ſondern auch ein gewiſſes künſtle
riſches Können verlangt. Fox tönende
Wochenſchau beſchließt den diesmaligen
Spielplan

toten Helden und ihren ſchwer geprüften An
gehörigen.

Anſchließend lief einer der eindrucksvollſten
Kulturfilme. Jn klaren, leicht verſtändlichen
Etappen vermittelte uns die Leinwand die
Erziehung des Kindes, das Erwachen der Seele
in der Zeit von der Geburt bis zum 8. Lebens
jahre. Wunderbares. harmoniſches Zuſammen
arbeiten von Natur und Menſch. Ein ein
drucksvoller Film, deſſen Wirkung noch erhöht
wurde durch eine fein in den Rahmen einge
paßte Klavierbegleitung des Pg. Scheuch.

Aus dem
Kohlfelder werden

begoſſen
Hohenthurm. Hier machen ſich jetzt die

Folgen der ſchon ſeit Wochen anhaltenden
Trockenheit recht unliebſam bemerkbar. Der
Roggen, der andere Jahre die ſtattliche
Höhe eines Mannes erreichte, kommt heute
kaum über die Höhe eines 10jährigen Kindes
hinaus und blüht bereits. Noch trauriger
ſehen die Kohlpflanzungen aus. Was
nicht durch die Trockenheit eingeht, wird durch
Erdflöhe aufgefreſſen. Das dem Grafen von
Wuthenau gehörige Rittergut ſah ſich in den
letzten Tagen gezwungen, ſeine ausgedehnten
Kohlfelder zu begießen. Es iſt ein ſonderbarer,
aber auch trauriger Anblick. Wenn auf einem
Felde von etwa 40 Morgen dreißig Frauen ver
ſuchen, Tauſende von Kohlpflanzen zu begießen.
Nicht viel anders ſteht es mit der Winter
gerſte, die ſtellenweiſe kaum die Höhe von
25 Zentimeter erreicht und ſich bereits leicht
zu färben beginnt.

Es iſt zu hoffen, daß der Monat Mai noch
etwas Regen bringt.

Freiwillige Feuerwehr Büſchdorf
Jn der letzten Monatsverſammlung wurde

der neue und beſtätigte Führerrat bekannt-
gegeben. Er ſetzt ſich zuſammen aus den
Kameraden Oberbrandmeiſter Herrmann
als Führer der Wehr, Willi Franz als
deſſen Stellvertreter, Wilhelm Jünger
als Schrift und Preſſewart, Richard
Kunze als Kaſſenwart, Max Walter und
Albert Hilprecht als Zugführer und
Wünſch als Gerätewart.

Die neuen Satzungen wurden genehmigt
und die Eintragung in das Vereinsregiſter vor
genommen.

An dem am 26./27. Mai in Brachſtedt
ſtattfindenden Verbandstag des Saalkreiſes
wird ſich die Wehr vollzählig beteiligen und
es werden die Anträge geſtellt, die weitere Zu
gehörigkeit von Verbandsmitgliedern zu ande-
ren Formationen, wie Gas und Luftſchutz,
Sanitätskolonne, Techniſche Nothilfe, Werks
feuerwehren, Motorſport uſw. weiter bei
zubehalten und jederzeitige ausreichende Sicher
ſtellung des Feuerſchutzes der Gemeinden zu
gewährleiſten.

Im folgenden Teil forderte Pg. Wiegel
rückſichtsloſen Kampf gegen die Reaktion,
Spießer, Miesmacher. Unter Hinweis auf die
von der Kreisleitung im „Leuchtturm“
angeſetzte Kampfkundgebung der Ortsgruppe
machte er reſtloſe Mitarbeit durch Werbung
der noch abſeits ſtehenden Volksgenoſſen für
dieſe Veranſtaltung zur ſtrengſten Pflicht.

Zur Pflege der Geſelligkeit wurde auf das
am Sonntag, dem 17. Juni, im Garten des
„Leuchturms“ ſtattfindende Kinderfeſt hin
gewieſen. Die Vorbereitungen verſprechen allen
Kindern und Erwachſenen einige Stunden
Freude und Erholung in ſchöner Volks
gemeinſchaft.

Saalkreis
Am Sonntag, dem 1. Juli 1984, begeht die

Wehr Büſchdorf ihr 22. Gründungsfeſt und
bereitet hierfür wiederum nur das Beſte vor.

Durch Gandmaſſen zu Boden geriſſen
Reideburg. Bei dem Bau der Reichsauto

bahn wurde ein Arbeiter durch ſtürzende Sand
maſſen zu Boden geriſſen. Dabei wurde ihm
das linke Schultergelenk ausgekugelt. An der
Verbandsſtelle wurde ein Notverband angelegt.

Einquartierung an der Laweke
und Galzke

Zappendorf. Jn den Orten Müllerdorf,
Zappendorf und Cöllme waren mehrereZüge vom Arbeitsdienſtlager 145 in Eisleben
einquartiert. Von der Bebölkerung, vor allem
von der Jugend freudig begrüßt, bereitetendie Einwohner den willkommenen Gäſten eine
den Verhältniſſen entſprechende Aufnahme
Manche Familie war froh, einen Uniformierten
erhalten zu haben. Die Einquartierung dankte
den Einwohnern in mehreren Platzkonzerten
Abends fand bis Mitternacht ein luſtiger
Manöverball ſtatt. Als dann am Dienstag
früh die Trennungsſtunde kam, herrſchte all
gemein Bedauern.

Schulklaſſenbau in Müllerdorf
Müllerdorf. Dieſer Tage hing auf dem

Dachſtuhl des Klaſſenanbaues der Richtkranz
und an einem langen Stamme flatterte die
Fahne des Dritten Reiches. Mit dieſem Anbau
wird die Raumnot, mit der die Volksſchule
ſeit mehr als 10 Jahren zu kämpfen hatte,
endlich beſeitigt werden. Von den Schulkindern
mußten bisher, da der Unterricht täglich bis
4 Uhr dauerte, mehr als ein Drittel (faſt 100
Kinder) an fünf Tagen der Woche viermal
täglich einen Schulweg von rund 2 Kilometer
vom Zappendorfer Schacht und der dortigen
Siedlung nach den Schulgebäuden in Müller
dorf zurücklegen. Gleichzeitig ſollen einige Ver
beſſerungen an den Lehrerdienſtwohnungen
vorgenommen werden. Vorausſichtlich wird der
neue Klaſſenraum nach den Sommerferien in
Benutzung genommen werden.

Die Arbeiten ſind im Rahmen des Arbeits
beſchaffungsprogramms der Reichsregierung
unternommen, die Finanzierung erfolgt durch
Aufnahme eines Darlehns von der „Deutſchen
Geſellſchaft für öffentliche Arbeiten“ in Berlin,
dazu hat die Regierung in Merſeburg weit
gehendſte Unterſtützung zu dieſem Bauvorhaben
zugeſagt.

Parteiarmtliche
Gedächtnis der Skagerrakſchlacht
Der Marine-Sturmbann Halle, der be

kanntlich aus vier SAMarineſtürmen- beſteht,
begeht das Gedächtnis des Skageraktages in
dieſen Jahre mit einem Feſtgottesdienſt am
Sonntag, dem 27. Mai, um 8 Uhr vormittags,
in der Marktkirche, bei dem Pfarrer Haſſe
die Predigt halten wird. Anſchließend an den
Feſtgottesdienſt findet ein Propagandamarſch
der SAMarineformationen durch die Stadt
ſtatt, der in der „Saalſchloßbrauerei“
endet.

Am Donnerstag, dem 31. Mai, dem eigent
lichen Gedenktag der Skagerrakſchlacht, ſoll
abends eine Kundgebung der SAMarineſtürme
und anderer Verbände auf dem Markt und an
ſchließend ein Fackelzug dieſer Verbände ſtatt
finden. Das Nähere wird rechtzeitig bekannt
gegeben.

Der SAMarxineſturmbann Halle lädt alle
Volksgenoſſen zu dieſen Kundgebungen, die das
Gedächtnis der Skagerrakſchlacht in uns wach
halten ſollen, hierdurch ein, beſonders alle ehe
maligen Angehörigen der Marine.

Für diejenigen Volksgenoſſen, die Mit
kämpfer der Skagerrakſchlacht waren, ſoll eine
beſondere Ehrung bei der Feier auf dem Markt
am Donnerstagabend ſtattfinden. Alle Mit
kämpfer vom Skagerrak, die ſich daran beteili
gen wollen, werden ſoweit ſie nicht den
Marineſtürmen vder dem Marineverein ange
hören hierdurch aufgefordert, ſich bis zum
29. Mai mündlich oder telephoniſch im Ge
ſchäftszimmer des SA-Marineſturm-
banns Halle, Mühlweg12, Telephon
330 53, anzumelden.

gez. Leiſtikow,
Sturmbannführer.

Wir vernichten die Keaktion!
Die ſechſte Kundgebung im Ver-

nichtungsfeldzug gegen regktivnäre und
konfeſſionelle Schmarotzer an deutſchen Volke
wird heute, 20 Uhr, im „Leuchtturm“, Leipziger
Chauſſee, von der Ortsgruppe Bergmannstroſt
durchgeführt. Kreisredner Pg. Cimutta,
Eilenburg, ſpricht. Für die Mitglieder der
Ortsgruppe Bergmannstroſt iſt dreſe Kund
gebung Pflichtveranſtaltung. Das deutſche
Volk hat ſich am 12. November mit der Jdee
des Führers ſolidariſch erklärt und wird jeden
volksfremden Nörgler, Miesmacher und

Bekanntmachung
Kritikaſter vernichten. Beſucht dieſe Kund
gebung! Holt Euch Aufklärung! Aechtet die
Reaktion! Straßen und Betriebe frei für das
neue Deutſchland des Aufbaues!

Eintritt zu allen Veranſtaltungen 20 Pfg.,
Erwerbsloſe 10 Pfg.

Kreisleitung Halle-Stadt.
Abtlg. Propaganda

Ortsgruppe Hallmarkt.
Heute, 20 Uhr, findet unſere Pflicht

mitgliederverſammlung im „Sankt
Nikolaus“, Nikolaiſtraße, ſtatt. Pg. Schillik
ſpricht. Das Erſcheinen aller Parteigenoſſen iſt
Pflicht!
Ortsgruppe Jphannesplatz.

Die Ortsgruppenverſammlung findet heute,
20 Uhr, im „Hofjäger“ als Pflicht- Ver
ſammlung ſtatt. Kreisamtsleiter Pg.
Brand ſpricht. Außerdem wird der Film:
„Die erwachende Seele des Kindes“
gezeigt.

Ortsgruppe Steintor.
Im „Engelhardt Bierhaus“ findet heute,

20 Uhr, die Monatsverſammlung der
Ortsgruppe ſtatt. Pg. Oßwald ſpricht.
Ortsgruppe Berliner Straße.

Heute, 20 Uhr, öffentlicher Filmabend
in der Aula des ReformReal-Gymnaſiums,
Frieſenſtraße: „Das Erwachen der Seele
des Hindes.“ Für Parteigenoſſen Pflicht
veranſtaltung. Gäſte herzlich willkommen. Un
koſtenbeitrag 20 Pf., Karten an der Abendkaſſe.

*Ortsgruppe Viktvriaplatz.
Die monatliche Ortsgruppen- Ver

ſammlung findet am Freitag, dem 25. Mai,
20 Uhr, im „Reichshof“ ſtatt. Redner des
Abends iſt Pg. Dr. Kürten. Erſcheinen aller
Parteigenoſſen iſt Pflicht!
*NS-Kreisfrauenſchaft.

Ich bitte um Abholung der Mitgliedskarten.
gez. Großmann.

NSHK
Die Kraftwagengruppe Sachſen hat für

Sonntag, den 27. Mai d. J. für die Theater
woche eine Strahlenfahrt mit Preisbe
wertung ausgeſchrieben. Ausſchreibungen ſind
im Büro, Königſtr. 84, abzuholen.

NSKK Eberhardt,
Sportleiter der Gruppenſtaffel Mitte.

Nr. II

Hitler-Zugend marſchiert!
Am 27. Mai findet in Halle
der erſte Aufmarſch des
Bannes 36 der H ſtatt.

IUDrrCcCCCCCMBn
*NSKDOV Bezirk 27.

Die NSKOV Bezirk 27 veranſtaltet am
Freitag, dem 25. Mai, 17 Uhr, in den Wein
hergterraſſen eine Feierſtunde, zu der alle
Hinterbliebenen der toten Kameraden ein
geladen ſind. Ein buntes Programm wird für
gute Unterhaltung ſorgen. Mitgliedskarten und
grüner Abſchnitt ſind als Ausweis mit
zubringen. Nichtmitglieder zahlen 0,50 Mark
Eintritt.

Warenproben nach Schweden
Es kommt immer wieder vor, daß mit der

Poſt in Warenproben und Miſchſendungen na
Schweden Waren mit Handelswert oder
zollpflichtige Gegenſtände verſandt werden, in
Miſchſendungen oft Mengen, die über das
Höchſtgewicht der Warenproben (500 Gramm)
hinausgehen. Schweden läßt die Verſen
dung ſolcher Waren und Gegenſtände in
Warenproben und Miſchſendungen grundſätz
lich nicht zu. Vorſchriftswidrige Sendungen
werden mit hohen Nachgebühren belegt.

Fleiſchpreisnotierung
Ochſen 54 40, 50, Bullen 54 48, 50; Kühe

52, 38, 45; Färſen 54, 45, 51; Jungrinder 52,
45, 50; Maſtkälber 75, 75, 75; Saugkälber 70,
65, 68; Lämmer und Maſthammel 80, 75, 80
Schafe 70, 65, 69; Schweine einſchl. Mittel und
Geſchlinge 58, 54, 56.

Ehrung. Der Verſandleiter Albert
Walter, Albrechtſtr. 19, begeht am heutigen
Tage ſein 25jähriges Dienſtjubiläum bei der
Firma G. Aßmann. Aus dieſem Anlaß wurde
er ſowohl von der Firma als auch von der
Angeſtelltenſchaft mit herzlichen Worten der
Anerkennung durch Geſchenke geehrt. Die
Induſtrie und Handelskammer zu Halle ge
dachte des Tages durch Verleihung des ſilbernen
Ehrenzeichens für Treue in der Arbeit nebſt
Beſitzurkunde.

Letzte Rachrichten
Der Wechſel in der Berliner ruſſiſchen

Botſchaft
Berlin, 24. Mai. Der ſcheidende ruſſiſche

Botſchafter Chintſchuk, der Ende Juni Berlin
verläßt, iſt zur Zeit im Urlaub in Karlsbad,
Der neue Botſchafter Suritz, für deſſen Er
nennung das Agrement der Reichsregierung
erteilt wurde, dürfte ſeinen Berliner Poſten
nicht vor Mitte Juli antreten.

Raubmörder ſticht ſich die Augen aus
Jnnsbruck, 24. Mai. Jm Jnnsbrucker Ge

fängnis ſtieß ſich am Miktwoch der 25 Jahre
alte Alois Lechner aus Hopfgarten, der ſich
im Juni wegen fünffachen Raubmordes, meh
rerer Raubverſuche und 39 Brandſtiftungen zu
verantworten haben ſollte, mit einem Schuh
nagel in beide Augen, ſo daß die Augäpfel
aus den Höhlen traten und er vollſtändig er
blindete. Lechner hatte bereits mehrere Selbſt
mordverſuche verübt, weshalb man ihn vor
Monaten an Ketten gelegt hatte.

Schweres Kraftwagenunglück
Drei Todesvpfer.

Nürnberg, 24. Mai. Am Mittwoch früh
geriet im nahen Beringerdorf infolge
Uebermüdung des Führers ein mit etwa 40
SA Männern beſetzter von einem Ausflug
zurückkehrender Laſtkraftwagen mit Anhänger
an einen Baum. Dabei wurden drei SA
Männer getötet und drei ſchwer verletzt.

Batanoff bulgariſcher Außenminiſter
Sofig, 24. Mai. Der bulgariſche Geſandtein Paris, Koſta Safansff, hat das Amt

des Außenminiſters im Kabinett Georgieff
angenommen.

Rekordflug nach Auſtralien
Pilotin Batten drückt bisherige Beſtzeit um

drei Tage.
Sidney, 24. Mai. Die neuſeeländiſche Flie

gerin Batten iſt geſtern in Port Darwin
(Auſtralien) eingetroffen. Sie hat damit den
Rekord der engliſchen Fliegerin Amh Johnſon
Molliſon, die für ihren Flug von England
nach Auſtralien 1924 Tage brauchte, um drei
Tage geſchlagen.

Wiederaufnahme der Feindſeligkeiten
in Arabten?

Kairo, 24. Mai. Nachdem der Waffep
ſtillſtand im arabiſchen Kriege am 21. Mai
gelaufen war, ſoll tags darauf der W ler
vertrag unterzeichnet worden ſein. Da

Gummi- Schuhe für en des Bieder

Jbn Saud bezweifelt, daß der Jmam von
Njemen die Bedingungen auch erfüllt, hat r
ſeine Söhne vbeauftragt, die Feindſe ger
keiten am Donnerstag, 24. Mai, wie et
aufzunehmen, ſofern der Jmam ſein
Verpflichtungen nicht nachkommt.

Kurz vor Redaktionsſchluß teilt die 8
zu dem Waſſerrohrbruch in Beeſen mit:
Schaden iſt behoben, die Maſchinen laufen
wieder mit voller Kraft.
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Hans Opitz
Beate Opitz

geb. Hoffmann

Vermählte
Reideburg, den 24. Mai

Nach Gottes Rat ging ſanft der Schloſſermeiſter

Otto Koch
mein lieber Mann, unſer lieber treuſorgender Vater,
Schwieger und Großvater in die ewige Heimat ein.

Louiſe Koch, geb. Schoelner
im Namen aller Hinterbliebenen

Halle (Saale), den 28. Mai 1934
Melanchthonſtraße 42

v Wo
9

Zum Rotkreuztag 1954 ergeht an Alle, die
an der Erfüllung der großen Aufgaben des
Deutſchen Roten Kreuzes für Volk und Staat
mitarbeiten wollen, die Bitte, ſich umgehend
zur Beteiligung an der Straßenſammlung
(9. und 10. Juni) zu melden. Sammler und
Sammlerinnen jeden Standes, auch alte Front-
ſoldaten und Veteranen ſind herzlich willkommen.
Meldungen bis Sonnabend, den 26. Mai, Kur
allee 18 erbeten. Bedürftige Hilfskräſte er
halten auf Wunſch Vergütung.

We
Wohnzimmer

spiegelt den Geist des Be-
wohners. Die Behaglichkeit J

1934

H
Die Beerdigung findet Sonnabend, den 26. Mai, 11 Uhr von
der Kapelle des Südfriedhofes ſtatt.

Ferngisser

für Reise uncl
Wehrsport

dies Kopfeerbrechen und
ewige Rechnen schon vor
Ferienbeginn Und da-
bei ist es so einfach mit
den vorhandenen Mitteln
aus uhommen. Sie gehen
zu „Fahrrad-Möller“
Raufen eines der schönen
„Möller-BRäder“ ge-
gen bequeme Teilesah-
lungsraten und machen
von allen VerRehrsmitteln
unabhängig herrliche
Wanderfahrten.

dieser Zimmer ist trotz gün-
stigster Preise auf den höchF sten Stand moderner Wohn-
Rultur gebracht. Wir bitten

um Besichtigung.
Bedarfsdechungsscheine

werd. in Zahlung genommen

e

e a
Konſumwerein für

Aeskan n. Umgegend

5 2W Eim Man c c Gewcit
3 vom Volksempfänger bis zum Super-

het Rauft man in dem beRannten
Fachgeschäft Racio- Bau
Steinweg 37 (Eche Jacobstraße)
Auf Wunsch Zahl.- Erleichterungen

len etannthaches
Die Verpachtung der Jagdnutzung in

dem gemeinſchaftlichen Jagdbezirk Mötz
Nlich, der in ca. 25 Minuten von der
l Endſtation der elektriſchen Straßen
h bahn Halle zu erreichen iſt, erfolgt am

Sonnabend, dem 16. Juni 1934,
nachmittags 5 Uhr in dem Gaſthofe von

Meye in Möztzlich.

Am 23. Mai 1934 verſchied
eines unſerer älteſten und treueſten
Mitglieder der Jnnung

Schloſſermeiſter

Otto Koch
Wir betrauern ihn nicht nur als
Kollegen, ſondern als ein Veteran
des Handwerks von Ruf.
Sein Andenken wird bei uns allen
ſtets in Ehren gehalten werden.

Hie Schloſſer In nung
C. Schwarz, Obermei t er

e

Trolne Opin
Wag Steinstr. 16

spottbillig

h Die Jachtsedingungen die auch von „„Also morgen e e Außerordentliche
e e n in z x Gutern Mödeiſ GeneralverſammlungPachtungstermine bekanntgegeben. ein Möller m Bachdwangsverſteigerungen am Sonnabend, dem 2. Juni 1934,

Mötzlich, den 16. Mai 1934. Möller Rekord- Herren Tourenrad e wo im St re r e Khe inEs werden öffentlich meiſtbietend Der Jagdvorſteher. Ebeling. mit Freilauf, gelbe Felgen 39 e Se wie e re daun
gegen ſofortige Barzahlung verſteigert 3 Jahre Garantie m v Mger s tumng-S. Möller -Rekorc-Damen- Tourenrad öbenager 9 ne aereeenes e Dose es 246 s n ren elbe eigen geeeet Punkt 2, Verſchiedenes

t 25. Mai 1934: t ile. Liefer. freie Zwangsverſteigerungstermin am 24. m Lm-,75 Bl. Jahre Garantie 42. eile Liefer-f Her Aufſichtsrat
e n (Maſſey Hary), 2 Mai 1954 betr. Wohnhaus Keule 3 in J. A. Otto Oemiſch1 Selbſtbinder

Schreibtiſche, 1 Auszugtiſch, 1 Poſten
Mützen, Strümpfe, Socken, Schürzen
und Hemden, 1 Photo-Apparat, 1

[ſch---—-Mööller -Rekord Herren Ballonrad
in ersthlassiger Ausführung 4 4
3 Jahre Garantie

Unterteutſchenthal iſt aufgehoben.
Halle, den 22. Mai 1934.
Das Amtsgericht Halle (S.), Abt. 7.

Hersteller- Thompson Werke Gm hl Düsseldort

S Gebrauchte
Grammophon, 1 Spiegel, 1 Teppich, Stellen Angebote e Rat hesche Möller Rekord- Damen Ballonrad Die

e e Acbetateſbaffaneeeretan n 43. Kleſderſchränkeenz Warenſchränke; Iahre Garantie13 Uhr, in Wieskau, Gaſthaus Wötzel: Verdingung üter Maurer und Pun. Für unſer Woll und Kurzwaren Zurngerät MöllerRekord Ballon Halbrenner W f z1 Klavier, 1 Büfett, 1 Kredenz. ter Weg derer eben lager en mir für ſern ebraucht, f. War verchromt, schnittiges Modell 55 Tiſche, Stühle,

S ichtsvollzt Veg t. nHebnardt Oerger teer Angebote ſind bis zum Eröffnungs u zu kaufen ge lIahre Garantie v iſt das Waſchkomodentermin, 2. Juni 1934, 10 Uhr, in der J ſucht, desgl. gebr. Original Möller Spesial Chrom-
Hbſtverpachtung ſtädtiſchen Bauverwaltung, Leipziger Kinderfahrrad für Baſſonrad mit Außenmuffe Blatt umſtändehalber zu verkaufenStraße Zimmer 316, abzugeben. aus achtbarer Familie. Selbſtgeſchriebe Sjähriges Mädchen I Jahre Garantie 65.

Der diesfährige Obſtanhang an der Verdingungsunterlagen Zimmer 317 nen Lebenslauf und Zeugnisabſchriften Angeb. u. L. 2739 Siſchleres
der Ware un Langergeehn See S e er. an ermotiung. ter r iſt abe J W Str. rn n See Ken der Kurt Hsller
Sauerkirſchen km 7,575-—0,1, Suche 99 Mädchen und GabelbruSüßtirſchen km 10,5— B. meiſten ieb 7en n enteg, dein 25. Hat d. J. Reichsautobahnen t ſauber u. kräftig, Akten Auf Wunsch Teileahlung m Liebenauer Straße 70, Hof.

5 uh S 5. J I er f a Sr er in angertegen ten. Die Bauarbetten für ein we en e erle ſchrank r e Lejer nen
an. en. Meiſtbiekenden verpachtet von 7, im auf der Strecke Magen r Kg geſ Kaffee gert kern ne t Keue Kartoffeln 2 Pfd. 259er e Halle Leipzig ſind zu ver Senat Burate 55 W R ien e erlangen Sie unseren n Spargel 1 pfo. 409
er e n S w tonen. wünſcht groen z neuesten katalog Halle Salatgurk., große Stck. 25vinzialStraßenmeifſt Srdbewegun m unter ne Ns8,Der Provinzial Straßenmeiſter. Heiſe. Muttervoren 90000 mm Mas, Geiſtſtr. Geiſtſtraße 47. Rhabarber 3 Pfö. 105Verdichtung der Jan und in Friſche zarteKirſchenverpachtung Dämme 160 000 m e Hräne Bohnen 7pfd. 259Der diesjährige Kirſchenanhang der Beton und Eiſen gattzernt Fr. Wirſingkohl 1 Kopf 20Herrſchaft Droyßig ſoll am Montag, e rn 6 Kopfſalat 1 Kopf 10dem 28. Mai, vorm. 10 Uhr, in der en und Durch PF 55 h 7 ß T a Eröbeeren 1 Pfd. 40Schloßvraueret öffentlich meiſtbietend läſſe 2200 m ür heibe Iage- Hals a. S., Sehmeerstrasse 1 Pf. 49Tafeläpfel 1 Pfö. 25,5

KiedermeierDas Leiſtungsverzeichnis wird
vom 26. 5. 1984 ab gegen 2 RM.
in bar abgegeben. Beſondere
Vertragsbedingungen und Pläne
liegen vom gleichen Tage an

gegen Barzahlung verſteigert werden.

Droyßig, den 19. Mai 1934.

Rentamt Droyßig.

e

JnſferierenMi G. m. B. H.
Kirſchenverpachtung hier ausdes Rittergutes Führungen: 7 ſ HalleBetten ſage eintreten er der Mittwoch, 80. 5. 1984 vorschriftsmäßig aus Sommerstoffen F J n G e nn
zahlung Sonntag, den 27. Mai 1934, Freitag, 6. 1984 tür PO, SA, 55 und m

(8 Uhr am Weſtausgang des12 Uhr, im Gemeindegaſthof.

Dorfes Freiroda, 9Kirſchenverpachtung Angebote ſind bis ulofahren kahren
Mittwoch, den 6. Juni 1934, gründlich schneliDer Kirſchanhang der Gemeinde um 11 Uhr, ſchrif W rGörbitz wird am Sonnabend, dem verſchloſſen mit der Aufſchrift Se e e26. Mai, nachmittags 5 Uhr, im Gaſt ſchloſf 9 e r n e„Angebot auf Bauarbeiten“ ab

zugeben bei
Reichsautobahnen

bil Zentrale Paul
Hagemann Wwe.,
Halle(s.), Grünstr. 51

hof verpachtet.
Der Gemeindeſchulze.

Warten Gie nicht
Ruf 21 305

Oberſte Bauleitung Halle (S.), fetet.Werbt neue Leere ſener Strate 11 Sport- bis man Jhnen Arbeit anbietet. Setzen
Artikel Sie kurzentſchloſſen ein Stellengeſuch auf

Zzimmer,
kleines Ieeres, für
berufstätige Dame
im Südviertel ge
ſucht. Angeb. unt.

Bestellschein und geben Sie das klar geſchriebene Manu

ſkript in einer Geſchäftsſtelle der MNZ ab.

Sthofför,
led., tücht. Schloſſer

für
Nrundalt Tennis

Hockey-S pleler

Kucerer, Fur-
ner, Radtahrer

bei Sennewitz ver
loren. Finder wer
den gebeten, an
Georg Kricke, Frey

Senden Sie mir vitte koſtenlos bis zum Monatsende die

Das UAeberſchriftswort 20 Pf.
9 Tertworte zu dem ermäßigten
Preiſe von 6 Pf. bei Stellengeſuchen 54 Pf.

L 8000 M Geiſtſtraße 3 Wortee e rare
Fiffergebühr Pf.122 Pf.

Die MNZ wird in allen Kreiſen der Jn
duſtrie, des Handels und des Handwerks

geleſen. Sie iſt darum beſonders für
Stellengeſuche vorzüglich geeignet.

e 2. 2741 an MN8, hahn, Kr.Mhützſch, Sowie für und Fahrer, ſucht

9 deſſen leichte tL e e e Tourisiiß MNg Geiſtſtr. erWohnung,
ung Winiersnort

empfiehlt
in großer Auswahln sehr preiswert

a rante. Schnee
220 Gehalt) ſo Machf.fort Geld, diskret,
ohne Vorkoſten. I. F. Ebermann

Halle, Gr. Steinstr. 84Hans Heller,

l. Brüderstr. 2
Geiſtſtraße 22, IV.

Haltbare

Sprechſt. 9--14, 16
bis 19. Rückporto.

Raufen Sie stets
preiswert bei

214—8 Zimmer, ſo
fort od. ſpäter ge S
ſucht. Miete bis 385
Mark. Angebote u.

4089 an MN8Z,
Geiſtſtraße 47.

29

Vational Zeitung
Ab 1. nächſten Monats beſtelle ich die MNZ zum monatlichen n

Bezugepreis von 2, RM. mit Bilderbellage oder 180 RM. ohne
Bilderbeilage“). Bei Zuſtellung ins Haus beträgt das Trägergeld 30 Pfg. Sliroräume

Geben Sie dieſen Beſtellſchein bitte in einer Annahmeſtelle de h Hentegheigeng

MNZ ab oder ſenden Sie ihn durch die Poſt an die Geſchäftsſtelle deren arneene g.
Mitteldeutſchen National Zeitung.

Werbt
für

Fräulein,
berufstätig, 31 J.,
ſucht ſolide FreunName und Stand r in. Zuſchr. unt. I. Hoffmann uresse 7 an MN8, zugelassene Ver tt t rheGeiſtſtraße 47. triebsstelle der RM u

für Bekleidung, Aus 4 C
d rüstung u. Abzeichen vAmleipzig. Turm

Ort und Straße m e u e5 FJimmer Wohnung ſam en
Nähe Franckeplatz, geräumig und ſonnig, seig
m. Kü., Bad, Speiſek., Jnnenkl., Manſ.Zi., gehören

Nichtgewüänſchtes zu durchſtreich en u. Zubehör ſofort oder ſpäter zu vermieten.
F. Ewald, Steinweg 2 in die
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Altes Erbe und neuer Geiſt
Es iſt intereſſant die Veränderung der Zahl

der immatrikulierten Studierenden an der
Martin-Luther- Univerſität zu ver
folgen. Wenn dieſe Zahl im Sommerſemeſter
1933 2821 Studierende, im Winterſemeſter
1933/34 2637, und nach den Feſtſtellungen vom
17. Mai im Sommerſemeſter 1934 2304 beträgt,
ſo bedeutet dies einen zweimaligen ſtarken
Rückgang im Laufe eines Jahres, das ſind faſt
mehr als 20 v. H. Auch auf den anderen Uni
verſitäten machen ſich derartige Rückgänge be
merkbar, die wohl in der Hauptſache in ihrer
Zuſammenfaſſung auf die Umwälzungen desketzten Jahres auch innerhalb des Univerſitäts
lebens zurückzuführen ſind. Arbeitsdienſt und
die Sonderbeſtimmungen, betreffend die Zu
laſſung zum Univerſitätsſtudium, und zum
Teil wohl die ganze Einſtellung der heutigen
Jugend zu den akademiſchen Berufen, bedingen
dieſe Umſtände. Auf Grund der ganzen Be
wegung der Zeit, der Neuordnung des kul-
turellen und geiſtigen Lebens, des deutſchen
Schaffens und Weſens, muß auch im Leben
des bisherigen ſogenannten „cives academicus“,
der Dozentenſchaft und Studentenſchaft um
faßt, eine grundlegende Umſtellung und Neu
ordnung erfolgen. Die tiefinnerliche- Ver
bundenheit zwiſchen Volk und Univerſität muß
die wichtigſte Grundlage einer ſolchen Neuord
nung ſein. Die reſtloſe Einſtellung des Lehr
körpers auf dieſe Grundlage, ſeine diesbezüg-
liche Auffriſchung durch neue vor allem im
Nationalſozialismus ſeit langem wurzelnde
Kräfte iſt Bedingung dafür. Nur ſo kann ein
Neuaufbau der geſamten deutſchen Univerſi
tätsbewegung als geſundes Glied im Körper
des ganzen Volkstums beſtehen. Der Arbeiter
muß die direkte Verbindung mit den Hörſälen
der Univerſität bekommen, muß den neuen
Geiſt des aufbauenden Univerſitätsweſens mit
atmen und mitleben. So wie der Arbeiter der
Stirn in die Gemeinſchaft des Arbejters der
Fauſt heutzutage hineinwachſen muß und will,
ſo muß der Arbeiter der Fauſt in der kul-
turellen Gemeinſchaft der Univerſität ver
wurzelt werden.

Deutſche Studenten! Hier liegt ein neues
Arbeitsgebiet für Euch, hier könnt Jhr die
Grundlagen Eures zukünftigen Geiſteslebens
aufbauen, die Mauern der halliſchen Univerſi
tät befeſtigen, die als erhabenes Bauwerk
deutſcher Kultur beſtehen muß. Die jahr-
hundertealte Tradition Eurer „alma mater“
verlangt den Einſatz aller Kräfte zur Erhal-
tung des übermittelten Erbes, ſind doch gerade
in Halle die innerſten Kräfte eines wahren
Sozialismus ſeit Jahrhunderten von der Uni
verſität ausgehend oder zum mindeſten mit ihr
unmittelbar verbunden geweſen. Wk.

Der NGDStB.
zum Geburtstag des Reichsſchaftsführers Dr. Gtäbel, R. d. R.

Jn den Jahren des Kampfes um die Macht
übernahme erwies es ſich als notwendig, der
NSDAP Gliederungen zu ſchaffen, die auf
ihrem beſtimmten Fachgebiete ſchlagkräftiger
arbeiten konnten, als die Partei im Großen.

Der Nationalſozialiſtiſche Deut
ſche Studentenbund iſt eine der erſten
Gliederungen, die geſchaffen wurden. Jm
Jahre 1926 wurde er vom Führer gegründet
und ſeit dieſem Jahre hat er in ununterbroche
ner Folge gekämpft und Semeſter um Se
meſter um die Erringung der Hochſchule. Der
kleinen Schar begeiſterter Anhänger des Füh
rers gelang es, eine zuverläſſige Truppe hin
zuſtellen, die kampferprobt nicht nur ihrer
eigenen Organiſation vorwärts half, ſondern
die zu gleicher Zeit in der SA., in der politi
ſchen Leitung ihren Mann ſtand. Die Siege,
die dieſer NS-Studentenbund errang, waren
oft derartig, daß die ganze Bewegung in Zeiten
härteſten Kampfes Kraft und Zuverſicht hier
aus ſchöpfen konnte. So gelang es dem
NSDStB. bereits im Jahre 1931, die abſo
lute Macht in der Deutſchen Studentenſchaft zu
übernehmen.

Der nationalſozialiſtiſche Deutſche Stu
dentenbund, der geführt wurde vom Reichs
jugendführer Baldur von Schirach, dem heuti-
gen Reichsjugendführer, war untergegliedert in
Kreiſe, die von ihren Kreisführern geführt
wurden.

Einer dieſer Kreisführer war Dr. Stä
bel, der in Karlsruhe den Kreis VI (Süd-
weſtdeutſchland) des NSDStVB. leitete.

Dr. Stäbel wurde am 25. Mai 1901 in
Wintersdorf i. Baden als der Sproß
eines Jahrhunderte alten Bauerngeſchlechts ge
boren. Er beſuchte das humaniſtiſche Gym-
naſium und meldete ſich im Jahre 1917 als
Sechzehnfähriger freiwillig an die Front. Er
erhielt das Eiſerne Kreuz, das Badiſche Ver
dienſtkreus und wurde mit 17 Jahren zum
Unteroffizier befördert. Nach dem Kriege
machte er die Spartakiſtenkämpfe im Ruhr
gebiet mit und war anſchließend 1921-1924
Selbſtſchutzführer in Oberſchleſten. Hier wurde
er mit dem Schleſiſchen Adler 1. und 2. Klaſſe
ausgezeichnet. Wegen ſeiner Tätigkeit als

Gelbſtſchutzkämzzfer
wurde er verhaftet und über 10 Monate ge
fangen gehalten.

Von 1924 an ſtudierte er an der Techniſchen
Hochſchule in Karlsruhe und wurde im
Jahre 1930 vom Reichsführer Bald ur von
Schirach zum Kreisführer Südweſtdeutſch
land ernannt. 1981 promovierte er zum Dr.
Jng. an der Techniſchen Hochſchule in Karls
ruhe.

Neben ſeiner ausgezeichneten Tätigkeit im
Studentenbund betätigte ſich Dr. Oskar
Stäbel als Stadtrat in Karlsruhe, als
Ortsgruppenführer in Karlsruhe und

Der deutf
Halliſche Studenten n der Oſtmark

Frohes Wiederſehen mit halliſchen Jungen
Der Mai lockte zur Fahrt in deutſche Lande-

Diesmal ging es nach der ſüdlichen Grenzmark,
in das Gebiet an der volniſchen Grenze. Es
waren 25 Studenten, davon 13 aus Halle,
die anderen aus Jenga, Leipzig und
Dresden, die ſich zu dieſer Studienfahrt zu
ſammengefunden hatten. Alle gehörten ſie dem
Verein Deutſcher Studenten (VDSt.) an.

Die fünftägige Fahrt hat uns ein gut Stück
weitergebracht. Die Oſtmark iſt den Teilneh
mern, die ausnahmslos aus Mittel und Weſt
deutſchland ſtammten, kein „Problem“ mehr,
ſondern harte Wirklichkeit und ernſte Aufgabe
geworden. Wir fuhren zuerſt in den nieder
ſchleſiſchen Grenzkreis Guhrau, ſahen die
Stadt Guhrau und Herrnſtadt mit Um

S e
Studenten und Schüler a

gebung. Dann ging es an der Grenze entlang
nach Norden in das Gebiet der Grenzmark
Poſen-Weſtpreußen, deren Oberpräſi
dent heute Pg. Kube, der Führer der Vereine
Deutſcher Studenten, iſt. Wir waren in
Frauſtadt, in der Republik Schwenten in Unruhſtadt und Bomſt bis
NeuBentſchen. Wir ſahen die zerſchnitte
nen Straßen und Eiſenbahnlinien erlebten die
ſeeliſche und wirtſchaftliche Not, die durch die

und ſein Führer
Pforzheim und als Reichsredner auf allen
Gebieten des politiſchen Lebens. Jm Februar
1933 erfolgte ſeine Ernennung zum Reichsfüh
rer des NSDStB. Von dieſem Zeitpunkt an
gelang es dem Nationalſozialiſtiſchen Deutſchen
Studentenbund unter ſeinem Führer das zu
erreichen, was dem NSDStB. in den Jahren
des Kampfes Programm geweſen war.

Das größte Verdienſt Dr. Stäbels dürfte
hierbei ſein, daß er innerhalb der Reihen der
Studentenſchaft mit dem Sozialismus Ernſt
gemacht hat, indem es ſeiner zähen Arbeit im
Februar 1934 möglich wax, die Verfaſſung der
Reichsſchaft der Studierenden an den Hoch und
Fachſchulen durch den Reichsinnenminiſter ver
künden zu laſſen.

Dr. Stäbel führte für die Studenten
ſchaft die Arbeitsdienſtpflicht ein und wirkte
hierdurch bahnbrechend auf dem ganzen Ge
biete des Arbeitsdienſtes. Zum erſten Male
ſind dadurch in dieſem Jahre keine Abiturien
ten auf die Hochſchule gegangen, ſondern
15 000 „Hochſchülanwärter“ kommen in dieſem
Sommer ihrer Verpflichtung im Arbeitsdienſt
nach, um zunächſt mit der Hraft ihrer Fäuſte
Werte zu ſchaffen für das Volk und im Win-
ter, wenn ſie die Hochſchule beziehen, Ehrfurcht
zu haben vor dem Schaffen des Arbeiters.

Die Jdee des Kameradſchaftshauſes wurde
von Dr. Stäbel verwirklicht und jeder, der
einmal Führer der Studentenſchaft ſein will,
muß dieſen Erziehungstweg des Kameradſchafts
hauſes durchlaufen haben.

Jn dieſem Semeſter wurde von Dr. Stä
bel das Oſtſemeſter eingeführt. 1000 Stu
denten tun in dieſem Semeſter noch freiwillig
die Verbundenheit des deutſchen Volkes mit
dem deutſchen Oſten kund, indem ſie die
Hochſchulen Danzigs, Elbings und
Königsbergs beſuchen. Bereits im näch
ſten Semeſter wird es jedem deutſchen Stu
denten zur Pflicht gemacht ſein, eine Hoch
ſchule des Oſtens beſucht zu haben, bevor er
ſein Examen ablegen kann.
Aus all dem, das nur Auszüge ſein können,

aus der Arbeit des Studentenbundes und ſei
nes Führers Dr. Stäbel, geht die ungeheure
Bedeutung hervor, die der NSD St B. in der
Geſamtheit des Staates beſitzt. Die langjährige
Kampferfahrung und Tradition geben die beſte
Gewähr, daß er von ſeinem Ziel nicht ablaſſen
wird und auch Dr. Stäbel wird nicht eher
ruhen bis es ihm gelungen iſt, aus jedem Stu
denten einen Nationalſozialiſten, einen deut
ſchen Sozialiſten zu machen.

Wenn er am 25. Mai ſeinen 33. Geburtstag
feiert, ſo kann Dr. Stäbel zurückhlicken auf
Jahre härteſten Kampfes, aber auch größter
Erfolge. Und ſeine Perſon gibt uns die Sicher
heit, daß es bei dieſen Erfolgen nicht bleiben
wird, ſondern daß der Kampf weitergeht bis
das Ziel erreicht iſt. G. St.

neuen Grenz verhältniſſe bedingt iſt. Wir ſpür
ten etwas vom oſtmärkiſchen Grenzergeiſt und
vom Erhaltungswillen der Deutſchen auf Vor
poſten, vor allem aber: wir kamen zurück ge
feſtigt in der Ueberzeugung, daß Oſtnot Not
des ganzen Volkes iſt, daß jenſeits der Oder
Entſcheidungen fallen, die nicht nur das
Schickſal der Oſtmärker
ſondern das unſeres geſamten Volkes be
ſtimmen.

Nur die wenigſten Binnendeutſchen können
ſich praktiſch vorſtellen, welche tiefgreifenden
wirtſchaftlichen, verkehrstechniſchen und be
völkerungspolitiſchen Folgen die Zerreißung
der Oſtmark für uns hat. Wir ahnen nur

us Halle in der Oſtmark

ettwas von dem Verluſt der großen landwirt
ſchaftlichen Ueberſchußgebiete. Wenn man aber
ſieht, was die Grenzbevölkerung durch die Zer
reißung jahrhundertealter Wirtſchaftstwege und
Verkehrslinien, kultureller Verbindungen und
nicht zuletzt durch die Tatſache der nahen
Grenze an Verluſten, Entbehrungen, Leiden,
Gefahren und Unannehmlichkeiten durchgemacht
hat, dann möchte man immer wieder wünſchen,
jeder Binnendeutſche könnte eine Zeitlang in
dieſem Gebiet leben, um etwas zu erfahren
von nationaler und ſeeliſcher Not, die auf un
ſeren Grenzlanddeutſchen laſtet. Die an
geſtammte Heimat mußte verlaſſen werden,
während andere zurückblieben. Nun ſind die
Familien und Sippen zerriſſen, wenn auch
nur wenige Kilometer dazwiſchen liegen, die
Grenze reißt auseinander, was durch Bluts-
bande miteinander verbunden iſt. Das iſt
Grenzernotl! Wir wollen dankbar anerkennen,
daß durch den Vertrag, den unſer Volkskanzler
mit Polen zu Beginn des Jahres geſchloſſen
hat, eine politiſche Entſpannung eingetreten iſt,
die wir dringend brauchen. Uns wurde in
Schwenten erzählt, wie ſich jetzt am Sonn
tag die Deutſchen von hüben und drüben mit
ihren Familien am Grenzſtein treffen, die
einen ſtehen in Polen, die anderen in
Deutſchland und der polniſche Grenzpoſten
patrouilliert zwiſchen ihnen. Ganz ſicher iſt
das ſchon ein Fortſchritt gegenüber den Schi
kanen und Erſchwerniſſen der zurückliegenden
Jahre, aber die Grenze zerſchneidet noch
immer, was einſt durch gemeinſame Geſchichte
und gemeinſame Kämpfe miteinander verbun
den war.

Und all dieſe
Grenzernot
das iſt das Weitere, was wir erlebten, iſt nicht
durch eigenes Verſchulden der Grenzbevölkerung

h

tudent
entſtanden. Die Grenzkämpfe im Oſten ſind
ein geſchichtlicher Beweis dafür, daß der Vo
den ehrlich und mutig verteidigt wurde, aber
die Novembergrößen fielen von Berlin aus
den Kämpfern in den Rücken, man wollte nicht
daß die „Friedensverhandlungen“ geſtört wur
den. Das feige Verſagen der anderen mußten
unſere oſtdeutſchen Brüder und Schweſtern am
eigenen Leibe verſpüren. Wer etwas weiß don
nationaler Ehre und Stolz der ſchämt ſich
noch heute, wenn er aus dem Munde von
Grenzkämpfern hören muß, wie deutſches Land
feig verraten wurde und dann unbeſiegt ge
räumt werden mußte.
Von einem kleinen Erlebnis müſſen wir
berichten. Wir waren auf der Fahrt von Un
ruhſtadt über Bomſt nach Neu-Bent-
ſchen. Da machten wir auch Halt in Neu
Kramzig, einem Dorf mit überwiegend
polniſcher Bevölkerung, dicht an der uns auf
gezwungenen Grenze. Dort war auch ein
Landſchuljahrheim (9. Schuljahr) wie es in
dieſen Jahr zum erſtenmal in Preußen durch
geführt wird. Es war untergebracht im alten
Gutshaus. Da trat uns ein Junge entgegen,
munter, frohen Mutes, braungebrannt. Wir
fragten ihn u. a., was ſie hier alles täten. Da
gab er zur Antwort: „Wir arweten im Jarten.“
Da tvar es raus:

Alle 28 Jungen waren waſchechte Hallen-
ſer! Da gab es natürlich ein fröhliches
Begrüßen, auch einige alte Bekanntſchaften
wurden feſtgeſtellt. Wer hätte je gedacht, daß
ſich ſoweit von der Heimat weg auf einmal ſo
viel Hallenſer treffen. Die Frage blieb
natürlich nicht aus, ob ſie Heimweh hätten
und ob ſie bald wieder zu Muttern wollten
„Kommt jarnicht in de Tüte“, war die
prompte Antwort und wir können das nach
fühlen. Geradezu ideal leben die Jungens
dort. Friſche Luft, Badegelegenheit, großer
Garten zur Arbeit und ſauberes Unterkom
men. Man ſah ihnen auch an, daß ſie ſich
wohl fühlten. Ob ſie ſchon zugenommen
haben, war mit der Waage noch nicht feſt
geſtellt, der eine aber meinte, er müſſe ſich
demnächſt ein neues Koppel ſchicken laſſen,
das jetzige werde allmählich zu eng. Zum
Abſchluß gab es noch ein Mundharmonika
ſtändchen.

Gern wären wir noch geblieben. Wir wurden
ſogar eingeladen, denn am Nachmittag ſollte
gegen die Dorfjugend ein Fußballkampf ſtei
gen. Und unſere Hallenſer Jungens waren
alle mächtig ſiegesgewiß. Ob ſie es geſchafft
haben? Wir trauen es ihnen zu.

Noch vieles gäbe es zu berichten. Die ver
ſchiedenen Fahrten zur Grenze und zu den
Schlagbäumen, das Bad im Jlgner See,
die Ausſprache über Verſuche und Möglich-
keiten, in der Grenzmark das induſtrielle Leben
zu wecken, das frohe Zuſammenſein mit den
Gaſtgebern, die Vorträge und vielen Einzel
geſpräche. Man muß ſo etwas ſelbſt erleben,
um für ſein Leben davon ergriffen zu werden.
Seit 12 Jahren bin ich wiederholt und regel
mäßig auf Studienreiſen in der Oſtmark ge
weſen. Das gibt dann Vergleichsmöglichkeiten,
und da merkt man doch etwas von dem Um
ſchwung ſeit dem Januar vergangenen Jah
res. Der Oſtmärker fängt wieder an
zu hoffen. Er fühlt, daß das Millionenvolk,
das hinter ihm ſteht, und zu denen er gehört
ſeine Arbeit an der Grenze begreifen lernt.
Er fühlt, daß er nicht mehr auf verlorenem
Poſten ſteht, daß ſich allmählich ein geiſtiger
Umſchwung im Volke vorbereitet, der den Oſten
aus der Vergeſſenheit reißt und unſer Volk
lehrt, wieder nach Oſten zu blicken

Unſer Volk erlebte in der Geſchichte gerade
dann immer die Zeiten größter Machtentfal
tung, innerer Stärke und höchſter Kulturleiſtung,
wenn es ſich dem Oſtraum zuwendete und dort

ſchöpferiſch tätig war. An uns. den Binnen
deutſchen liegt es, den Vorfahren zu folgen,
ihnen nachzueifern und unſeren Oſtmärkern zu
helfen im harten Kampf um den deutſchen Hei
matboden, in der ſchönen, einſt blühenden u
trotzdem auch heute noch zukunftsreichen Oſt

mark. Dr. V. Löb er.

1000 Studenten fahren in die Oſtmark
Die Abfahrt vom Berliner Bahnhof Friedrichſtraße.
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(mit SAMütze werſttätTauſend Studenten, die ſich freiwillig zur Ableiſtung des OſtSemeſters an der Univerſität
Königsberg gemeldet hatten, führen gemeinſfam von Berlin nach Oſtpreußen ab.



Kampf gegen Reaktion und Miesmacher!
Jn Löbefün wurde mit einer Kund

gebung der Deutſchen Arbeitsfront im
Saale des Schützen hauſes die große
Kampfaktion gegen Miesmacher und Regktio
näre eingeleitet. Der Dienſtſtellenleiter der
DAF., Pg. Kaliſch, gedachte zu Beginn der
Verſammlung der Opfer von Buggingen
und Wintersbach und erteilte dann Kreis
betriebszellenobmann Pg. Bürkner das
Wort, der etwa folgendes ausführte:

Trotz der hervorragenden Aufbauarbeit un
ſeres Führers gäbe es in unſeren Reihen immer
noch Nörgler und Beſſerwiſſer, die die Volks
gemeinſchaft zu zerſtören ſuchen. Recht zur Kri
tik aber hat nur der Aufbauwillige, der durch
wahrhaft national ſozialiſtiſchen Lebenswandel
ſeine Perſönlichkeit unter Beweis geſtellt hat.
Wie die einzelnen Glieder ſich zu einem Kör
per verſchmelzen, ſo bilden die Stände das
Volk, das auf die Dauer keinen Klaſſenkampf
verträgt. Wir wollen ſtolz auf unſer Arbeiter
tum ſein. Das Wort Deutſcher Arbeiter“ ſoll
der Ehrentitel für jeden ſchaffenden Deutſchen
ſein. Arbeit und Brot bedeutet Glück und Zu
friedenheit, wobei es gleichgültig iſt, ob man
ſchöpferiſche Leiſtungen mit dem Kopf oder mit
der Hand vollbringt. Kreisbetriebszellenobmann
Pg. Bürkner ſchloß ſeine begeiſtert aufge
nommenen Darlegungen mit dem Appell: Wer
det Sozialiſten der Tat! Dann wird man euch
an euren Früchten erkennen!
DAF. Krs. Naumburg Saale

In vergangener Woche fand im Rats
keller ein Schulungsabend der Deutſchen
Arbeitsfront ſtatt, der den Anfang der
Verſammlungwelle gegen Kritikaſter und
Reaktionäre in Naumburg darſtellte. Kreis
betriebszellenobmann Pg. Leonhardt er
öffnete den Abend und ging zunächſt auf einige
organiſatoriſche Fragen der Deutſchen Arbeits
front ein. Er erwähnte hierbei u. a. die in
Ausſicht geſtellte Beitragsermäßigung der DAF
und die bevorſtehenden Gegenleiſtungen.

Anſchließend übernahm Kreispropaganda
leiter Pg. Schiecke das Wort, der einleitend
auf das Verhältnis des deutſchen Volkes zum
Judentum zu ſprechen kam. Jn den früheren
Jahrhunderten, ſo führte der Redner aus, habe
es in Deutſchland keinen Wirtſchaftszweig ge

Baaa.aaaoeeaeaeeaeaaaaae
Keine Verlängerung der Ausſtellung
„Deutſches Volk Deutſche Arbeit“

An vielen Stellen des Reiches taucht das
Gerücht auf, daß die Berliner große Aus
ſtellung „Deutſches Volk Deutſche Arbeit“
verlängert wird. Wie die Ausſtellungsleitung
mitteilt, iſt eine Verlängerung nicht möglich.
Die Ausſtellung wird termingemäß am Sonn
tag, dem 3. Juni, geſchloſſen werden.

geben, der auf Profit arbeitete. Dieſer Zu
ſtand ſei erſt eingeriſſen, als man dem Juden
erlaubte, Zinſen zu nehmen. Heute hätte man
mit dieſer Art von Gaunerei grundlegend auf
geräumt, aber an Stelle der Juden könne man
dafür in allen Reihen die gefährlichen Volks
ſchädlinge der Nörgler und Miesmacher finden.
Dieſe Sorte von Menſchen ſei es, die alles
beſſer wiſſe und dabei eine Genoſſenſchaft größ
ter Nulpen darſtellt. Jhnen ſchließe ſich die
Sorte der „Auchnationalen“ an, die ſich in
keinem Falle den Vorſchriften und Maßnahmen
unſerer Regierung beugen will und doch werden
wir ſie lehren, was ſie zu tun haben. Als
Deutſchland noch in Not war, ging oft eine
kleine Schar von SA Männern hinaus auf
die Straße, und, weil ſie wußte, daß Gott mit
ihnen war, nahm ſie den Kampf gegen die
kommuniſtiſchen Horden ſiegreich auf. Damals
haben wir ſene ſauberen Herren vermißt, als
die Marxiſten offene Gottloſenpropaganda
trieben. Heute ſitzen ſie auf hohem Roß und
wollen uns beibringen, was Religion iſt.

Wenn man dieſe verſchiedenen Typen von
Menſchen zuſfammenfaßt, dann hat man einen
Stamm beiſammen, der unbedingt nörgeln,
kritiſieren uns miesmachen muß, weil es
ſcheinbar in ſeiner krankhaften Erbmaſſe be
gründet liegt. Dieſe geiſtig Gebrechlichen ſind
eben nicht zu heilen. Wir müſſen ſie aus
ſterben laſſen.

Kreisbetriebszellenobmann Pg. Leon-
ardt dankte dem Redner für ſeine auf

rüttelnden Worte, die ungeheuren Beifall aus
gelöſt hatten, und ſchloß den Schulungsabend.
GSchulungsabend in Zeitz

Der kürzlich abgehaltene Schulungsabend in
der Hreisbetriebszellenabteilung Zeitz fand
ne beſondere Note durch den Vortrag des
Hreisbetriebszellenobmanns Pa. Haucke, dereinen Bericht über ſeinen e hentlichen
ufenthalt in der NSBOFührerſchule am
erlſee gab. Die Schilderungen, die von den
nweſenden mit großem Intereſſe verfolgt

wurden, laſſen erkennen, daß neben der Schu
ung des Geiſtes auch durch Sport auf die
körverliche Ertüchtigung entſcheidender Wert
gelegt wird. Die Einrichtungen dieſer Führer

ule ſind in jeder Beziehung außerordentlich
wertvoll und wirken ſich zum Segen aller Teil
nehmer aus.

Nach dieſen einleitenden Worten ging Pg.
aucke auf das eigentliche Thema dasHeſetz zur Ordnung der nationalen

Arbeit über.

Wenn auch die Vorbereitungen zur Wahl
der Vertrauenräte den Betriebszellenobmän
nern viel Arbeit und Mühe gekoſtet haben, ſo
würden ſich bald die Erfolge bemerkbar machen,
die allen Volksgenoſſen zugute kommen. Es
iſt nicht von der Hand zu weiſen, daß an ein
zelnen Stellen noch Schwierigkeiten auftreten
werden, die aber überwunden werden können.
Es iſt Aufgabe eines jeden Betriebs-
zellenobmannes, bei auftretenden
Schwierigkeiten mit der ganzen Entſchiedenheit
des Wollens den Kampf aufzunehmen und
nicht eher zu ruhen, als bis ſich alles ſo ge
ſtaltet hat, wie es im Sinne unſerer national
ſozialiſtiſchen Jdee begründet liegt. Er muß
ſich ſtets darüber klar ſein, daß das Nachlaſſen
im Kampfe den Gegnern einen erheblichen
Vorſprung gibt, was auf jeden Fall verhindert
werden muß. Denn derartige Elemente, die
wir in den Reihen der Reaktion, der Kritiker
und Nörgler zu ſuchen haben, zeigen, daß ihnen
nichts an der Volksgemeinſchaft und dem Auf

bauwerk unſeres Führers gelegen iſt. Der Be
triebszellenobmann hat die Pflicht, in gemein M
ſamer Arbeit mit dem Vertrauensrat über die
heiligſten Güter des Nationalſozialismus zu
wachen und die Gefolgſchaft in dieſem Sinne
zu erziehen.

Jm weiteren Verlauf ſeiner Ausführungen
behandelte Kreisbetriebszellenobmann Pg.
Haucke ausführlich die Tätigkeit des
Betriebsrates. Ferner ſtreifte er die nach
dem Geſetz aufzuſtellende Betriebsord
nung und die ſoziale Ehrengerichtsbarkeit.

Nach einer kurzen Pauſe wurden von eini
gen Parteigenoſſen der NS- Gemeinſchaft
„HKraft durch Freude“ verſchiedene Ein
richtungen beſprochen, u. a. die Schadenber
hütung und die Werbung für den Eintritt in
die NSeVolkswohlfahrt, für die ſichdie Betriebszellenobmänner einſetzen ſollen. Die
Gründung einer Spielſchar aus denReihen der Betriebs angehörigen wurde in
Ausſicht genommen.

Damit fand der Schulungsabend ſeinen
Abſchluß.

A6B0rbheit in der Fachgruppe Landwirtſchaft
Mit der Organiſation des Reichsnähr

ſtandes, zu dem in Halle die Landesbauern-
ſchaft mit 5 Abteilungen und zahlreichen Jn
ſtituten gehört, war gleichzeitig die Umſtellung
der in der Fachgruppe Landwirtſchaft
zuſammengefaßten Betriebszellen notwendig.
Dieſe Arbeit iſt nunmehr ziemlich beendet, die
Betriebszellenobleute ſind ernannt und haben
bereits ihre Tätigkeit aufgenommen.

Nach der Neuaufſtellung beſtehen zur Zeit
17 Betriebszellen, von denen dieBetriebszelle Seeben an die Kreisleitung
des Saalkreiſes d NSBO überführt

wurde.
Die neuerrichteten Betriebszellen ſollen, ſobald
die Amtsinhaber vom Betriebszellenobmann
ernannt und die Namen der übrigen Betriebs-
zellenmitglieder feſtgeſtellt ſind, die erſte Ver
ſammlung abhalten.

Die Wahl der Vertrauensräte für
die dem Reichsnährſtand angegliederten Zen
tralinſtitute iſt, ſoweit dies möglich war, voll
zogen

Die Stimmenmehrheit (85 bis 95 Pro
zen t) beweiſt, daß die Natipnalſozialiſten
bei ihren Arbeitskameraden vollſtes

Vertrauen genießen.
Für die Dienſtſtellen der Landesbauernſchaft
nd bekanntlich die Wahlen auf Grund einer
Verſügung des Reichsernährungsminiſters Pg.
Walther Darré zurückgeſtellt. Hier ſin
noch weitere Anweiſungen zu erwarten.

Die Werbung für die NSVolkswohl-
fahrt hat einen Erfolg von über 650 Neu
aufnahmen erbracht. Wohl jeder, der
einigermaßen dazu in der Lage war, hat die
innere Pflicht erfüllt und ſich als Sozialiſt der
Tat bereit erklärt. für ſeine notleidenden
Volksgenoſſen finanziell zu ſorgen.

Die Verſammlungen der einzelnen
Betriebszellen weiſen wie immer einen außer
ordentlich regen Beſuch auf. Beſonders der
Liederabend der Betriebszelle des Land
wirtſchaftlichen Unterſuchungsamtes verdient
erwähnt zu werden, zeigt er doch, wie auch aus
der eigenen Gefolgſchaft heraus gute

deutſche Muſik gepflegt und verbreitet
werden kann. Dazu ſind die Verſammlungen
der Betriebszellen ſehr gut geeignet.

Den Höhepunkt der Arbeit und des ge
ſelligen Lebens innerhalb der Fachgruppe Land
wirtſchaft bildete der Abend des 21. Oſter
mondes, an dem Landesobmann Pg.
Hrauſe vor ca. 2000 Anweſenden über den
Aufbau des Reichsnährſtandes unddas Mitwirken der Arbeiter, Angeſtellten und
Beamten ſprach. Anſchließend ſpielte das Mit
teldeutſche ymphonieorcheſter
zum „Deutſchen Tanz auf, der die Gefolg-
ſchaften ſämtlicher Betriebe der Landesbauern
ſchaft Halle bis Mitternacht zuſammenhielt.

Es ſei noch bemerkt, daß eine klare Ent
ſcheidung in nächſter Zeit von den Arbeitern
und Angeſtellten über das Verhältnis der
Mitgliedſchaft zur Arbeitsfront
im Reichsnährſtand erhofft wird.

Vorbildliche Arlaubsregelung
Alle Angeſtellten und Arbeiter der Zentral

enoſſenſchaft in der Fachgruppe Landwirt
chaft, die das 830. Lebensjahr noch nicht

vollendet haben, ſowie diejenigen, die nach
dem 1. Oktober 1938 in die Dienſte der
Zentralgenoſſenſchaft getreten ſind, erhaltenKuf Grund einer neuen Verfügung zwölf
Tage Urlaub.

Angeſtellte und Arbeiter, die das 30. Lebens
jahr überſchritten haben, erhalten acht
zehn Werktage Urlaub, nach Abſchluß des
60. Lebensjahres vierundzwanzig
Tage.
Für die Angeſtellten, die am 30. Juni 1934
in den Ruheſtand treten, endet die Dienſt
bereitſchaft mit dem 2. Juni 1934.

Die Urlaubszeit beginnt mit dem 1. bzw. 2.
Mai 1934 und iſt ſo zu regeln daß für die
Arbeiter und Angſtellten der Ge
treideabteilung die Urlaubszeit mit dem
1. Auguſt, für alle übrigen Angeſtellten mit
dem 15. des gleichen Monats beendet ſein
muß.

Die neue Betriebsgemeinſchaft
Caeſar K Loretz, Malzfabrik Reinicke
K Co., Bergmannstvroſt

Kürzlich hielten die Betriebszellen Caeſar
u. Loretz, Malzfabrik Reinicke u.
Co. und Bergmannstroſt eine gemeinſame Verſammlung im „Land haus“, Merſe
burger Straße ab.

Nach der Begrüßung durch Betriebszellen
obmann Pg. Zw an zig berichtete zunächſt der
Arbeitskamerad Torbohm von ſeiner Nord
ſeereiſe auf der „Monte Oliviga“. Vorallem betonte er, daß auch in den Betrieben
ein ſo wunderbares Zuſammengehörigkeits
gefühl erwachen müſſe, wie er es auf dieſer
Fahrt erlebt habe. Für alle Teilnehmer wur
den die Urlaubstage an der See zu einer
Kraftquelle für kommende Arbeitstage.

Jm weiteren Verlauf des Abends ergriff
dann Pg. Meye das Wort zu ſeinen Aus
führungen über Nationalſozialismus
und Miesmachertum.

Jn markanten Sätzen zeichnete der Redner
den Nationalſozialismus als Sozialismus der
Tat. Gerade in den Betrieben werde die
NSBO als das verkörperte Gewiſſen des
Staates darüber wachen, daß ſich keine Volks
ſchädlinge mehr an dieſen lebenswichtigen
Mittelpunkten der Arbeit austoben können.

Nach Erledigung der Betriebszellenangelegen
heiten ſchloß Pg. Zwanzig die Verſamm-
lung.

Das gute Zuſammenarbeiten zwiſchen
Führer und Vertrauensrat der
Zuckerraffinerie Halle
fand letzthin in folgenden Neuanſchaf
fungen ſeine praktiſche Auswertung.

Für Bade- und ſanitäre Einrich-tungen, Entlüftungsanlagen u. a.
wurde ein Betrag von 9000 M., weitere 83500

M. für ſoziale und kulturelle Zwecke,
ſowie die geſamte Ausrüſtung für einen eigenen
Spielmanns zug zur Verfügung geſtellt.
Die Belegſchaft weiß dies zu würdigen und iſt
ſtets bereit, für den Betrieb ihr Letztes herzu
geben.

Grube Alwine
Die letzte Gefolgſchaftsverſammlung der

Grube Alwine wurde mit einer Gedenk-
feier für die 86 Opfer von Buggingen er
öffnet, worauf Wirtſchaftsführer Dr. Henke
das Wort ergriff, um aus ſeiner praktiſchen
Tätigkeit heraus die Anläſſe zu derartigen
Grubenunglücken eingehend zu ſchildern. Er
forderte die verſammelten Belegſchaftsmit
glieder auf, für die Hinterbliebenen eine Geld
ſammlung zu veranſtalten, deren Erlös in
Höhe von 50 M. ein beredtes Beiſpiel für die
Kameradſchaftlichkeit dieſer ſchlichten Berg
leute ablegt.

Der politiſche Leiter in der Belegſchaft, Pg.
Höpfner, ſprach dann über Ziel und Zweck
der Deutſchen Arbeitsfront. Aus
gehend von dem Gewerkſchaftsſyſtem der Vor
kriegszeit und der jüngſt vergangenen Epoche
zog er Vergleiche zu den Errungenſchaften der
auf weltanſchaulicher Grundlage beruhenden
Arbeitsfront. Jn kurzen Umriſſen machte er
die Teilnehmer mit Ein und Austritts
be ſtimmungen bei der Deutſchen Ar
beitsfront, ſowie der Zahlung von Bei-
trägen bekannt. In beſonderer Weiſe gedachte
er der alten NSBOKämpfer und Partei
genoſſen, die in nächſter Zeit zu einer Stunde
zuſammengerufen werden ſollen, um ihnen
klarzumachen, daß ſie Pioniere des National
ſozialismus ſind und damit hervorragende
Verpflichtungen übernehmen. Unter ſtarkem
Beifall der Belegſchaft erwähnte der Redner
zum Schluß, daß ſich die Direktion trotz der
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ſchwierigen Lage dazu bereiterklärt hat, feden
onat einen feſten Betrag für die Ur-

laubsfahrten „Kraft durch Freude“
zu bewilligen.

Nach einigen Märſchen, die der Spielmanns
zug zu Gehör brachte, ſprach noch einmal Wirt
ſchaftsführer Dr. Henke an Hand vonſtatiſtiſchem Material über die Qualität
der Kohle und Briketts, die durchaus
auf beachtlicher Höhe ſteht. Man wird bemüht
ſein, eine weitere Verbeſſerung herbeizuführen,
damit der Abſatz auch in den Sommermonaten
eine ſtete Steigerung erfährt. Nur durch gute
Ware kann die Rentabilität des Werkes ſicher
geſtellt werden. Die eindrucksvolle Verſamm
lung wurde durch ermahnende Worte Pg-
Höpfners geſchloſſen.

Betriebs und Tarifordnung
Auf Grund des Geſetzes zur Ordnung der

nationalen Arbeit müſſen in allen Betrieben
mit mindeſtens zwanzig Beſchäftigten bis zum
1. Juli Betriebsordnungen erlaſſen werden, die
das Arbeitsverhältnis, das Arbeitsentgelt, die
Urlaubsregelung, beſondere Dienſtvorſchriften
uſw. betreffen. Da in einer größeren Zahl von
Fällen die bisherigen Tarifverträge als Tarif
ordnungen verlängert worden ſind, ergibt ſich
naturnotwendig eine Ueberſchneidung der Be
triebsordnungen und Tarifordnungen, weil
letzte ebenfalls Betriebsordnungsvorſchriften
enthalten. Laut Geſetz ſind aber die Treu
händer der Arbeit befugt und verpflichtet, in
Streitfällen eine Entſcheidung zu treffen, die
in dieſem Fall nicht immer ganz leicht ſein
dürfte. Da die Tarifordnungen als eine über

Das unschä dliche Naturprodukt
NEDAfFrüchtewürfel

zur Verhüfung der Darmirägheit
wirkt mild und euverlässig

In Apothehen, Drogerien und Reformhäusern zu haben

gangszeitliche Regelung angeſehen werden,
dürfte es für die Treuhänder naheliegend ſein,
der Betriebsordnung das primäre Geltungs
recht zuzuerkennen und die Tarifordnung ent
ſprechend der neuen Geſetzesregelung da einzu
ſchränken, wo es erforderlich iſt. Auf dieſem
Wege würde man aller evtl. Schwierigkeiten
im Jntereſſe einer ruhigen Weiterentwicklung
am beſten Herr werden.

Gtudienfahrten für Berufs und
Wirtſchaftskunde

Jm Rahmen der Berufsbildungsarbeit der
deutſchen Angeſtelltenſchaft werden ſogenannte
Studien und Lehrfahrten durch-
geführt. Die Fahrten, die unter anderem nach
London, Mittelengland, Mittelſchweden, Nord
italien und auch nach Oſtpreußen, Baden und
Württemberg, ins Frankenland, ins ſächſiſche
Jnduſtriegebiet, ins Jnduſtriegebiet an Ruhr
und Rhein und auch durch das thüringiſche
Wirtſchaftsgebiet führen, dauern etwa 6 bis 14
Tage. Außerdem gelangen noch 8-Tage- Fahrten
nach den Welt und Seehandelsplätzen Bremen,
Hamburg und Lübeck zur Durchführung.

Der Sinn der Fahrten iſt es, der Ver
tiefung und Erweiterung der be
ruflichen und fachlichen Kennt-
niſſe zu dienen. Dabei iſt es von beſonderer
Wichtigkeit, daß die wirkliche Wirtſchaft an
den Stätten, wo die Volksgenoſſen leben und
fchaffen, erlebt wird. Alle Fahrten ſtehen
ſelbſtverſtändlich unter ſachverſtändiger
Führung. Lehrvorträge vor, während
und nach Abſchluß der Fahrt werden durch den
Reiſeführer und durch Fachleüte am Ort, die
vorher verpflichtet werden, gehalten. Zur
Durchführung gelangen unter anderem ferner
Beſichtigungen von Betrieben,
Muſterlagern, Fachſchulen, Aus
ſtellungen und Meſſen.
Reichsbetriebsgemeinſchaft Freie Berufe

Der Führer der DAF hat in ſeiner Eigen
ſchaft als Leiter der Reichsbetriebsgemein
ſchaft Freie Berufe zu ſeinem Stellvertreter
und Sachbearbeiter in der Reichsbetriebsge
meinſchaft den Pg. Dr. Strauß, Abteilungs-
leiter der NSBO, ernannt.

Leung ſpendet für W5W
Der nunmehr vorliegende Abſchluß der

Spenden des Winterhilfswerkes hat ergeben
daß von den Angeſtellten des Ammoniakwerkes
Merſeburg GmbH 453631 98 M.von den Arbeitern des Werkes 35 865 98 M.
alſo von den Belegſchaftsmit

gliedern insgeſamt
e wurden.ieſer Betrag wurde dem Winterhilfswerk
überwieſen. Die Verwaltung der Leuna-Werke
hat bei Beginn der Sammlung ebenfalls einen
Betrag von 80000 M. dem Winterhilfswerk
zur Verfügung geſtellt, ſo daß insgeſamt die
LeungWerke mit einem Betrag von rund
en M. das Winterhilfswerk gefördert

aben.

79 497 96 M.

Verantwortlich; Hans Rohkrähmer,



Donnerstag, 24. Mai 1934 Nr. 118Stadttheater
Heute, Donnerstag, 20 bis gegen 23 Uhr Uhr

Gaſtſpiel Max Gpilcker
vom Opernhaus Leipzig

Arabella
Lyriſche Komödie von Richard Strauß

Freitag, 29 bis gegen 22 UhrDer évangelimann
Muſikaliſches Schauſpiel von W. Kienzl

Zahlg. der 7. und 8. Rate für Dienstagund Freitag Stammkarten erbeten

Walhalla Theater
Ganz Halle sprichit

Akrobat schööösönS Rivweils
Die Weltattraktion

Am Riebeckplatz
Ab heute Donnerstag
Anny Ondra

die Charmante, Unverwüstliche

r e
Ab morgen Freitag
bis einschl. Montag

Der neue Iustige Tonlm- g
Groberfolg der VUſa mit:

Liane x Heaifcd

Viktor ce Kowa
Das

im Ss c en

Gr. Ulrichstr. 51
Ab heute Donnerstag

Dorothea Wieck
in dem mit Spannung erwarteten
Groß Tontfilm in deutschersprache

Das ist wirklicheSchauspieikunstt
Has ist ein Erlebnis
Mit diesem Film eroberte sich die
große Künstlerin die Herzen der

Alte Promenade

und Unkopierbare in

Die vertauschte
Braut

Ein Tontun e De stnuener
Anny Mi d Pohl
Fritz ödemar, Otto Wernicke,

lm Vorprogramm:Regie: Geza v. Bolva: e ganzen Welt er ist das Hohelied und das phänomenalee. Franz atene Asbdele Sandrock, Lisl Karlstadt der Liebe in ihrer edelsten Form. Variefé- Programm
Weitere Darsteller: Karl Vallentin in: Hierzu ein auegezelchnetes Vor s Uhr Preise ab 50 PfennigSonntag auch 4 Uhrbei Kleinen Hreigen

Zoologischer Garten
Worg. Freitag, d. 25. Mai 1934, 20 Uhr

1. Sopder konzert

des verſtärkten großen ZooOrcheſters
Ltg. Benno Plätz. Eintritt 30 Pfg.

h Paul Kemp, Max Güfstorff,
Helke SJürgensen, Fritz

ſOdemar, Paul Wester-
I meier, Erich Kestin, Jessteh Vihrog.

Eine heitere Liebes- und Verwechs-
lungs- Geschichte bildet den Kern S
der Handlung dieses Films, den

sein Regisseur ganz im Stil einer

„Es Knallt 66 programm und die neueste
in Tonlustspiel knallenden

Gelächters.
fox fünente Wochen

Nach dem Bühnenstüch, Die Rleine TrafiR“.
BRegie: Reinhold Schünsgel.

Ein UVUfa-Filmn
in dem eine bedeutende Rolle spielen-

z. Käſe v. Nagy u. Willy Frifsch
Hansi Niese und Hans Moser, Dagny Servaes und
Gustav Waldau, Adele Sandroch und Lizzie
Holaschuh!

t er e gr. rn g. VodemeinerS erette en er e. en einerfwicn un u en. Billiger Sonderzug anf
e e e ttel naen Erfik am 3. uh diesem Werk besonderen Zauber. S Sag Kongert
en V Ton tn in dem (40. DLG. Wanderausstellung) Jed Freitag Sonn

Hiebe, Hummer u- Witz falle (S) ab 6 Uhr, Halle (5.) an 2e“ Uhr

die goldene Sonne, das blaue Meer S
Beſ. Ludw. Böcker

Alles in Allem, zur 1. Reichsnährstandausstellung
abend und Sonntag

t b s Uhr a u 1Triumphe feiern! h 2. Liebe und Leichtsinn, Gemütlichkeit und HumorEin hervorrag. Beiprogramm Fahrpreis kür Hin u, Rückfahrt Z, SO R. 5 Candobende 5. 2 Pelze, 1 Wärmflasche und 1 Paar Filepantoffeln! e
und die neueste Ermäßigter Eintrittspreis zur Ausstellung gü Kellerbiet a Ein großer Publikumrönende Wochenschau 1 RM. (statt 2 RM.). Zug hält in Ammen- e e Seſond Zweite Woche! m unter n

Dis Jugend hat Zutritt: dorf Merseburg, Leuna Werke u. Groß- gutgepflegte Biere w Aeie ma di erntetHeute letzter Tag S enden er We en Daeu ein ausgeeeichnetes Beiprogramm und die hoch- Lachsalven

z z Rtuelle Ufa-ron- Woche z„Riwalen der Luft Halle (8.) und Merseburs bei den Mer. Büros [nserferen Victor Je KowoS Werktags: 4.00 6.50 8. 10 Uhr. Camilla Horne e e S Beichshahn-VerkehrsamtHalle-s, vringzk Sonntags 8.00 5.50 8.10 Uhr.

Gewinn Wenn ichKönig waönig wär
„Wenn ich so Rönnte

wie ich möchte

Ein Einfall
teur der Weltfirma KoNIG wird

Gute

Möbel
Neueſte Modelle
Niedrigſte Preiſe

Tor guten Wirkung
einer Anzeige gehört sorgfältige satz-

Gaststätten dietechnische Ausgestaltung!
n Hennert für 24 Stunden Generaſcirektorſche 6 Iugendliche haben ZutrittDeenaip bittet die MN ohren n. 99 d S S 4,00 6, 15 8,50 Uhr

ihre Anzelgen- Kunden urn möglichst e r efrühzeitige Lieferung der Mariuskripte vallonräder Nundbfunkprogramm
Owiensreiohe sat e üehtig gießen Donnerstag den 24. Mat 1954

vorlagen meohte die MNZ schon am e Se e Gleßkannen für den Garten, starke
Ausführung, verzinkt, 8, 10
und 12 Liter 3,15 3,00 2,50

Gießkannen ar den Friedhof, wetter-
fest lackiert 2,- 1,60 1.25 1,10

Cießkannen tür Blumen, buntfarbig
0,90 0,75 0,60

Leipzig
Wellenlänge 382.

6.00: Für den Bauern. 5.45: Wetterbericht.6.05: 5.50: Wiederholung d. Abendnachrigten
6.20: Morgenkonzert. Dazwiſchen: 7.00: 6.00: Funkgymnaſtik.

6

Deutſchlandfender
Wellenlänge 1571.

Vortage des Erschheinens haben

ſt i Zeit. 15: pruch.Die Heu: Zusammenlegbare Cieß 6120: Meccekon zert. Jn einer Pauſa
kannen in der m 8.20—9.00: Schallplatten. gegen 7.00: Neueſte Nachrichten

2 Jzu tragen .40: Wirtſchaftsnachr 8.45: ibe et e er 9s5: e land 9.40: e geni 11.00: Werbenachrichten. deueſte Nachri7 r c it amtinzes 11.25. Sut die Landfrau. en enitwer le arten0: Wetter. ielturnen im KinderOrgan der e Rachrichten, Zeit. utſcher Seewetterbericht.brauchen Sie nicht auf Jhre Zeitung zu verzichten. R e n hre Qnenunſse,
3.00: Nachri Zeit. 2.00: Wetterbericht.Die Mitteldeutſche Nattonalgeitung wird Ihnen ne Aue s nene Tänze. 12.10: Mittagskongert. Anſchl. Wieder

gegen Vergütung der Portokoſten in die Ferien g. e e srichten. Anſqht. Borfe- holung Se e llererichtes
pünktlich nachgeſchickt. Senden Sie uns bitte dieſen 5 lle kauft fetzt gunſtherigt. e eneſte Rachrigten.Abſchnitt genau ausgefüllt ein. III alle kauft je d net versgeſſene Sichter. re nrit

4.45: Neue Lieder. 5.15: FürsWer die Alerfeinſte friſche s Fur die Frau. W eS 15.35: Wirtſchaftsnachrichten 16.00: Nachmittagskonzerle M V GchweineKferen 90, Is.00: de hie u Deutgch Schallplatten c er den
3 F Ei d 17.10: Für die Jugend. Deutſches 1 Sehnſucht nach derMitteldeutſche NationalFeitung e Joltegut an der Saar. Das Gedicht. Anſchl. DettertH alle Saale ch nicht Friſche Gchweineleher 785 17.50: e gegen Anſchl. bericht en Lane wert haſt

noch ni Wetter, Zeit. 19.00: Unterhaltungskonzertiſt 18.00: Friedrich Siemens zum Ge 20.00: Kernſpruch. Anſchl. KurzGeiſtſtraße 47 ſtändig g. Gchweinskopf an 200 dächtnis. Zum 30. Todestag.) nachrichten.
18.15: Bunte Stunde. 20.15: Reichsſendung: Stunde der Na

Lir arbeiten des nachtsbezieht und ſie 19.35: Kunſt und Raſſe.
20.00: Politiſcher Kurzbericht.

tio
21.00: Allerhand Kurzweil auf zweiMeine ſtändige Anſchrift:

Kalbfleiſch 99
friſch, ohne Knochen
KalbsKierenbratenkennen lernen 20.15: Reichsſendung: Stunde der Na Klavieren.möchte KalbsFrikaſſee n e e 2.00 Hue e e zbericht.J 22100: Rache Sport. 22 re or 1 ſchädigten.in der Zeit vom bis erhält auf Hühner ohne Darm 68 e Wien anmerinſonte, 2 Se e eWerk 27. 22. Deutſcher SZeitung an folgende Ferien Anforderung Caßler Kamm 23.10-0.80: Nachtmuſik. 23.00—0.90: Nachtmuſit.iſt die Mitteldeutſche National Zeitung folg F eccwwnn Cohler Kotoletten

Adreſſe zu ſenden eine Phkel-gamm eFriſche Bratwurft 7 77Name: bei ProbeO d Poſtanſtalt Friſcher Goulaſch unr 485rt un oſtanſtalt: z nur in dieEhehe lieferung Kiefen- Würſtchen
Butter, Wurſt
Flelſchwaren

A. Knäuſe M
Kauuft und werkehrt der Ralionalsozialſist im Saalſreis?

Gasthaus zur Linde „Fruchtweinschenke“Boigk sGesellschaftshaus Löbni z bei Sei ch a Kraruf Teicha 15 6 tenberg

Diemitz bei Halle Ruf 23941 l
r

Fernſprecher Teicha Kr. 18 Böllberg (Kaffeegarten) inzingneuer Inhaber Frits Lenk 5 das Hallische GrimmBeſitzer Fritz Wilsdorf empfehlen ihre Lokalitäten 0Empfehle herrlichen Garten. Fulgemein beltebtes Ausflugslokal Saal Vereinseimmer Garten a ein ſegte eſueeel
großen a al, Kegelbahn Sr. Tanzſaal, Sarten, Kegelbahn koſtenlos urgemütli

Gasthaus Büschort
Inh. Rich. Modler Fernruf 252 90

Je d'e n Sonntag
Konzert und Tanz

Wörmlitz e Gaſthof zur Forelle, 6eehurg
Ihrer SeeFernſprecher: Oberröblingen 331

Großer 5aal, schöner Garten,
gule, bek. Küche

Saſthof zum Anker

Oberröblingen am See

SBroßer Saal u. Vereinszimmer

ja Biere und Küche

Fasihalls Drachüſſe
I Inh. A. Becker, Pg., Ruf Dölau 290

Gegenüber Bad Neuragoczi
Beliebter Ausflugsort
Garten G Saal O Kegelbahn

Werbt für die „MRNF“.
Gaskhof Grüne Tanne

zöberitz b. Halle
Bes. Albert May Ruf 217 20
Vornehmes Saal- und GartenloRal
Ubernachtung, Ausspann und Auto-

unterstand, Kegelbahn
Jeden Sonntag Tanz Empf.

be eggen
ß üschgor!
Besitzer: Paul probst

Ruf 25217 Linie 9
ehle meine Lokalitäten zu Vereins

und Familien Festlichkeiten
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